32. 


Jahrg. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljührlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Anzeiger für Stadt und Land 
a 75 


— DRLESLELERALDLEALLLLRI LS ELELL DEAL LE DALE LEDLR LE LEELEALELEALLDELDELERLLLLERLLEDw LEE 
Anzeigeupreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


„ mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Thorn, Dienstag den 7. Juli 194. 


— — 


} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge } 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In:. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Gefchäftsftelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— EEEESERTEEEEEEEECEEESEESEREIEEEEESEERIEREEEESErEREEEESEBESEERESRBIEREERESESBESSERSREREREER 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die 30. Wiederkehr des Tages 


Unbenſitzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


— 


Ablehnung der Wertzuwachsſteuer in Bayern. 


der älteſte Sohn des Kronprinzenvaares wurde 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Ausland. 


i J 8 Der Finanzausſchuß der bayeriſchen Abge am 4. Juli acht Jahre alt. Prinz Eitel Fried⸗ en A A 
%%// / ↄ Mia Conan nen Sul kam u. man ©: | „aka: bu Scen, S® at 
und Togo, gegen die von Pichler, Speck und Lutz den § 28 gehen und Prinzeſſin Irma, die Gemahlin des Generalſtabechefs Pollio ſtatt. Anweſend 


die wir dieſer Tage feiern können, legt uns 
nahe, die Blicke rückwärts ſchweifen und vor 
unſerem geiſtigen Auge die Zeiten wieder 
auftauchen zu laſſen, als Bismarck ſich entſchloß, 
zum Schutze der deutſchen Arbeit im fernen 
Afrika die deutſche Kolonialpolitik zu beginnen. 
Hamburger und Bremer Kaufleute hatten um 
das Jahr 1880 im Gebiete des Golfs von 
Guinea Handelsniederlaſſungen errichtet, 
hatten aber ſo ſchwer unter engliſchen Schikanen 
zu leiden, daß ſie ſich veranlaßt ſahen, ihre 
Unternehmungen einige Meilen weiter öſtlich 
nach Anecho zu verlegen, wo ihnen vom 
Häuptling Handelsfreiheit gegen eine jährliche 
Abgabe geſtattet wurde. Auch hier verſuchten 
engliſche Einflüſſe die deutſchen Geſchäftsleute 
zu ſtören und die Eingeborenen gegen fie auf: 
zuwiegeln. Zum Schutz der Deutſchen erſchien 
deshalb auf Bitten am 5. Februar 1884 Das 
deutſche Kriegsſchiff „Sophie“ auf der Reede 
von Anecho. Trotzdem aber ſetzten ſich die 
Reibungen zwiſchen den deutſch freundlichen 
und den von den Engländern aufgehetzten 
deutſch feindlichen Eingeborenenſtämmen wei- 
ter fort bis die erſteren den Schutz des deutſchen 
Kafſers nachſuchten, worauf Dr. Nachtigal am 
5. und 6. Juli 1884 die deutſche Flagge hißte 
und Togo zum deutſchen Schutzgebiete erklärte. 
Ahnlich lagen die Dinge in Kamerun; auch 
hier verſuchten die Engländer die unterneh) 
Mungsluſtigen deutſchen Kaufleute wegzugrau⸗ 
len und durch aufſtändiſche Eingeborene verja⸗ 
gen zu laſſen, auch hier baten die deutſchfreund⸗ 
lichen Häuptlinge um den Schutz des Reiches, 
und eh England nunmehr mit Nachdruck 
ſeine Hand nach dem Kameruner Landſtrieh 
ausſtreckte, konnte der auf dem deutſchen 
Kriegelchiff „Möwe“ herbeigeeilte deulſche 
Kommiſſar Dr. Nachtigal am 14. Juli 1884 in 
Duala am Kamerunfluſſe die deutſche Flagge 
hiſſen. Wenige Tage ſpäter flatterte ſie auch 
bereits über Bimbia, Malimba. Klein Watanga, 
und das ganze Gebiet von Viktoria bis zum 
Niong ſtand unter deutſchem Schutz. 


Die Koloniſierung und Pazifizierung der 
neuerworbenen Gebiete ging nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeiten vor ſich. Die engliſchen Intriguen 
ruhten nicht und hetzten die Eingeborenen zur 
Empörung auf. Im Dezember 1884 mußte das 


des Wertzuwachsſteuergeſetzentwurſes ab, womit 
das Geſetz gefallen iſt. Der Ausſchuß bricht 
ſeine Beratungen ab, um die Regierungerklä⸗ 
vung abzuwarten. 

Der neue Kurs in Elſaß Lothringen. 

Die amtliche Straßburger Korreſſpondenz 
veröffentlicht folgende Erklärung: Es iſt in 
letzter Zeit beobachtet worden, daß insbeſondere 
bei der Rückkehr von Ausflügen über die 
Grenze Fahnen und Abzeichen aller Art in den 
franzöſiſchen Farben in auffälliger Weife 
getragen werden. Es empfiehlt ſich daher der 
Hinweis, daß das öffentliche Ausſtellen dieſer 
Farben nach Artikel 6 des Defvets vom 
11. Auguſt 1848 und nach vielfachen gericht 
lichen Entſcheidungen eine ſtrafbare Handlung 
darſtellt, die mit Gefängnis und mit erheblicher 
Geldſtrafe geahndet wird. — über einen 
Zwiſchenfall bei den Reiſen des Statthalters 
von Elſaß⸗Lothringen wird berichtet: Der 
Statthalter von Dallwitz befuchte am Freitag 
den Kreis Saarburg. Dabei ereignete ſich ein 
Zwiſchenfall in dem Orbe Harzweiler. wo der 
Pfarrer ſich weigerte, aus dieſem Anlaß die 
Kirchenglocken läuten zu laſſen. Der Bürger 
meiſter ließ bei der Kreisdirektion anfragen, 


die beſtätigte, daß es Vorſchrift Tel, die Winden” 


läuten zu laſſen. Da der Pfarrer ſich noch 
immer weigerte, bedurfte es erſt des Eingreifen 
der Gendarmerie. Der Pfarrer wurde aufge⸗ 
fordert, die Schlüſſel herauszugeben, was auch 
geſchah. Darauf wurden die Glocken geläutet. 
Die Friedensvermittlung von Niagara Falls 
hat ſchließlich doch einen außerordenklichen 
Erfolg erzielt, indem Huerta ſeine Abdankung 
unterzeichnet und damit die Grundlage für 
folgendes Friedensprotokoll geſchaffen hat: Die 
Organiſierung einer euen proviſoriſchen Bun⸗ 
desregierung von Mexiko wird angeordnet. 
Dieſe neue Regierung ſoll aus einem Überein- 
kommen zwiſchen den Vertretern der politiſchen 
Parteien Mexikos hervorgehen. Sie ſoll, ſobald 
fie ſich in der Landeshauptſtadt Mexiko organi⸗ 
ſiert hat, die Anerkennung der Vereinigten 
Staaten und der drei Vermittlungsſtaaten 
Argentinien, Braſilien und Chile erhalten 
und zur Anion wie zu den ABC Staaten ſofor: 
in normale politiſche Beziehungen treten. Die 
Vereinigten Staaten verzichten auf eins 
Kriegsentſchädigung und wollen auch daft keine 


Prinzen Heinrich von Preußen, am 11. Juli 
ihren 48. Geburtstag. Prinz Friedrich Wilhelm, 
der jüngſte Sohn des verſtorbenen Prinzen 
Albrecht, Landrat des Kreiſes Frankenſtein, 
feiert am 12. Juli ſeinen 34. Geburtstag, 
Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Raiifers, 
am 14. Juli ſeinen 30. Geburtstag und Pring 
Friedrich Heinrich, der älteſte Sohn des 
Prinzen Albrecht, am 15. Juli ſeinen 40. Ge⸗ 
burtstag. Auf den 21. Juli fällt der Geburtstag 
der Prinzeſſin Luiſe Henriette, der jüngſten 
Tochter des Prinzen Friedrich Wilhelm, die 
zwei Jahre alt wird. Am 24. Juli erblickten 
die jetzige Herzogin Charlotte von Sachſen⸗ 
Meiningen und die Prinzeſſin Agathe von 
Preußen das Licht der Welt: des Kaiſers älteſte 
Schweſter wird an dieſem Tage 54 Jahre und 
die Gemahlin des Prinzen Friedrich Wilhelm 
26 Jahre alt. Die einzige noch lebende Tochter 
des verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl, Prin⸗ 
zeſſin Luiſe Margarete, die Gemahlin des Her⸗ 
zogs von Connaught, wird am 25. Juli eben⸗ 
falls 54 Jahre alt. Prinz Oskar. des Kaiſers 
fünftälteſten Sohn, der ſich jüngſt mit der Grä⸗ 
fin Baſſewitz verlobt hat, kann am 27. Juli 
ſeinen 26. Geburtstag begehen. 


— Der Miniſter des Innern von Loebell iſt 
auf Urlaub nach der Schweiz abgereiſt. 

— Oberſtleutnant von Winterfeldt hat am 
Sonnabend in Begleitung ſeiner Gemahlin 
Griſolles verlaſſen und ſich nach Aucamville bei 
Toulouſe begeben, wo er ſeine völlige Geneſung 
abwarten will. Vor der Abreiſe ſprach Frau 
von Winterfeldt dem Bürgermeiſter des Ortes 
ihren Dank für die liebenswürdige Aufnahm⸗ 
von ſeiten der Bevölkerung aus. 

— Der Oberverwaltungsgerichtsrat, Wirk 
licher Geheimer Oberregierungsrat Dr. Dippe it 
nach dem „Reichsanzeiger“ zum Senatspräſiden⸗ 
ten des Oberverwaltungsgerichts, der bisherige 
Referent beim Kommando der Schutztruppen im 
Reichskolonialamt, Generalarzt, Profeſſor Dr. 
Steudel iſt zum Geheimen Obermeditinalrat 
und vortragenden Rat im Reichskolonialamt 
ernannt worden. 

— Sonnabend Nachmittag iſt in Hannover 
die Gräfin Walderſee, die Gemahlin des frühe 
ren Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee, im 
Alter von 76 Jahren an Lungenentzündung 
geſtorben. 


waren Graf von Turin als Vertreter des 
Königs, zahlreiche Generale und Admirale, 
Mitglieder der Kammer und des Senats, da⸗ 
Offigterforps des Generalſtabs vollzählig und 
die Militärattachees. Kriegsminiſter Grandi 
und Admiral Viale als Vertreter des Marine: 
miniſters hielten Anſprachen. Ein langes 
Truppenſpalier erwies die Ehrenbezeugungen; 
außerdem war eine große Menſchenmenge an⸗ 
weſend. Unter den Kränzen befanden ſich die⸗ 
jenigen des deutſchen Kaiſers, des preußiſchen 
Kriegsminiſters, deutſcher Generalſtabsoffizieree 
und des deutſchen Militärattachees 


Dom Balkan. 

Zur Lage in Albanien. Prenk Bibdoda iſt 
mit etwa 100 Mann in Durazzo eingetroffen. 
Er verlangt zur weiteren Bekämpfung der 
Inſurgenten 100 000 Franks. Die Inſurgenten 
haben Starowo engenommen und bedrohen 
Koritza. — Der albaniſche Miniſterpräſident 
Turkhan Paſcha iſt am Freitag in Wien einge 
troffen. Eſſad Paſcha reiſte am Sonnabend von 
Neapel nach Paris ab. 

Die zuverſichtlichen Rebellen. Die Aufſtän⸗ 


diſchen von Schiak haben die Einwohner von 


Berat ſchriftlich aufgefordert, mit ihnen ge⸗ 
meinſame Sache zu machen und die türliſche 
Fahne aufzupflanzen, da ihnen die Unter 
ſtützung der Tripleentente und der ſerbiſchen 
und der griechiſchen Regierung ſicher ſei. 

Zur Erkrankung des Königs von Serbien. 
Das ſerbiſche Preßbureau bezeichnet die Meb⸗ 


Dung, daß der Wiener Univerſitätsprofeſſor Dr. 


Chvoſtek zu König Peter berufen ſei als un⸗ 
zutreffend. Dr. Chvoſtek ſei lediglich in Pri⸗ 
vatangelegenheiten nach Belgrad gekommen. 
Serbiſche Wahlkompromiſſe. Zwichen der 
jungradikalen der nationaliſtiſchen und der 
fortſchrittlichen Partei in Serbien iſt ein Über» 
einkommen erzielt worden, durch welches ſich 
alle drei oppoſitionellen Parteien verpflichten, 
für die bevorſtehenden Wahlen gemeinſame 
Kandidatenliſten aufzuſtellen. In opvpoſitionel⸗ 
len Kreiſen iſt mam der Überzeugung, daß in⸗ 
folge des zuſtandegekommenen Kompromiſſes 
das Kabinett Paſitſch eine Niederlage bei den 
Wahlen erleiden werde. a 
Unterſuchung des rumäniſch⸗ bulgariſchen 


unter dem Kommando des Admirals Knorr Genugtuung verlangen. Ausländer. die ſich in ; Angef Grenzzwiſchenfalles. Die „Agenze Bulgare“ 

ee ö Praagen, 5 ch = ngeitellten in den e enen, eee 
ſtehende weſtafrikaniſche Geſchwader eingreifen, dem Bürgerkriege bloßgeſtellt haben, 4 85 nen en ee a der letzten meldet: Das Miniſterium des Außern hat der 
Amneſtie erhalten. Zur Erledigung von Ent; 5 rumäniſchen Geſandtſchaft eine Verbalnote 


und es gelang unſeren braven Blaufacke 
Aufſtand raſch niederzuſchlagen. Im SR 
1885 erfolgte die Beſitzergreifung des nördlichen 
Teils von Kamerun bis Rio del Rey, den 
England auch gern gehabt hätte. und die 
des Südens bis zum Kampofluſſe. nach Verein⸗ 
barung mit Frankreich. — Beide Schutzgebiete 
Kamerun wie Togo, haben ſich in durchaus zu. 
friedenſtellender Weiſe entwickelt, ſie verſpre⸗ 
chen, zumal der projektierte Ausbau der ‚Eifen, 
bahnen die wirtſchaftliche Erſchließung außer⸗ 
ordentlich fördern wird, in Zukunft für unſer 
Deutſchland noch ein recht wertvoller Beſitz zu 
werden. Wir haben alſo allen Anlaß, den 
engliſchen antideutſchen Treibereien in Weil 
afrika zu danken; fie haben uns Kamerun und 
Togo verſchafft und uns mit voller bewußter 
Kraft in die Reihe der Kolonialmächte eintre⸗ 
ten laſſen. 
———..—. —.— — — — iiniise] 
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| Politiſche Tagesſchau. 
Die Kanalverbindung vom Rhein zur Nordſee. 
Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 


in Berlin fand am Sonnabend ei Be 4 acht Verhaftungen erfolgt. Das Reichsgericht einer Amneſtie und Sicherheiten für ungefähr⸗ 7 

zur he 118 55 eine Beſprechungg Der Kaff Berlin. 5. Juli 1914. in Leipzig hat bereits die Überführung der dete Rückkehr der Griechen in ihre früheren 7 

en De e ee wird wahrscheinlich am Verhafteten nach Leipzig in das dorlige| Beſitztümer gefordert. | 1 
jektierungsarbeiten für die Montag el aus ſeine Nordlandreiſe an Anterſuchungsgefängnis verfügt. Sowohl die Ein neuer grlechiſch⸗türkiſcher Konflikte 


Kanalverbindung vom Rhein bis zur deutſchen 
Nordſee ſtatt. an der als Sachverſtändige Ver⸗ 
treter der großen Seereedereien. verſchiede 
ner Handelskammern der Küſten und Binnen 
ſtädte teilnahme. 


ſchädigungsforderungen von Ausländern, die 
aus militäriſchen Maßregeln ſich begründen, 
ſollen internationale Kommiſſinden vorgeſehen 
werden. — Nach Meldungen, die aus Mexiko 
in Waſhington eingetroffen ſind, hat Pedro 
Lascurain die größte Ausſicht, bei den am 
Montag ſtattfindenden Wahlen zum Bräfiventer 
gewählt zu werden. Huerta werde ſo heißt es. 
als diplomatiſcher Vertreter Mexikos nach dem 
Ausland, wahrſcheinlich nach Frankreich ent 
ſandt werden. f 

Maßrrgelung des amerikaniſchen Geſandten 

in Athen. 

Präſident Wilſon hat den amerikaniſchen 
Geſandten in Athen. Williams, aufgefordert, 
ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Der Anlaß 
hierzu waren Außerungen Williams' über den 
Stand der Angelegenheiten in Epirus, worin 
er die Politik der Großmächte in Albanien 
heftig angegriffen hatte. 


Deutſches Reich. 


treten. Die Wiener Nachricht, daß er in den 
nächſten Wochen nach Ischl zum Kaiſer Yuan 
Josef reiſen wollte, iſt unbegründet. 

— Elf Hohenzollerngeburtstage 


g e hat der 
Monat Juli zu verzeichnen. 


Prima Wilhelm, 


Zufammenſtellung 79 647, alſo fait 80 000 Per⸗ 
ſonen. Bedenkt man, daß in dieſem Riejenber- 
triebe alle dieſe Menſchen nicht nur lohnende 
Beſchüftigung erhalten, ſondern auch mit 
muftergiätigen Wohlfahrtseinrichtungen aller 
Art aufs beſte verſorgt ſind, ſo läßt ſich ermeſſen, 
von welch wirtſchaftlicher Bedeutung dieſe 
Werke für das Land find. 

— Für den Berliner Viehmarkt ſind, wie 
die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ berichtet, die 
aus Anlaß des letzten Seuchenfalles für den 
Export erlaſſenen viehſeuchenpolizeilichen Be⸗ 
ſchränkungen wieder aufgehoben worden. Der 
Verkehr iſt wieder vollſtändig frei. 

— In dem Ziwilprozeß gegen Leutnant von 
Forſtner wegen Verführung eines jungen 
Mädchens hat am Dienstag die Verhandlung 
vor dem Zaberner Landgericht ſtattgefunden, 
bei der die Akten des Kriegsgerichts vorlagen. 
Das Gericht will ſeine Entſcheidung am 7. Juli 
verkünden. 

— In den drei neuen Landesverratsaffären 
ſind, dem „Leipz. Tageblatt“ zufolge. insgeſamt 


in Berlin als auch die in Düſſeldorf verhafte⸗ 
ten Perſönlichkeiten haben ein Geſtändnis ab⸗ 
geleg 


überreicht, in der unter dem Ausdruck des Be 
dauerns über den unglücklichen Grenzzwiſchenfall 
das Minifterium die Geſandtſchaft dahin ver⸗ 
ſtändigt, daß die bulgariſche Regierung bereit 
jei, ihrerjeits im Einvernehmen mit der ru⸗ 
mäniſchen Regierung Mitglieder für eine ge⸗ 
müſchte Kommiſſion zu ernennen, die die Anter⸗ 
ſuchung an Ort und Stelle vornehmen und die 
für den Zwiſchenfall Verantwortlichen feſt⸗ 
ſtellen ſoll. 

Ende des griechiſch⸗türkiſchen Zwiſtes. Das 
griechiſche Patriarchat hat beſchloſſen, auf die 
letzte Mitteilung der Pforte zu antworten, daß 
das Patriarchat dieſe Mitteilung mit Befrie⸗ 
digung entgegengenommen habe, da ſie die 
Hoffnung auf eine befriedigende Regelung der 
Angelegenheit erſtehen laſſe, daß aber, wenn 
die Lage ſich ändern ſolle, vor allen Dingen die 
Gründe beſeitigt werden müßten. welche das 
Patriarchat zu ſeinem Leidweſen gezwungen 
hätten, die bekannten Maßnahmen zu ergreifen. 
Insbeſondere werden Entlaſſung der in⸗Unter⸗ 
ſuchungshaft befindlichen Griechen. Gewährung 


Die Athener Blätter veröffentlichen Depeſchen 
aus Chios, wonach ein türkiſches Kanonenboor 
Sonnabend Nachmittag einengriechiſchen Segler 
der Flüchtlinge an Bord hatte, beſchoſſen und 
beſchlagnahmt haben ſoll. Das Kanonenboot 


— 


——— 


feſſor Korella⸗Danzig namens des Feſtausſchuſſes, 


habe ſich ſodann nach der kleinen Inſel Goni 
begeben und dort das Kloſter beſchoſſen und 
zerſtört. Fiſcher aus Tſcheſchme verſichern, jte 
hätten den beſchlagnahmten Segler ohne Paſſa⸗ 
giere geſehen, die offenbar von den Türken 
ertränkt worden ſeien. 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 5. Juli. (Fahnenweihe.) Aus Anlaß 
des 75jährigen Jubiläums der hieſigen Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde ſtifteten die Schützendamen 
eine Fahne. Heute nun erfolgte unter großer Be⸗ 
teiligung der Culmer Bürgerſchaft, der Vereine, 
Behörden und auswärtiger Gilden, von denen ſechs 


erſchienen waren, die Einweihung derſelben. Die D 


Hauptſtraßen und der Marktplatz boten in ihrem 
reichen Flaggen⸗ und Blumenſchmuck einen äußerſt 
feſtlichen Eindruck. An vielen Stellen erhoben ſich 
Ehrenpforten. Die Weihe 17 auf dem Markt⸗ 
platze. Vor dem Feſtzuge ritten zwei Herolde. Die⸗ 
ſen folgten 3 Galawagen mit den Vorſtandsdamen 
und ſodann der feſtgebende Verein und 6 auswärtige 
Gilden mit ihren Bannern. Auf dem Marktplatz 
begrüßte Erſter Bürgermeiſter Liebetanz die 
auswärtigen Gäſte, betonte das treue Zuſammen⸗ 
arbeiten der Gilden mit den Städten, ihre Königs⸗ 
treue und ihre Bedeutung als ſtaatserhaltendes 
Element. Frau Stadtrat Geiger überreichte die 
neue Fahne der Gilde mit dem Wunſche, daß ſie 
dem Verein Glück und Segen bringen und zur Ver⸗ 
brüderung des deutſchen Volkes und zur Hebung 
der Wehrkraft anſpornen möge: „Dem Vaterland 
zum Schutz, dem Feinde zum Trutz.“ Der Vorſitzer 
der Gilde, zweiter Bürgermeiſter Peters, über⸗ 
nahm die Fahne, dankte der Rednerin, den gütigen 
Spenderinnen und gelobte, das Banner ſtets in 
Ehren zu halten. Der Bundesvorſitzer Juſtizrat 
Obuch⸗Graudenz hielt die Weiherede und ſchloß 
mit dem Motto: „Allzeit bereit für des Reiches 
Herrlichkeit“. Fahnennägel ſtifteten die Gilden: 
Brieſen, Graudenz, Winrich von Kniprode⸗Culm, 
Gr. Lunau, Schwetz, die hieſige Feuerwehr und der 
Turnverein. Beim Feſteſſen, an dem auch die 
Damen und viele Ehrengäſte teilnahmen, hielt 
Landrat Dr. Lohr die Kaiſerrede. 
Leſſen, 6. Juli. (Sängerfeſt.) Geſtern feierte 
der Männergejengverein „Liederkränzchen“ Leſſen 
das Felt ſeines 50 jährigen Beſtehens. Gegen 250 
Mitglieder des Weichſelgau⸗Sängerbundes waren 
dazu erſchienen, darunter Vertreter der Vereine 
Liedertafel Thorn, Liederfreunde Thorn, Lieder⸗ 
tafel Mocker und Männergeſangverein Culmſee. 
Die Stadt war überreich geſchmückt, ſo war u. a. 
der Bürgerſteig mehrerer Straßen mit Tannen⸗ 
bäumchen eingezäunt, und viele Girlanden waren 
über die Straße geſpannt, mit ſinnigen Sprüchen 
u Freud und Nutz der Sängerſchaft beim Feſtzuge. 
er Beſuch war ſehr ſtark; die Kleinbahn Garnſee⸗ 
Leſſen hat dabei ein gutes Geſchäft gemacht. An 
dem Feſtmahl im Geſellſchaftshauſe beteiligten ſich 
gegen 150 Perſonen. Beim Feſtakt hielt Herr 
r. med. Richter die Begrüßungsanſprache. Der 
Weichſelgau⸗Sängerbund ſtiftete zum Jubiläum 
einen goldenen Kranz mit der Jahreszahl 50, die 
Liedertafel Graudenz eine ſilberne Vereinsglocke; 
Fahnennägel überreichten die „Melodia“ Graudenz, 
die Liedertafeln Marienwerder, Rieſenburg und 
Thorn (durch Herrn Oberlehrer Rebeſchke), der 
Verein Liederfreunde Thorn (durch Herrn Sin⸗ 
towski), die Liedertafel Thorn⸗Mocker (durch Herrn 
Thielke) und der Kriegerverein Leſſen. Das Kon⸗ 
zert brachte vier Geſamtchöre — „Segenswunſch“, 
„Rojenfrühling“, „Friſch gejungen“ und „Tanz: 
liedchen“ —, fünf Vorträge auswärtiger Vereine 
und einen Vortrag des Jubelvpereins „O grüßt fie 
mir“. Aus Anlaß des Jubiläums war eine Feſt⸗ 
zeitung herausgegeben. 
Poſen, 5. Juli. (Rittergutsverkauf.) Nach 
einer Meldung aus Wreſchen verkaufte der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wladislaus von Koscielski, der Sohn 
des bekannten verſtorbenen Herrenhausmitgliedes, 
die Rittergüter Cwalibogowo und Graboszewo, in 
einer Geſamtgröße von etwa 4500 Morgen, für 2% 
Millionen Maxk an den Rittergutsbeſitzer Dr. 
Thaddäus von Jackowski⸗Wronczyn. 


Zweites Geſangsfeſt des preußiſchen 
Sängerbundes. 


Der preußiſche Sängerbund, dem die Vereine 
Melodia⸗Königsberg, Königsberger Sängerverein, 
Lehrergeſangverein Königsberg, Liederfreunde 
Königsberg, die Liedertafeln Elbing, Marienburg 
und Danzig, Melodia-Raftenburg, Sängerverein 
Tilſit, Männergeſangverein Danzig und Sänger⸗ 
bund Danzig umfaßt, begeht in dieſen Tagen unter 
ſtarker Beteiligung ſein zweites Geſangsfeſt. Ein 
Sonderzug brachte am Sonnabend über 500 Sänger 
aus Oſtpreußen nach Danzig, wo ſie auf dem Bahn⸗ 
hofe feierlich empfangen wurden. Abends 8 Uhr 
fand im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Be⸗ 
grüßungsakt ſtatt, an dem viele Sänger und Ehren⸗ 
gäſte teilnahmen, darunter die Spitzen ſämtlicher 
Zivilbehörden. Begrüßungsanſprachen hielten Pro⸗ 


Oberpräſtdent von Jagow als Vertreter der Staats⸗ 
behörden und der Provinz, Oberbürgermeiſter 
Scholtz namens der Feſtſtadt. Der Vorſitzer des 
preußiſchen Sängerbundes, Geheimer Archivrat 
Dr. Joachim⸗Königsberg, dankte allen Rednern, 
beſonders auch der Kronprinzeſſin für die über⸗ 
nahme des Protektorats. nter den Geſangs⸗ 
darbietungen, die die Reden umrahmten, fand be⸗ 
ſonders das von der königlichen Sängerin Carmen 
Sylva für das Feſt verfaßte Lied „Lieb Deutſch⸗ 
land, fing dein Herz hinaus“ lebhafte Anerkennung. 
Ein Kommers beſchloß den Abend. 

Das erſte Feſtlonzert am heutigen Sonntage 
fand in dem herrlichen Gutenberghain ſtatt, der 
Danziger Waldbühne, und wurde durch die An⸗ 
weſenheit der Frau Kronprinzeſſin und vieler 
Ehrengäſte ausgezeichnet. Es gelangten zunächſt 
Einzelchöre zum Vortrage. Jeder Chor ließ er⸗ 
kennen, daß die einzelnen Vereine der edlen 
Sangeskunſt Hingebung. und Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen. Der Sängerverein Tilſit eröffnete mit 
„Hoch empor“ den Reigen und hinterließ einen zu⸗ 
friedenſtellenden Eindruck. Die Liedertafel Marien⸗ 
burg ſang „Das deutſche Lied“, der Königsberger 
Sängerverein bot mit „Vom Rhein“ von Max 
Bruch eine muſtergiltige in Dasſelbe darf 
man vom Lehrergeſangverein Königsberg ſagen, 
der „An den Schlaf“ von Berger geradezu iden 
ſang. Auch die Elbinger Liedertafel (Jubilate), 
der Verein Liederfreunde Königsberg (,Die 
Tiroler Nachtwache“) und Melodia⸗Königsberg 
(Eichelwind“) zeigten, daß der Geſang bei ihnen 
eine ausgezeichnete Pflegeſtätte gefunden hat. Die 
Geſamtchöre waren in ihrer Wucht von packender 
Wirkung. Das Blüthner⸗Orcheſter fand mit dem 


Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ lebhafte Aner⸗ 
kennung, ebenfalls Kammerſänger Henſel⸗ 
Bayreuth mit der Gralserzählung aus „Lohen⸗ 
grin“. Der Kronprinzeſſin wurden bei ihrem Auf⸗ 
bruch begeiſterte Ovationen dargebracht. 


Tagung der Bundesgruppe Poſen 
der Vereine für naturgemäße 
Lebens⸗ und heilweiſe in Thorn. 


Geſtern fand hier die Hauptverſammlung der 
Bundesgruppe Poſen ſtatt. Sämtliche angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine, Poſen, Schneidemühl, Hohenſalza, 
Gneſen, Liſſa, Thorn, Wollſtein, waren durch Dele⸗ 
gierte vertreten, die zum 5 Teil mit ihren 
Damen erſchienen waren. ormittags 8% Uhr be⸗ 
gonnen im „Tivoli“ die Verhandlungen mit einer 
ena Beiratsſitzung. Um 9% Uhr fand die 
öffentliche Gruppenverſammlung ſtatt. Der Grup⸗ 
penvorſitzer, Herr Werſin⸗Poſen, hieß die Teil- 
nehmer herzlich willkommen. Es ſei das erſtemal, 
daß man in Thorn zuſammenkomme; daß liege aber 
nicht an der mangelnden Gaſtfreundſchaft, ſondern 
an der geographiſchen Lage Thorns. Der Thorner 
Verein et ſchon bei der vor 15 Jahren erfolgten 
Gründung der Gruppe Poſen vertreten geweſen — 
ein Beweis für die rege Beteiligung an den Ar⸗ 
beiten der Gruppe. Redner gab dann ſeiner be⸗ 
ſonderen Freude darüber Ausdruck, den Präſidenten 
des deutſchen Bundes, Herrn Braun⸗Berlin, be⸗ 
grüßen zu können, der jetzt das Jubiläum ſeiner 
25jährigen Zugehörigkeit als Vorſtands mitglied des 
Bundes habe feiern können. Er begrüßte ferner 
die Vertreter der Preſſe. Die Preſſe ſei im allge⸗ 
meinen der Bewegung nicht freundlich geſinnt und 
beſchränke ſich auf die Veröffentlichung von lokalen 
Berichten der einzelnen Vereine, während ſie über 
Weitergehendes ſich ausſchweige. Ihr heutiges Er⸗ 
ſcheinen ſei umſo erfreulicher und hoffentlich in die⸗ 
ſer Beziehung der Anfang einer beſſeren Zukunft. 
Der Vorſitzer des Thorner Vereins für Geſundheits⸗ 
pflege, Herr Seidler, begrüßte die fremden Gäſte 
recht herzlich im Namen des Vereins und wünſchte, 
daß ſie die beſten Eindrücke von hier mit fortnehmen. 
Der Bundespräſident, Herr Braun, dankte für 
die ihm gewidmeten Begrüßungsworte und über⸗ 
brachte die Glückwünſche des Bundes. Er 
wünſchte, daß die Verhandlungen zur weiteren För⸗ 
derung der Bewegung dienen möchten. Nunmehr 
wurde in die umfangreichen geſchäftlichen Verhand⸗ 
lungen eingetreten. Zunächſt erſtattete der Grup⸗ 
pefvorſitzer den Jahresbericht. Wie aus dem⸗ 
ſelben hervorgeht, hat die Gruppe im abgelaufenen 
Jahr einen kleinen Zuwachs zu verzeichnen; die 
Mitgliederzahl ſtieg von 1036 auf 1059, was ange⸗ 
ſichts des ſchwierigen Arbeitsfeldes im Oſten zu⸗ 
friedenſtellend jet. überhaupt wachſe die Mitglie⸗ 
derzahl nicht mehr beſonders. Das liege daran, daß 
die Mehrzahl der Anhänger der naturgemäßen 
Lebens⸗ und Heilweiſe Anhänger im Hauſe ſind, 
nicht aber Anhänger im Verein. Sie vertreten die 
Naturheilkunde im praktiſchen Leben. Wenn der 
deutſche Bund etwa 150 000 Mitglieder zählt, ſo 
könne man ruhig jagen, daß die unorganiſierten Anz 
hänger der Bewegung in die Millionen zählen. Das 
ſei auch ein Erfolg der Vereinsarbeit. Ein anderer 
Erfolg der Naturheilbewegung werde gewöhnlich 
überſehen oder totgeſchwiegen: die hygieniſche Auf⸗ 
klärung, die ſich heute in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
merkbar macht. Wenn dieſe oder jene Seuche heute 
nachgelaſſen hat, ſo iſt dies weniger auf die 
Impfung zurückzuführen, vielmehr auf die hygieni⸗ 
ſche Aufklärung. Die Aufklärung im Hauſe ſei ganz 
beſonders den W zuzuſchreiben, ſie ſetzten die 
Lehren in die Praxis um. Deshalb ſei es notwen⸗ 
dig, ſie immer mehr zur Vereinsarbeit heranzu⸗ 
ziehen. Erfreulicherweiſe geſchehe das auch. So 
habe der Verein Hohenſalza jetzt eine Damen⸗ 
abteilung eingerichtet. Die Mitgliederzahl iſt im 
Vereinsjahr beſonders in den Vereinen Gneſen und 
Wollſtein, etwas auch in Poſen geſtiegen. Etwas 
zurückgegangen iſt ſie in Schnꝛidemühl. Die Haupt⸗ 
tätigkeit der Vereine lag wieder in der Veranſtal⸗ 
tung von Vorträgen, die teils von Wiſſenſchaftlern 
(approbierten Naturärzten uſw.), teils von Ver⸗ 
einsmitgliedern gehalten wurden. Faſt alle Ver⸗ 
eine verfügen jetzt über Bibliotheken. Die Theorie 
der naturgemäßen Lebensweiſe werde durch die 
Luftbäder in die Praxis umgeſetzt. Einen ſehr guten 
Beſuch hatten die Bäder in Gneſen und Wollſtein, 
einen mäßigen die in Liſſa und Schneidemühl auf⸗ 
zuweiſen. ollſtein hat neben dem Luft⸗ ein 
Waſſerbad. Bromberg beſitzt einen approbierten 
Naturarzt ſowie 6 Heilkundige, die ſämtlich ſehr 
gute Praxis haben, was ebenfalls ein Beweis dafür 
ei, wie viele Anhänger neben der Organiſation 
vorhanden ſein müßten. Schneidemühl hat zwei 
Ghee e oſen einen leine Dame), 
Hohenſalza einen. Es komme ſehr häufig vor, daß 
die der 2 emegung nicht liebevolle Preſſe die Natur: 
heilkundigen böswillig mit Kurpfuſchern zuſammen⸗ 
werfe, obwohl ihr bekannt ſei, daß gerade der 
deutſche Bund für naturgemäße Lebens⸗ und Heil⸗ 
weiſe das Kurpfuſchertum ſcharf bekämpfe und eine 
Reihe von Fällen hierfür nachweiſen könne. Kur: 
Eher ſei jeder, der eine Kur verpfuſcht, Natur⸗ 
heilkundiger der, der verſteht, die Naturkraft zu 
unterſtützen, ſodaß deren Heilkraft eintritt. Recht 
erfreuliche Sammlungen waren im letzten Jahre für 
as Bundeskrankenhaus zu verzeichnen. Die einzel⸗ 
nen Vereine zahlten Beiträge von 10 bis 200 Mark. 
Über das Verhalten der Mediziner an den Vereins⸗ 
orten lauten die Auskünfte verſchieden. Man könne ſie 
dahin W allen, daß da, wo die Vereine nicht 
ſonderlich öffentlich hervortreten, die Arzteſchaft ſich 
gieihgilfiß verhält, während da, wo ſie ſich rege 
etätigen, die Arzte ſofort als Gegner auftreten. 
Im allgemeinen könne man vom vergangenen Jahr 
ſagen, daß es ein Jahr rühriger Arbeit geweſen iſt. 
Hoffentlich werde das nächſte noch erfreulicher ſein. 
Die Delegierten der einzelnen Vereine ergänzen 
den Bericht inbezug auf ihren Verein. Der Vor⸗ 
ſitzer des Gneſener Vereins, Herr Oſterreich, 
kann die erfreuliche Mitteilung machen, daß ſein 
Verein 373 Mitglieder zähle und damit, obwohl 
der jüngſte, der ſtärkſte Verein der Gruppe iſt. Der 
Thorner Verein, über den Herr Seidler berichtet, 
55 ſich beſonders um die Schaffung des Licht: und 
uftbades mit Schrebergärten bemüht. Während 
die letzteren ſchon angelegt ſind, mußte der Luftbad⸗ 
bau aus Mangel an Mitteln noch zurückgeſtellt wer⸗ 
den. In der allgemeinen Ausſprache regt Herr 
Richard ⸗ Thorn an, in den Vereinsverſamm⸗ 
lungen praktiſche Vorführungen von Verbänden, 
Kompreſſen uſw. abzuhalten. Herr Braun⸗Ber⸗ 
lin erwidert, daß der Bund dabei iſt, dieſe Vorfüh⸗ 
rungen kinematographiſch aufzunehmen und die 
SL dann an die Vereine abzugeben. Den 
aſſenbericht erſtattet Herr Schönborn ⸗Poſen. 
Die Einnahme betrug 567,74 Mark, die Ausgabe 
336,70 Mark, der Beſtand ſomit 230,44 Mk.; außer⸗ 
dem ein Guthaben von 100 Mark, die der Verein 
Poſen in Form eines verzinslichen Darlehns von 


der Gruppe entliehen hat. Auf Vorſchlag des Rech⸗ 
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nungsreviſors, Herrn Richard ⸗Thorn, wird dem 
Gruppenkaſſierer die Entlaſtung ausgeſprochen. Die 
neuen Gruppenſatzungen, die vom Gruppenvorſtand 
eingehend durchgearbeitet ſind, wurden von der Ver⸗ 
ſammlung en bloc angenommen. Der folgende Be⸗ 
ratungsgegenſtand betraf Anträge. Ein Antrag 
des Vorſtandes auf Herausgabe eines Gruppen⸗ 
vereinsbuches, das die Satzungen der Vereine, ein 
Vorwort über die Ziele und Zwecke der Bewegung, 
Anzeigen und ſonſtige Mitteilungen enthalten ſoll, 
wurde angenommen. Ein Antrag des Vereins 
Bromberg, einen Beſchluß herbeizuführen, der 
bei der Bundesverſammlung beantragt, einen ein⸗ 
maligen Beitrag von 50 Pfennig pro Mitglied für 
das Bundeskrankenhaus zu erheben, wird ebenfalls 
angenommen. Über das Bundeskrankenhaus machte 
der Vorſitzer einige Mitteilungen, aus denen 
hervorging, daß anläßlich der nächſtfährigen Bun⸗ 
desverſammlung in Berlin der Grundſtein gelegt 
werden ſoll. Das Krankenhaus ſoll nicht nur eine 
Stätte für Kranke, ſondern gleichzeitig eine Vorbe⸗ 
reitungsanſtalt für Arzte ſein. Die Einrichtung 
einer Warenverkaufszentrale beim Bunde, in der 
all das, was man von naturgemäßen Nahrungs⸗ 
mitteln uſw. am Orte nicht bekommt, erhältlich iſt, 
befürwortet Herr Bab⸗Poſen. Eine Reſolution, 
die die Bundesverſammlung bittet, die Förderung 
der Einrichtung einer Warenverkaufszentrale bal⸗ 
digſt zum Abſchluß zu bringen, wird angenommen. 
Bei der Beſprechung der Bundesſterbekaſſe wurde 
konſtotiert, daß vier Vereine der Gruppe korporativ 
der Sterbekaſſe angehören, und gewünſcht, daß die 
noch fehlenden Vereine dem Beiſpiele folgten. Die 
Verſammlung nahm folgende Reſolution an: Dem 
Verein neu beitretende Mitglieder ſind der Bundes⸗ 
Unterſtützungskaſſe unter Erhöhung des Mitglieds⸗ 
beitrages um das jährliche Sterbekaſſengeld zuzu⸗ 
führen. Bei den nun folgenden Wahlen wurde der 
Gruppenvorſitzer, Herr Werſin, ſowie der engere 
Vorſtand, Herren Bab, Schönborn und Schumann, 
einſtimmig wiedergewählt. Die Vereine, welche 
Beiräte entſenden, wurden wiedergewählt. Es ſind 
Bromberg, Gneſen, Schneidemühl, Thorn. Als Ort 
der nächſten Gruppenverſammlung wurde Poſen 
gewählt, deſſen Verein im nächſten Jahre das 20⸗ 
jährige Beſtehen feiert. Unter „Verſchiedenes“ be⸗ 
rührt Herr Manthey ⸗Schneidemühl die ſo über⸗ 
aus wichtige Brotfrage, der ſämtliche Vereine ein⸗ 
gehende Aufmerkſamkeit zuwenden ſollten. Herz 
Hſterreich⸗Gneſen hob die großen Verdienſte 
hervor, die ſich der langjährige Gruppen vorſitzer, 
Herr Werſin, durch ſeine arbeitsreiche Tätigkeit er⸗ 
worben habe, und ſprach ihm ſeinen Dank aus. Herr 
Wisniewski⸗ Bromberg dankte den übrigen 
Vorſtandsmitgliedern für ihre Mühewaltung. Dar⸗ 
auf ſchloß der Vorſitzer um ½%1 Uhr die Tagung. 
Die Teilnehmer vereinigten ſich nun im großen 
Tivoliſaale zum gemeinſchaftlichen Mittagsmahl. 
Das Menu beſtand in Krebsſuppe, Kotelett mit Ge⸗ 
müſe, Kalbsbraten, Salat, Kompott, Erdbeeren mit 
Schlagſahne, Deſſert. Der Vorſitzer des Thorner 
Vereins, Herr Seidler, toaſtete auf die fremden 
Gäſte, Herr Werſin⸗Poſen auf den Thorner 
Verein. Herr Braun Berlin auf die Damen und 
Herr Sſterreich⸗Gneſen auf den Bundespräſi⸗ 
denten. Nachmittags 3 Uhr begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer, ſowie viele Thorner Mitglieder mit ihren 
Angehörigen auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“, 
der eine Kapelle an Bord führte, nach Czernewitz. 
Dort gab es neben dem ſchönen Aufenthalt, den 
Czernewitz an ſich bietet, Konzert, allerhand Be⸗ 
luſtigungen, wie Tombola, Preisſchießen, Ring⸗ 
werfen. Kinderbeluſtigungen uſw. Vor der Wieder⸗ 
abfahrt nahm der Gruppenvorſitzer, Herr Werſin, 
noch das Wort zu einer Anſprache an die der Be⸗ 
wegung Fernſtehenden. in der er ſie aufforderte, die 
durch langjährige Erfahrung gewonnenen Lehren 
der naturgemäßen Lebens⸗ und Heilweiſe kennen zu 
lernen, indem ſie ſich dem Thorner Verein für Ge⸗ 
ſundheitspflege anſchlöſſen. Die Heimfahrt auf dem 
lampiongeſchmückten Dampfer, angeſichts des fried⸗ 
lich⸗verträumten Bildes, das die abendſtille Weichſel 
mit ihren grünen Weidenufern, und die verglühende 
Abendröte boten, geſtaltete ſich zu einem Genuß, der 
beſonders auf die auswärtigen Teilnehmer feinen 
Eindruck nicht verfehlt haben wird. Ein Tanzkränz⸗ 
chen im Tivoli beſchloß die Tagung, die durch die 
gute Arrangierung und Vorbereitung des hieſigen 
Vereins den beſten Verlauf genommen hat. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Juli 1914. 

— (Zur Beſichtigung des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 176) trifft morgen 
früh der kommandierende General von Mackenſen 
hier ein. Die Abreiſe erfolgt morgen Nachmittag. 
Der Chef des Generalſtabes des 17. Armeekorps, 
Oberſtleutnant von Dunker iſt ſchon heute hier ein⸗ 
getroffen. 


— en 80. Geburtstag) beging heute 
der Standesbeamtenſtellvertreter Herr Oberſt a. D. 
Hertell. Aus Anlaß dieſer Feier erſchien vyr⸗ 
mittags eine Abordnung des Magiſtrats, beſtehend 
aus den Herren Stadträten Kelch, Rittweger und 
Karl Walter, in der Wohnung des Jubilars und 
überreichte ihm, mit den Glückwünſchen des Ma⸗ 
Be das Bild des Thorner Rathauſes in der 

adierung von Hellingrath, mit in den Rahmen 
gravierter Widmung. Ferner erſchien eine Ab⸗ 
ordnung des Landwehroffizierkorps Thorn, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Major von Heſſe, Haupt⸗ 
mann Sorge, Kriegsgerichtsrat Rehdans und Ober⸗ 
leutnant Giepe, und überreichte ein Silbergeſchenk. 
Der Jubilar, der ſeit Oktober 1904 die Standes⸗ 
amtsgeſchäfte führt, iſt Inhaber des Roten Adler⸗ 
ordens 3. Klaſſe, des Kronenordens 2. Klaſſe mit 
Schwertern und des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
und 1. Klaſſe, das er als Führer der 10. Kompagnie 
des 4. Grenadier-Regiments vor Metz erwarb. 

— (Todesfall.) In Wuſtrau, Kreis 
Ruppin, ſtarb im 77. Lebensjahre Frau Kon⸗ 
ſtanze Gräfin von Zieten⸗ Schwerin, 
geb. Freiin von Derſchau. Die Verewigte, die 
Gattin des Wirklichen Geheimen Rats D. Graf 
von Zieten⸗Schwerin, war die Mutter des früheren 
Landrats des Kreiſes Thorn, jetzigen Regierungs⸗ 
präſidenten Herrn von Schwerin in Frankfurt a. O. 

— (Schützenfeſt] Das Königsſchießen der 
Thorner Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
hat geſtern ſeinen Anfang genommen. Nachdem in 
der Frühe dem König, Herrn Kaufmann Jamrath, 
und dem Vertreter des Aſſeſſors, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, ein Ständchen gebracht, erfolgte 
um 2½ Uhr die Abholung des Königs und der 
Ritter und ſodann der Feſtzug mit klingendem 
Spiel zum Schießſtand Grünhof. Das Königs⸗ 
ſchießen wurde vom Vorſteher, Herrn Stadtrat 
Ackermann, mit einem Kaiſerhoch eröffnet. 
Nach erfolgter Ausloſung der beiden Schützen, die 
den Königsſchuß für den Kaiſer und den Kron⸗ 
prinzen abgeben, wurde das Schießen auf allen 
Ständen eröffnet. Es ſind bisher gute Reſultate 
erzielt worden. Der Beſuch war am Sonntag 
ziemlich ſtark, ſodaß einzelne Stände der Vogel⸗ 


wieſe, wie die Blumenlotterie, gute Geſchäfte ge⸗ 
macht haben. Die Königsproklamation findet 
morgen, Dienstag, abends gegen 6 Uhr ſtatt. 

— (Der Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte) hält am Dienstag Abend bei Rüſter 
eine Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung 
Referate über die Verträge mit dem Elektrizitäts⸗ 
werk und über die neue Bauordnung ſtehen. Außer⸗ 
dem ſoll zu den Straßenverhältniſſen in den Vor⸗ 
ſtädten Stellung genommen werden. a 

— (Zum letzten Schöffengerichts⸗ 
bericht) bittet die Kutſcherwitwe Szumotalski 
uns, mitzuteilen, daß für die Koſten ihres Beleidi⸗ 
ungsprozeſſes nichts von dem Gelde, das nach der 
Er dune Mannes für die Familie geſam⸗ 
melt wurde, verwendet worden iſt. Das Geld iſt 
auf der Sparkaſſe feſt angelegt, eingetragen auf 
die Namen der Kinder. 

— (Ein ſehr kräftiger Gewitter⸗ 
regen,) der nach der Schwüle des Tages auf 
Menſch und Tier doppelt erfriſchend wirkte, ging 
heute Nachmittag gegen 4 Uhr nieder. Er dürfte 
auch den dürſtenden und vertrockneten Fluren, die 
ſalange nach ihm gelechzt, die erwünſchte wohl⸗ 
tätige Erquickung gebracht haben. 

— (Automobilunfall.) An der wegen 
der Abſchüſſigkeit der Straße beſonders gefährlichen 
Ecke Katharinenſtraße⸗Friedrichſtraße ereignete ſich 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr ein Anfall, indem eine 
Automobildroſchke, die in ſchnellem Tempo um die 
Ecke bog, einen vor dem Auto fahrenden Radfahrer 
überfuhr. Der Radfahrer kam unter das Auto zu 
liegen, und nur dem ſchnellen Eingreifen von 
Paſſanten — Soldaten hoben das Auto vorn hoch 
und zogen den überfahrenen hervor, der ſtark 
blutete, — iſt es zu danken, daß das Auto, das 
durch das Rad zum Glück eine Hemmung erfuhr, 
nicht über ihn hinwegfuhr. Der Verunglückte, der 
16 Jahre alte Arbeiter Emil Heinrich aus Schwarz⸗ 
bruch, der ſich auf dem Wege nach Zlotterie befand, 
wurde in das Diakoniſſenkrankenhaus gebracht. 
Wie wir hören, iſt die Sache diesmal noch glimpf⸗ 
lich abgegangen, da ſich der Verunglückte auf dem 
Wege der Beſſerung befinden ſoll. Aber 
immer wieder muß man ſich wundern, wie es 
möglich iſt, daß trotz aller Mahnungen und ſogar 
trotz der Polizeiverfügung die Chauffeure nach wie 
vor in ſchnellem, unvorſchriftsmäßigem Tempo in 
den engen Straßen fahren und ebenſo rückſichtslos 
die Ecken nehmen, wie man an den weiteren dieſe 
Ecke noch paſſierenden Autos geſtern beobachten 
konnte, — wobei es, an der Katharinen⸗ 
ſtraße wenigſtens, nur dem Zufall zu danken iſt, 
daß nicht ſchon mehr Unfälle ſich hier ereignet 
haben. Die Chauffeure ſollten angehalten werden, 
die obere, an der Mittelſchule vorbeiführende 
Straße zu benutzen. Sonſt werden wir bald von 
weiteren Unfällen hören. 

— (Gefunden) wurde eine Taſche mit Eiſen⸗ 
bahnfreifahrtſchein. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 


Zeitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Die deutſche Landwirtſchaft, 
dentung und Stellung im In⸗ und Auslande. Von Geh. 
Reg.⸗Rat Dr. von Rümker, etatsmäßiger Profeſſor der 
Königl. Landw. Hochſchule zu Berlin. 1914. Verlag von 
Paul Parey. Preis 1,20 Mk. — Die Schrift fußt auf 
Grundlagen, die in der Reichsſtatiſtik jedermann zugäng« 
lich ſind. Sie bezweckt eine objektive Darſteltung der 
Laudwirkſchaft und ihrer Bedeutung für unſer ſoziales 
und Wirtſchaftsleben, um Gegenſätze zu mildern, die in 
der Hitze politiſcher Kämpfe ſchärfer geworden, als der 
geſunden Weiterentwicklung förderlich iſt. Die Schrift 
iſt für jedermann, beſonders aber für Behörden, 
Abgeordnete, für Juduſtrielle, Stadtverordnete, Arbeiter⸗ 
führer und alle diejenigen, die an unſerem Wirtſchafts⸗ 
leben amtlich beteiligt find. Da die Schrift sine ira et 
studio verfaßt iſt, wird vielleicht jeder Leſer irgend 
etwas darin finden, dem er zuſtimmen kann, und damit 
wäre für eine gegenſeitige Verſtändigung und einen 
Ausgleich der Gegenſätze ſchon etwas gewonnen. 

Die Werkbund⸗Nummer der „Deutſch⸗ 
land“, die ſoeben in recht ſtattlichem Umfange und mit 
einer Fülle eigenartiger Photographien und künſtleriſcher 
Zeichnungen erſchienen iſt, gibt ein außerordentlich 
intereffantes Bild von dem geſamten Umfang der viel⸗ 
beſuchten Kölner Ausſtellung, gewährt aber durch die 
Auswahl der Beiträge insbeſondere einen tiefen Einblick 


in die vielſeitige Tätigkeit der deutſchen Werkkunſt, die 


ja auf der Kölner Ausſtellung zum erſten male in ges 
ſchloſſener Größe vor die Offentlichkeit tritt. In dem 
einführenden Aufſatz „Köln als Stadt der Deutſchen 
Werkbundausſtellung“ gibt Beigeordneter Rehorſt, der 
geſchäftsführende Vorſitzer der Ausſtellung, eine feſſelude 
Darſtellung von dem Weſen der dentſchen Werkkunſt. 
Aus dem weiteren Inhalt des Heftes erwähnen wir vor 
allem als Beiträge von wertvoller prinzipieller Bedeutung 
die Artikel: „Der Werkbund und die Kunſt“, „Der Werk⸗ 
bund und das Verkehrsweſen“, „Werkbund und In⸗ 
duſtrie“, „Moderne Erholungs⸗ und Vergnügungsſtätten“, 
„Veredlung der Reklame“, Städtebau und Wohnkultur“, 
„Die Tätigkeit der Frau im Sinne der deutſchen Werk⸗ 
kunſt“, die vor allem für die weiteſten Schichten des 
Publikums Intereſſe haben und dieſe Nummer nicht nur 
zu einem wertvollen Führer, ſondern auch zu einer Ver⸗ 
öffentlichung von bleibender Bedeutung ſtempelu. 
Hochland“. Inhalt des Juliheftes: Der erſte 
Fürſt von Albanien und ſeine Aufgabe. Von Dr. E. 


Schulz⸗Hamburg. — La Perniziosa. Roman aus der 


römiſchen Campagna. Von P. Dörfler. — Literariſcher 
Satanismus. Ein Beitrag zur Pſychologie der Moderne. 
Von Dr. M. Mareſch⸗Jezewicz. — Kleine Blumenpredig⸗ 
ten. Von E. Haſſe. — Charles Stewart Parnell und die 
iriſche Homerulebewegung. Von P. H. Küches. — Kleine 
Bauſteine: 
Wiederkunft. Von Dr. Walther Rauſchenbergern — 
Maeterliucks Gedanken über den Tod. Von Franz Zimmer. 
— Zu Chr. W. Glucks 200. Geburtstag. Von Private 
dozent Dr. E. Schmitz. — Kritik: Neue Romane. Von 
Frz. Herwig. — Neue engliſche Romane. Von B. Prilipp. 
— Hochlaud⸗Echo: Sammlung und Scheidung der Geiſter. 
— Rundſchan: Lehrertagungen. — Pater Bonaventura. 
— Hausfrauenorganiſation. — Chriſtian Morgenſternf. 
— Eine Gobineanbiographie. — Der Kampf um die 
Jugendſchrifſt. — Das Mirakel in Berlin. — Richard 
N und Gerhart Hauptmann. — Unſere Kunſt⸗ 
eilagen. 


Aus den Erinnerungen eines 
öſterreichiſchen Offiziers. 


1 Nachdruck verboten.) 
In der neueren Geſchichte Sſterreich⸗Ungarns iſt 


das Jahr 1866 das wichtigſte Datum. In dieſem 
Jahre ſchied Sſterreich⸗Angarn aus dem deutſchen 
Bunde aus, ſodaß Preußen den Grundſtein zum 
Bau des deutſchen Reiches legen konnte, erfocht 
Italien ſeine nationale Einheit in den heutigen 


ihre Be⸗ 


Friedrich Nietzſches Lehre von der ewigen 


— nn 


* 


Grenzen: die Monarchie der Habskurger wurde vom 


Weſten Europas abgedrängt und mit ihren Inter⸗ 
eſſen gegen Oſten verwieſen. Die Entſcheidung voll⸗ 
zog ſich teils zu Land, auf den Schlachtfeldern Böh⸗ 
mens, teils zu Waſſer, auf den Wogen der Adria. 
Auf beide Schauplätze eines blutigen, aber in ſeinen 
Folgen ſegensreichen Kampfes führen uns die vor 
einigen Tagen der Sffentlichkeit zugänglich gemach⸗ 
ten Erinnerungen von zwei öſterreichiſchen Offi⸗ 
zieren, zwei Brüdern, deren älterer in den Reihen 
eines der vornehmſten Reiterregimenter, der ſtolzen 
Kaiſer⸗Küraſſiere, bei Nachod, Skalitz und König⸗ 
grätz focht, während der jüngere, der Marine ange⸗ 
hörig, an den Schlachten der Flotte unter des tapfe⸗ 
ven Tegethoff Befehl teilnahm. Außerlich von ein⸗ 
ander geſondert, bilden die Aufzeichnungen der 
Brüder Friedrich und Max von Rottauſcher in ihrer 
Wirkung auf den Leſer ein in ſich abgerundetes 
Ganzes. Hier ſoll einiges aus den Erlebniſſen des 
älteren Bruders, des Leutnants im „Kaiſer Franz 
Joſeph Cuiraſſier⸗Regiment Nr. 1“, wiedergegeben 
werden, um auf das von erfahrener Hand mit Ge⸗ 
ſchmack und Geſchick überarbeitete, höchſt leſenswerte 
Werk die Aufmerkſamkeit weiterer Kreije- zu 
lenken.“) 

Die Kaiſer⸗Küraſſiere ſtanden im Frühjahr 1866 
in Ungarn, Oberſt Graf Juſtin Koziebrodzki kom⸗ 
mandierte ſie, Brigadier war der aus dem Groß⸗ 
herzogtum Baden gebürtige berühmte Reiterführer 
Baron Edelsheim. Die Mannſchaft rekrutierte ſich 
aus Galizien und war zugweiſe in den Ortſchaften 
um Güns, nahe der ſteiriſchen Grenze, einquartiert, 
jeder Zugführer alſo ein kleiner König in ſeinem 
Reich. Die idylliſche Stille dieſes Garniſonlebens, 
das geſelliger Verkehr mit den Schlöſſern der Am⸗ 
gebung verſchönte, wurde im Mai unterbrochen, als 
das Regiment plötzlich Marſchbefehl nach Mähren 
erhielt. Es ging gegen Preußen, und man war 
überzeugt, daß ein Krieg mit Preußen leichtes Spiel 
ſein würde, namentlich für die Reiterei, die ſich, 
nicht ohne Berechtigung, der preußiſchen für weit 
überlegen an Schlagfertigkeit und Beweglichkeit 
hielt. Mit dem welkenden Mai überſchritten die 
Kaiſer⸗Küraſſiere die weißen Karpathen, ſtiegen in 
die mähriſchen Flächen nieder und ſtießen hier zum 
erſtenmal auf andere Truppen, die gleichfalls nord⸗ 
wärts zogen. Am Olmütz ſammelte ſich die Armee. 
Hier beſichtigte der Oberbefehlshaber Benedek die 
Diviſion, zu der die Kaiſer⸗Küraſſiere gehörten, 
verſammelte dann die Offiziere um ſich, ſprach 
ihnen aber nicht vom Kaiſer, vom Vaterland und 
vom Ruhm der öſterreichiſchen Waffen, wie ſie er⸗ 
wartet hatten, ſondern richtete nur die kurzen 
Worte an fie: „Der bevorſtehende Feldzug iſt kein 
Kinderſpiel. Wer nicht Nerven wie Stränge hat, 
tut beſſer, jetzt noch zurückzutreten. Es ſteht jedem 
frei.“ Einen Augenblick herrſchte entſetztes Schwei⸗ 
gen, dann ging ein Murren durch die Reihen der 
Offiziere. Das Vertrauen zu dem ſieggewohnten 
Feldherrn hatte den erſten Stoß erlitten. Endlich 
verkündete am 17. Juni ein Manifeſt des Kaiſers 
den ungeduldig Wartenden, daß der Krieg unver⸗ 
meidlich geworden ſei. Faſt gleichzeitig verbreitete 
ſich das Gerücht, preußiſche Truppen hätten die 
Grenze überſchritten: „Man lächelte darüber. Als 
daraus jedoch eine unumſtößliche Gewißheit gewor⸗ 
den war, da war jedem, als ſei ihm perſönlich von 
einem kecken, kleinen Menſchen eine Beleidigung 
zugefügt worden.“ 

Mit der preußiſchen Heereskolonne, die von Glatz 
über Reinerz und Nachod zog, bekamen es am 27. 
Juni die Kaiſer⸗Küraſſiere als Teil des 6. Armee⸗ 
korps zu tun. Wenn namentlich die jungen Offi⸗ 
ötere vor Sehnſucht, ſich mit dem Feinde zu meſſen, 
aſt vergingen, war mancher von ihnen doch voll 
banger Vorahnung. Ernſt und in ſeinen Gedanken 
chon dem Jenſeits zugekehrt, ſprach unſerm Ge⸗ 
währsmann ein älterer Kamerad, Oberleutnant 
Graf Dubsky, die Überzeugung aus, fein Todestag 
jet gekommen. Und als die Kaiſer⸗Küraſſtere 
wenige Stunden ſpäter den mörderiſchen Angriff 
Preußiſcher Artillerie ausgehalten und die Rauch⸗ 
wolken ſich verflüchtigt hatten, bot ſich ihnen in⸗ 
mitten eines Knäuels geſtürzter oder verwundeter 
Mannſchaften und Pferde als grauenvollſter An⸗ 
blick Graf Dubsky, der aufrecht, doch ohne Kopf, im 
Sattel ſaß. Mehr als einmal kamen die Kaiſer⸗ 
baraſſiere bei Nachod und auch am nächſten Tage, 
vel Skalitz ins Feuer, um in der Nacht des 30. Juni 
ie Fünen Regen im Lager alarmiert und in 
de auf Königgrätz in Marſch geſetzt zu 
Dorf 9 uf dem Platz, der ihnen dort bei dem 
5 Rosberitz angewieſen wurde, waren fie kaum 
ene e er von dem Standort Benedeks und 
unentſchloſß es us und wurden Zeugen feiner 
befehlen 85 1 Befehlen und Gegen⸗ 
ein Ahr gab. Trotzdem ſchien die Schlacht um 
N gewonnen: „Mit einemmale galoppierte 
er Generalſtabsoberſt Neuber heran, riß d 
Feldherrn ſei 6 + 1% DER DU 
£ r jein Pferd zurück und rief ihm etwas 
fliegenden Atems zu. Im Hauptquartier herrſchte 
augenblick i ii : 
ds deutlichſte Uberraſchung, deutlichſtes 
ntſetzen. Benedek ſtarrte den Offizier erſt ſprach⸗ 
los an, dann faßte er ſich. Bis zu uns herüber drang 
es, wie er, dies Wort mit geringſchätziger Handbe⸗ 
wegung begleitend, „Anmöglich“ austief.“ Das war 
der geschichtliche Moment, in dem ſich die Armee 
= Kronprinzen mit der des Prinzen Friedrich 
et, Preußens Fahnen den Sieg 

Zuſammen mit den neben ihnen hal 

aiſer⸗Alanen ritten die Kü ere e 
zniggrätz gegen preußiſche Infanterie eine helden⸗ 


Mütige Attacke, gerieten aber in einen Hohlweg, mo 


* 
) Als Venedig noch öſterreichiſch war. Eri 
lungen zweier Offizi bert Lutz, 
ffiziere. Verlag Robert 
Stuttgart. Preis 750 Mark. A Zu 


ihr Oberſt als erſter den Tod fand. Rottauſcher, 
dem das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wurde, 
fiel in die Hände des Feindes, und wenn ihn auch 


der eine Weile noch hin und her ſchwankende Erfolg 


des Tages wieder befreite, ſo ſah er ſich doch mit 
einem Trupp Infanterie, dem er ſich angeſchloſſen 
hatte und der in einem Schafſtall von der Über⸗ 
macht umringt worden war, abermals gezwungen, 
ſich zu ergeben. Er rühmt das freundliche Verhalten 
der Preußen zu ihren Gegnern, ihre Menſchlichkeit 
und ihre Disziplin. Es war ein Bruderkrieg und 
auf beiden Seiten galt der Grundſatz: „Feind in 
der Bataille, nachher gleicher Tiſch!“ Zu einem 
rieſigen Friedhof war das Blachfeld geworden, 
geiſterhaft beleuchtet von dem ſchattenloſen Tages⸗ 
licht. Leichen rundum. Dieſe mit angezogenen 
Knien gen Himmel ſtarrend, jene in den ver⸗ 
ſchrobenſten Stellungen, andere wieder ſcheinbar im 
Schlafe. So marſchierten die Gefangenen unter 
ſtarker Bedeckung dahin. Einmal wurde Halt be⸗ 
fohlen. Der Kronprinz von Preußen fuhr in einer 
Kaleſche, die Karte auf den Knien, vorüber und 
dankte für den Gruß der öſterreichiſchen Offiziere 
mit ernſter Höflichkeit. In Viehwagen wurden die 
Gefangenen zunächſt über die Grenze, dann über 
Breslau nach Berlin befördert, nirgends von der 
Menſchenmenge durch ein Wort des Spottes oder 
des Mitleides beläſtigt. In Berlin erfolgte ihre 
Verteilung, die Mannſchaften kamen in Freilager, 
die Offiziere in Städte, unſer Gewährsmann nach 
Kolberg, dem pommerſchen, am Oſtſeeſtrand gelege⸗ 
nen Städtchen. Der erſte Gedanke der hier ver⸗ 
einigten Öfterreiher war, wie fie entweichen könn⸗ 
ten. Bald überzeugten ſie ſich indes von der Un⸗ 
möglichkeit ſolchen Vorhabens, verweigerten nun 
nicht mehr ihr Ehrenwort, keinen Fluchtverſuch zu 
unternehmen, und führten, hätte es keine Cholera 
gegeben, ein ganz erträgliches Leben. Das Ver⸗ 
hältnis zu den preußiſchen Offizieren geſtaltete ſich 
allmählich ſehr herzlich. So gab dem Leutnant von 
Rottauſcher der Kommandant, General von Witz⸗ 
leben, ſeine Pferde zu reiten. Stundenlang ſtrich 
er ungehindert in der Gegend umher, warf ſich in 
den Sand der Dünen und ſog mit vollen Zügen die 
friſche Salzluft ein, indes der Gaul in gelbem 
Mohn und harten Kräutern weidete. Mittags und 
abends traf man ſich im Wirtshaus. Bis ſpät in 
die Nacht gab es die luſtigſte Unterhaltung, man 
ſpielte Theater, ein kleines Orcheſter zeigte ſein 
Beſtes, Vorträge wechſelten mit Gitarreſpiel und 
Liedern: „Niemals habe ich wieder Menſchen an⸗ 
getroffen, die über die einfachſten Späße derart in 
Lachkrämpfe verfielen, wie die preußiſchen Offiziere 
der Garniſon Kolberg.“ 

Dann kam die Nachricht vom Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes, wurde aus dem Waffenſtillſtand 
der Friede. Zum letztenmale ſtanden die öſter⸗ 
reichiſchen Offiziere als Zuſchauer bei der Parole⸗ 
ausgabe in Kolberg. Am Abend waren ſie die Gäſte 
ihrer preußiſchen Kameraden. Und der General 
von Witzleben nahm Abſchied von ihnen mit den 
Worten: „Sie kamen als Feinde und Sie ſcheiden 
ols Freunde!“ 

Dr. A. von Wilke. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Der Philologe, Umiverſitätsprofeſſor Geh. 
Regierungsrat Dr. Hermann Suchier iſt in 
Halle Freitag Abend im Alter von 66 Jahren 
geſtorben. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Rieſenpleite.) Für das 
Vermögen der Weinhandlung Gebrüder Eckel in 
Deidesheim, deren alleiniger Inhaber der ver⸗ 
ſtorbene Kommerzienrat Fritz Eckel geweſen iſt, 
wurde die gerichtliche Verwaltung beantragt. 
Die Paſſiven der Firma werden auf annähernd 
4 Mill. Mark geſchätzt. Freie Aktiven ſind 
angeblich nicht vorhanden, da alle namhaften 
Beſitzungen der Firma den intereſſierten Banken 
verpfändet ſein ſollen. Wie der „Pfälziſche 
Kurier“ mitteilt, ſollen auch geſchäftliche An⸗ 
regelmäßigbeiten vorgekommen ſein. 

(Ein „Bourbonenprinz“ geſtor⸗ 
ben.) In Montpellier iſt im 41. Lebensjahre 
der ſog. Prince Auguſte Jean de Bourbon, der 
ſich für einen Abkömmling Ludwigs XVII., 
des angeblich aus dem Tempelgefänanis ent⸗ 
wichenen Dauphin hielt, verſchieden. Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt aus ſeiner Ehe mit einer 


Franzöſin einen 15jährigen Sohn. der zurzeit 


eine fganzöſiſche Schule beſucht. 
— — ——l— [ “ñfñ 
Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſerpaar. 


Potsdam, 6. Juli. Der Kaiſer iſt um 9.50 
Ahr nach Kiel abgefahren, von wo er die Nordland⸗ 


reiſe antritt. Die Kaiſerin reiſte in Begleitung des 
Prinzenpaares Eitel Friedrich um 10 Uhr nach Wil⸗ 
helmshöhe ab. N 


Vom preußiſchen Sängerbundesfeſt in Danzig. 
Danzig, 6. Juli. Der heutige Sängertag des 
preußiſchen Sängerbundes 
Sängerfeſt 1918 in Tilſit abzuhalten. 
Überfall im Hotel. 
Berlin, 6. Juli. 
Profeſſor Streit aus Wien in einem Hotel in der 


Mittelſtraße von dem dort beſchäftigten ſiebzehn 


Jahre alten Hausdiener Sellitſch, einem geborenen 


Oſterreicher, im Schlaf überfallen und durch Schläge 


mit einem Gummiknüppel ſchwer verletzt, ſo daß er 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Hausdiener wurde ſeſtgenommen. Er vollführte die 


beſchloß, das nächſte 


Vergangene Nacht wurde 


Tat angeblich aus Rache, weil Streit ſich ſeiner im 
gleichen Hotel als Zimmermädchen beſchäftigten 
Couſine Regina Sellitſch genähert haben ſoll. 

Fünf Perſonen von einer elektriſchen Leitung 

; getötet. 

Potsdam, 6. Juli. Auf dem königlichen 
Krongut Bornim bei Potsdam wurden geſtern Nach⸗ 
mittag durch Berühren eines geriſſenen Drahtes der 
elektriſchen überlandzentrale der Aufſeher Sykutera 
ſowie drei ihm unterſtellte polniſche Landarbeiter 
und ein Pferdeknecht getötet. Mehrere Perſonen, die 
den Verunglückten zu Hilfe eilten, trugen teilweiſe 
ſchwere Verletzungen davon. 

Ausſtand in Köln. 

Köln, 6. Juli. Nachdem bereits ſeit Sonn⸗ 
abend die Krafwagenführer im Ausſtand ſtehen, 
ſtreiken ſeit heute früh ſämtliche Transportarbeiter. 
Sie verlangen Verbeſſerung der Löhne und Arbeits⸗ 
bedingungen. 

Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Der neue Vorſitzer des Hee⸗ 
resausſchuſſes General Pedoyed erklärte einem Mit⸗ 
arbeiter der „Lanterne“: Die dreijährige Dienſtzeit 
überſteigt weitaus die Hilfsmittel und Kräfte, über 
die eine Nation von kaum 40 Millionen Einwohnern 
verfügt. Italien, das 32 Millionen Einwohner 
zählt, beſitzt eine Armee von nur 450 000 Mann und 
Sſterreich⸗Angarn, das nur 50 Millionen Einwohner 
zählt, eine ſolche von 550 000 Mann. Die Kraftan⸗ 
ſtrengung, die man dem franzöſiſchen Volk auferlegt, 
beraubt die Landwirſchaft und Induſtrie der not⸗ 
wendigen Arbeitskräfte. f 


Aus Albanien. 

Paris, 6. Juli. Nach einer Meldung des 
„Matin“ aus Durazzo wurden mehrere Franzoſen, die 
bei der franzöſiſchen Holzgewinnungsgeſellſchaft auf 
dem Eſſad Paſcha gehörigen Sukwalde beſchäftigt 
waren, von aufſtändiſchen Albanern, die ſich auf der 
Verfolgung von Mirditen befanden, gefangen ge⸗ 
nommen. Der franzöſiſche Geſandte de Fonte⸗ 
nay ſtellt Nachforſchungen nach dem Verbleib der 
vermißten Franzoſen an. 


Eiſenbahnunfall in Ruſſiſch⸗Polen. 


Warſchau, 6. Juli. Auf der ſchmalſpurigen 
Wiljanow⸗Bahn ſtießen zwei Perſonenzüge zuſam⸗ 
men. Zwölf Perſonen wurden verletzt. 

Zum Hauseinſturz in Newyork. 

Newyork, 6. Juli. Die Bombe, die den Ein⸗ 
ſturz der Mietskaſerne verurſachte, ſollte im Ge⸗ 
richtsſaale in der Nähe von Rodefellers Landſitz zur 
Exploſion gebracht werden, wo morgen die Ver⸗ 
handlung gegen Mitglieder der Vereinigung der In⸗ 
duſtriearbeiter wegen Beteiligung an den Demon⸗ 
ſtrationen gegen Rockefeller beginnen ſollte. Gerüchte 
von Drohungen gegen den Gerichtshof, wenn die 
Angeklagten, die ſich auf freiem Fuße befanden, nicht 
freigeſprochen wurden, gingen um. Zwei Opfer der 
Exploſion waren Angeklagte, das dritte Opfer ein 
anarchiſtiſcher Schrifſteller, das vierte ein weibliches 
Mitglied der Vereinigung. Unter den Trümmern 
fand man Material für Bombenfabrikation, einen 
geladenen Revolver und einen Knüppel. 


— SEES 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten: 
Vörſe 


hi vom 6. Juli 1914, 

Für Getreide, Hilfenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenaunte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Lertdufer vergütet, 

Wetter: trübe. TE 
Weizen unv. per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 735—750 Gr. 185—292 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 194 Br., 193½ Gb. 

per November — Dezember 194 Br., 193½ Gd. 

Noggen behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. groß 720 Gr. 169%, Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 171 ME. 

per Juli 169 Br., 168 ½ Sd. 

per September — Oktober 159¼—159 Mk, bez. 

per Oktober — November 159/, Mk. bez. 

November — Dezember 159 Mk. bez. 

per Januar — Februar 160½ Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. x 

Hafer niedr,, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168 —170 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. * 
Reſidement 889% fr. Neufährwaſſer 9,12½ Mk. bez inkl. S. 
per Oktober — Dezember 9,12 ½ Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen —,.— Mk bez. 

Roggen⸗ 10,55 Mk. bez. 


Steine schlaflosen Nächte 


in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter 
durchmachen, die ihm vor und während dieſer 
Zeit Scotts Emulſton gibt. 

Viele Mütter beſtätigen, daß Scotts 
Emulſion ihren Kleinen während des Zahnens 
ein Segen geweſen iſt und ihnen zu ſtarken, 
geſunden Zähnchen verholfen hat. 
Die Vorliebe der Kleinen 


für Scotts 


Emulſion iſt bekannt, weniger die Tatſache, 


daß das Präparat im Sommer ebeuſo gut 
ſchmeckt und bekommt wie zu jeder anderen 
Jahreszeit. Auch im Sommer iſt und bleibt 
das beſte Kinder⸗Kräftigungsmittel 


Berliner Börſeubericht. 
6. Juli 4. Jul 


Fonds: 
Öfterrelihliihe Banknoten; 84.90 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Ka 214,19 | 214,20 
Deulſche Neihsanfelhe 3½ ® 86,40 86,40 
Deulſche Neichsankelhe 9 % 76,80 76,90 
Preußſſche Konſols 3½ % 86,40 | 86,40 
Preußiſche Konſols 3% 76,70 76,80 
Thorner Sladlanleſhe 4 94.50 
Thorner Stadlanleſhe 3 —.— 
Poſener uni a 7 Be 
Poſener Pfandbrleſe 31/5" . f 80,90 
Neue Weſlpreußl 9 Mfandörfafe g | 93,30 
Meeren Plaupbrleſe 3! | 84.50 
Weſtpreußlſche Pfanbbrieſe 3 ö 77,10 
Nuffiſche Stantsrente 4%. „ 90,75 90.80 
Rufſiſche Slaatsrente 4% von 10% 89,60 89,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4/ % von 1006 99.— 98,75 
Polnſſche Pfandbrleſe 4, % „„ „ 88.50 | 88,50 
Hamb.⸗Amerlka Pakelſ.⸗Aklleſ exkl. 10% [ 127,.— | 126,60 
Norddeulſche Lloyb⸗Arllen . 10.20 110.— 
Deulſche Vank⸗Aktlen . exkl. 12½ % 234,75 234,75 
Diskont⸗Kommanblt⸗Autelle 182.80 | 182,75 
Norbdentfihe Kredſtauflalt⸗Akllen 119,— 119.— 
Diibank für Handel und Gewerbe ett, 124,25 | 124,75 
Allgem. ikletkrigilätsgeſeſiſchalt Allen] 242,80 | 242,.— 
Aumeh Friede⸗Akllen . 152,.— | 15250 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen .. .. 221,70 | 221,00 
Buyemburger Bergwerks⸗Akllen .. 127.127. 
Veſeſlſch. für eleklr. UnternehineiHitllen | 156,70 | 156, 
Harpener Bergwerks⸗Aktleſ „ 176,50 | 176,50 
Jaurahlllle⸗Aklten . Sie . 146,— 146,25 
Phöni Vergwerks⸗Aklſen 235,25 | 235,10 
Rheinſtahl⸗Akllen . 155,— 155,50 

Weizen lofn in Mewyur —.— 88 
7 l 203,25 | 205,— 
„ September 194,25 | 198,25 
„ Dezember 195,75 195,.— 

Nopaen Juni 173,50 | 172,50 
5 eptember. 164,75 164,— 


„ Dezember ene, ) 
Neſchsbankdiskont 4 PBrozent  Lombardyinsfuß 5 Prozent. 
Privaldlskont 2¼ Prozent. 


Aufgrund höherer Notierungen der ausländiſchen Märkte 
trat an der Berliner Börſe am Sonnabend eine beſſere 
Beurteilung der politiſchen Situation und infolgedeſſen größere 
Zuverſicht der Spekulalion in die Erſcheinung. An der weit⸗ 
gehenden Erholung waren beſonders auch heimiſche Bankaktien 
und Verkehrswete beteiligt. Der Privakdiskont ermäßigte ſich 
um is auf 22]; Prozent. 


Danzig, 6. Juli. (Gelreldemarkl.) Zufuhr am 
Legelor 88 inländiſche, 115 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inlänb. 15 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 6. Jul. (Gelreldemarkl.) Zufuhr 
4 inlündiſche, 13 cuſſ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
27 Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


bisher 
Mk. 


vom 
17.6. 44 
Mk. 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Wagengees Nr. 11 eur. a iare eo 19,60 | 19,60 
Widendeies ZA 10 00 te a. eat es 18,60 | 18,60 
Ralferausgugsmehl - oo a 0 0 19,80 | 19,89 
ne o see elehe 18,80 | 18,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17.60 | 17,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. 17,40 | 17,40 
Weizenmehl O grün Band 555 12,80 12,80 
Welzen⸗Futtermme hlt. 6,40 6,40 
Weizeiteeee . 6,60 | 8,69 
Roggenmehl 9 nn are 14,86 | 15,— 
Mig ene e een, 14,— 14,20 
Wogen „„ 13,40 13,60 
Roggenmehl 8 9,60 | 9,80 
Kommipniehl E00... - 11,40 | 11,80 
t 1:,— | 11,40 
r 6,20 6,20 
Gerſtengraupe Nr. 1 scheine . 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 . . Hu: 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 9 n 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 . 2 5 12,50 12,59 
Gerſtengraupe Nr. 5 1 n 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 6 8 r 12.— | 13,— 
Gerſtengraupe grobe . 29 13,— 12.— 
Gerſtengrütze Nr. 1 Ar 12,50 | 12,59 
Gerſtengrüße Nr. 2. „Da 6 12,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 3 . 11,80 | 11,80 
Geritem-Kodhmehl. . a Herta 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Fultermehl . 3 6,.— 6.— 
Buchweizengries 23,— | 28,— 
Buchweizengrütze L. „ 22,— | 22,- 
Buchweizengrüße III.. 21,50 | 21,50 


Berlin, 4. Juli. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Wie vorausgefehen haben die 
Meinungskäufe infolge der enormen Hitze weiter angehalten. 
Wenn auch die Einlieferungen deutſcher Butter immer noch 
genügen, den ſchwachen Snfum zu befriedigen, fo lagen doch 
mehr Aufträge für Spekulatlonszwecke vor, als erfüllt werden 
konnten. Es mußte deshalb auf ausländiſche Qualitäten zurüd« 
gegriffen werden, Land bei den hohen Forderungen derſelben 
und um die ausländſſchen Preſſe mit den inländifhen in 
Einklang zu bringen, die Notiz am nächſten Mittwoch um 
5 Mk. ſteigen wird. Wir verkaufen 

Allexfe int „ 1 
Fs. ie ME, 
Ele ee RORE 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Juli, friſh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 21 Grad Cell. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 763 mm. ; — 
Bam 5. morgens bis 6. morgens höͤchſte Temperaun: 
-+ 32 Grad Celſ., nlebrigſte . 15 Grad Cel. 


Waſſerſlände der Weichſel, grahe und Netze. 


D 
awichoſt 
erihau . . 
Chwalowice „. 

Zakroczyn 8 ine 
Brahe bel Bromberg 7 Pegel 


Netze bei Czarnikan -» 


Der Kinder beſter Schutz gegen Kraukheit iſt 
außer Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regel⸗ 
mäßige Ernährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter 
das Neſtle'ſche Kindermehl, eine naturgemäße, leicht ver⸗ 
dauliche und gern genommene Nahrung, weiche die Kleinen 


1118er 


vor Darm» und Magenkatarrhen ſchützt und das Ent⸗ 


wöhuen bedeutend erleichtert. Probe und illuſtrierte Bro⸗ 
ſchüre gratis und franko durch Neſtle's Kindermehl G. 
m. b. H., Berlin W 57. a 


Agb. Preuss. Staatemad, 
eidenstoffi 

gut badlent seln will, 2 
tasse sloh unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 did 8.80 
Semuſterte Seldenſt. Meter Mk. 1.80 613 15.— 
7 75 ortofrel. Genaue Bezeichnung erb. 

eutschlands grösst, Niichelse.cı. 
Seidenhaus Michels a Ci: | 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Woberel in Krefeld 


— — 


—— ee ů 1wꝛß*« “ 


r 


Geſtern abends 10 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Reutier 


Friedrich Pansegrau 


im 78. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Thorn den 6. Juli 1914 


Die Ueberführung findet Donnerstag den 4. d. Mts., 


Rosalie Pansegrau, 


geb. Zabel. 
12 Uhr, von 


Culmer Chauſſee 54 aus ſtatt, die Beerdigung in Schillno um 3 Uhr. 


5 Hefientliche 
Zwangs ber fteigerung. 


Dienstag den 7. . Juli d. Is., 


vorm. 10 Uhr, 


werde ich in Thorn (Verſammlungsort 


der Käufer Ecke Brückenſtr. u. Breiteſtr.) 


1 Faß Ungarwein 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Dienstag den 17 Juli 1914, 
vorm. 10 Uhr, 
werde ich hier vor ber Pf andkammer des 
königlichen Landgerichts: 


1 Schreibtiſch mit Seſſel, 
1 Sofa mit grünem Plüſch, 
1 Nähmaſchine mit Kaſten, 


1 gr. Wandbild (Ueberſchwem⸗ x 


mung), 
1 T mit Decke, 
1 Teppich, 
1 Herrenfahrrad und 
1 Damenfahrrad (Wanderer), 


ſodann um 12 Uhr in Thorn III, Elle 5 


Meltien-Talftr. : 
15 6015 Regiſtrierkaſſe 
1 Eisſchrauk, 
36 Kiſten Zigarren und 
1 eiſernen Geldſchrank 


öffentlich verſteigern. 
ensellek, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Heſſentliche 
Zwangs versteigerung. 


dienstag den 2. 108 li 1914, 


werde ich im Thorn Gllner Chauſſee 
(Verſammlung der Käufer Nähe des 
Jugendheims) 


1 Klavier 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Mittwoch den 8. d. mts., 
nachm. 5 Uhr, 
werde ich in Zlotterie nachſtehende Ge⸗ 
genſtände: 


mehrere kleine Parzellen Wieſen⸗ 
heu auf dem Halm, 

ca. 7 Morgen Roggen au 
dem Halm, 


— 


eine alte Britſchke, 


einen alten Wagen, 
„einen Schlitten, 
eine Dezimalwage, 
eine Egge 
öffentlich melbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweiſe i 
Thorn den 6. Juli 1 


Knauf, Gerichtsvolziher. 


Zwei tüchtige 


Juſtaugteuke, 


Verreist 


Dr. Janz. 


Anfang 4 Uhr. 


park. 


Dienstag den 7. Juli: 


eg TUI ONE, 


(Militär: und Streihmuft), 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Negiments Nr. 11, perſönliche 
Leitung Herr eee W. Möller, 
unter 


Mitwirkung des berühmteſten Flügelhorn⸗Virtuoſen der Welt, 


Herrn Felix Silbers aus Wein. 


Ende gegen 11 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg., end: 20 Pf. uro Perſon. 
Dauerkarten Zuſchlag 10 Pf. 


Ein jeder ſoll Silders hören, kerl mit Rieſenerfolg. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


ſchönſter Park im Zentrum der Stadt, angenehmer, ſchattiger lee 95 
empfiehlt täglich: 


a Meſte Vollmilch ien vorzügl. Kaffee und Kuchen. 
1 Spezialität: dicke Milch in Schfiſſeln u. Juarkläschen. 


40 Zu de eue iſt ein allerliebſter Affe, ein kleines Rehchen, ,. 
60 Kaninchen c., ſowie Schaukel und Karüffell vorhanden. er 
* 


[Verein 


Verreiſt 


Dr. Goldmann. 


Wer erleilt einem Imterterlianer 


Rachhilfeſtunden in Griechisch? 


Angebote unter T. T. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eigene, gute Penſion 


wird vom 1. Auguſt für ein 10 jähriges 
Mädchen des Lyzeums geſucht. 

Angebote unter M. IX. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guten Privatmittagstiſch 


und Abendbrottiſch geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter G. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


A Provilons- Al 


gesucht für Pat. Sieher- 

j heits - Ladenkasse B 
bei 8 

5 nöchster Provision. B 
x Ladenkassenfabrik 


5 An Frisch Inst 5 1. 5 


Von 1755 bis Bon = N 


Flechten 


an den Beinen, Armen und im Geficht 
behaftet und durch Gebrauch von Ober⸗ 
meyer's Medizinal⸗Herba⸗Seiſe nun⸗ 
mehr geheilt, beſtätigt W. Doſt in Ober⸗ 
lungwitz. Herba⸗Seiſe à Std. 50 Pfg., 
30 0 veritärhles Präparat 1 Mk. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien von Anders & Co. 35 
- Ciaass, A. Franke, A. 
Majer, A. Weber, P. Weber, 
Ae eee und Parfümerie J. 
„Wendisch Nachf. 

Ju tan Adler⸗Apolheke und 
denn Beute O. Tomaszewski- un 
den Drogerien W. Kwieeinslci und 
B. Herzberg. 


Suceinenieherige 


empfiehlt 1 el Windfr. 1. 


Bienenitileunerhonid, 


garantiert rein, verſendet 10 Pfund⸗Pakel 

gegen Nachnahme für 9,50 Mk. 
Höelzler, Lehrer, 

Ge. Wannagupchen p. Stallupönen Opr. 


Helen eldemont 


empfiehlt 
Hugo N Neuſt. Markt 20. 


J wird geſucht. 


J wird von ſofort geſucht. 


gelernte ee bei Ae Lohn ER 
ſuſchet 


Franz Segor, 
techniſches Inſtallationsgeſchäft, 
Hohenſalza. 

Ein tüchtiger 


Iſchineubauer 


bei hohem Lohn für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung wird geſucht von Maſchinenfabrik 
4 Raid Sitten 


4 Paſch Schnitter 


zur Roggenernte gefucht. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Kräftige 


Arbeiter, 


hnende Akkordarbeit, ſuchen 2 
Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik. 

Arbeiter m, Hüft Möeitsburscen 

für dauernd ſtellt ein 


Max Knopf. Malermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 


Ein verheirat., zuverläſſiger und nücht. 


Rutscher 


Carl Kleemann, 
Tioen=Miocker, Holzhandlung. 


Haftigen Laufhurschen 


oder 


Jüngeren Hausdiener 


ſtellt ſofort ein 


95 Pfg.-Bazar, 


Eliſabethſtr. 6. 


Laufburſchen 


ſucht von BE 
G. Jordan. Mellienſtr. 88. 


Irdenil. Laufbukschen 


ſucht Kantine Grützmühlentor. 


I Wrbeitsburichen 


ſtellt von 125 ein 
E. Spaniel, Lindenſtr. 1. 


Ein Nrbeitshucie 


kann ſich melden 
P. Zak, Melallwarenf., Bäckerſtr. 11. 


Ordentl, Arheitshurschen 


ſtellt ein 


„Edelweiß“ Graudenzerſtraße. 
Suche von jofort einen 


Arbeitsburſchen 


bei gutem L 


Fritz Sen „Kolonialwaren⸗ 
handlung, 1 ar 


Jüngere 


Buchhalterin 


Angebote unter 


Ir. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“ erbeten. 


Su ch e cen 


Vertreter 


zum Verkauf von Heringen. Täglicher 
Verdienſt 30 Mk. Neue Heringe 7,800, 
Tonne a 35000 franko. 


ErnstNenmann, Friedeherg, N.⸗N. 


Maurerdesellen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 


Bgugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Muſchinenſchreiberin 


von A geſucht. 
Rechtsauwalt Landshut. 
Mädchen für alles und Büfett⸗ 
Suche damen. 
aura Mroczkowski, 
1 eaknaßige Steifenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſte 24. 


Junges Mädchen 


zur Bedienung per ſofort geſucht. 
&uske, Eliſabeihſtraße 5, 2. 


Junge Mädchen 


zum Wäſchenähen können ſich melden 
Unterſtützungs⸗Verein, Frau Kanter. 


15 Während des Aufbaues der Straße befindet ſich der Haupteing. Culmertor. 5 
RL fi 
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in 


für 14 Tage zur Vertretung 
geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zur Due der Wietſchaft junges, 
beſcheidenes 
welches ſich ü keiner Arbeit 11 15 per 
bald geſucht gegen Vergütung. 
Heuer baibefbeihtr, Roßgarten 
bei Thorn. 
Köchin, 5 gut, kocht, ſowie 
Such Stubenmädchen und Mädchen 
für alles bei hohem Lohn. 
Wwe. Tela Pawlik, 
get erb gez Stellenvermililerin, 
Thorn, Heiligegeiftitr. 10. 
Ein echt 
Schulmädchen 
über die Ferſenzeit zum Ausgehen mit 
Kindern von ſofort verlangt 
Mellienſtraße 92, part. 
Suche zum 15. 7. oder 1. 8. ein durch⸗ 
aus zuverläſſiges, ſauberes, älteres 
Hausmädchen. 
Frau Hauptmann Schering, 
Brombergerſtr. 26, 1 
Lehrmüdchen, 
polniſch ſprechend, ein verlangt 
Grundmann. 


14—16 —— 


fü „Mädchen 


guberlähliges: Madchen 


für den Nachmittag zu einem Kinde geſ. 
Altſtädt. Markt 16, 45 


Ein ſchulfreles Mädchen 


für einige Stunden vormittags als Auf⸗ 
wärterin geſucht. 
Neulier Wittmann, Mellienſtr. 109. 


Ebel. Laufmü idchen 


geſucht. 
P, Gelenk unt, Blumengeſchäft, 
Schuhmacherſtraße 6. 


Frau zum Flaschenspülen 


verlangt Moede. 


Eine Frau 


zum Semmelaustragen von ſofort ge» 
ſucht. Katharinenſtr. 12. 


Indchlige, jaud. Aufwärterin 


Frau oder Mädchen werden verlangt 
Waldſtraße 45, 1, l. 


Aufteilen ſucht Schillerſtr. 20, 2. 
Aufwartefrau 


für den Vormittag geſucht 
Fiſcherſtraße 38 a, 3 Tr., r. 


17 111 


verkauft Jahnke, Thoruiſch⸗Papau. 
Wegen Ankaufs eines größeren verkaufe 
ſehr gut erhaltenen 


Marshall-hasie, 


54“ breit, ſchweres Modell, 1 1 
marktfertig reindreſchend. Preis auf An⸗ 
frage. Angebote unter T. 600 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 Marg Nonnen) 


a dem Halm zu verkaufen. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. Tel. 235. 


N 


Fiſcherſtraße 31135 | © 


zur ſicheren Stelle auf Geſchäftshaus zu 
zedieren geſucht. 

Angebote unter M. IB. 60 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I- AZ % M. 
hinter 25 000 Mk. Bankengeld auf ein 
neues Hausgrundſtück geſucht. 

Gefl Angebote unter 6367 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


17-18 000 Mk., 
auch geteilt, ſind von Mitte Juli mündel⸗ 
ſicher vom Selbſtgeber zu vergeben. 
Angebote unter H. G. 41 an die 
Gefaätsttelle der elle 


Er 


Ce 
Flegank 


inöbl. Wohn: u. schaf 
mmer, 


elektr. Licht erwünſcht, von ſofort zu 
mieten geſücht. Angebote unter B. R. 
an — . R der nn 


| Wohnung, | 


810 Zimmer mit Garten, Stall 5 


für 3 Pferde und Wagenremiſe mg 
vom 1. Oktober d. Is. n 8 
Angebole unter Nr. 181 an 
die Geſchäftsſtelle der hreſfe⸗ er⸗ 
4 beten. N 


“ben! Bent: Beamter ſuch RT hit 7 


Wohnung, 


2—3 Zimmer, wenn möglich mit Hartbr 
Angebote mit Preisangabe unter Ni. 
2 an die ee N 


Nödl. nm 


von u zu verm. Marienitr. 5, part. 

07 2 it = 

Möbl. Zim. meien Gere. au ver 
Großer Laden 


mit 2 angrenzenden Zimmern vom 1. 10. 
eventl. Ene zu vermieten. 
T. Wisniewski, Bäckerſtr. 35. 


Laden mit Wohnung, 
und zwei Wohnungen 


a 3 Zimmer, Balkon und Nebengelaß 
vom 1. 10. 1914 zu vermieten. 


A. Kamulla, Mocker, Lindenſtr. 46. 


5 Zimmerwohnung, 
Eliſabethſtr. 5, v. 1. 10. 14 zu vermieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, per 
1. 10. zu vermieten. 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


3:Simmerwohnung, 
Bad, Zubehör, von ſofort zu vermieten 
Bacheſtraße 4, 2. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Dom 1. 10. 14 
zu vermieten Brückenſtr. 40, 2 Tr. 


Eine 


„Zimmerwohnung 


1 Zubehör per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Katharinenſtr. 12. 


Waldſtraße 15 
6 Zimmer und Portierſtelle, Bache⸗ 
ſruße 13 2 und 4 Zimmer von ſofort 
zu vermieten. Auskunft bei mir ſelbſt. 
„. Jankowski. Waldſtr. 15, 3. 


N. 


Hürger= Berein 


[ber Shetner Borftüble, 


Derinmmlung 


Aral den 7. d. Mts., 

abends 8½ Uhr, 

bei Rüster. 

Tagesordnung: 

Man des Vorſtandes. 

Bericht des Stadtverordneten Herrn 
Paul über die Verträge der Stadt 
mit dem Elektrizitätwerk. 

Bericht des Stadtverordneten Herrn 
Wartmann über die neue Ban⸗ 
ordnung in den Vorſtädten. 

Wahl von 2 Deputierten zum Ver⸗ 
bands stage der nordoſtdeutſchen Bür⸗ 
gervereine, Köslin. 

Stellungnahme zu den unhaltbaren 
Zuſtänden der Straßenverhältniſſe 
in den Vorſtädten. 

Inanbetracht der wichtigen 
Tagesordnung wird unbedingt voll» 
zähliges Erſcheinen gewünſcht; auch 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 

Der Vorſtand. 


i ehem. 
Artilleriſten. 
Mittwoch den 8. Juli d. Js., 


abends 8˙¼ Uhr, 
im Tiboo li: 


Monats⸗verſammlung. 


Die Kameraden 0 deren Ange⸗ 


| Hörige haben zum Konzert freien Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Café „Län ul unchen“ 


:: Heitere Külnſtler⸗Abende. : — 


Kabarett Clou. 


Neues Schlager⸗Progeammt. 
Bar 6 neue Kabarett-Sierne, RU _ Sterne. 


Wieſe Kümpe 


Ir 72 


Täglich: 
Fri ſſchen Spatzel ii Landihinfen 
und Aal in Gelee. 


Jeden Mitwoch: 


haffee mit Sthmanlwallein, 
die Stinlerjüriorgeitelle 


Gemeindeſchule, Bäckerſlraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
. 6—7 Uhr. 

Verſetzungshalber 


höchherrſch alice, Wohnung. 


6—7 Zimmer, Bent & 
mieten. Zu erfrag 
5 Melllenſtraße 88, 1. Etg. 


1. Etage 


Balkon⸗Wohnung, 
Culmerſtr. 26, 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
A. W. Mettuer, Buchhandlung. 


Wilhelmplatz 6: 


f Himmer⸗WOhnung 


Dead reichliches Nebengelaß per 1. 10 


wegen Fortzuges weiter zu vermieten. 


Kloſterſtr. 11: 
Kl. 2⸗Zimmer⸗Wohnung, 


3. Etage, per 1. 10. zu vermieten. Anfr. 
Altſtädt. Markt 16, 2, Kontor. 


Mt. 2 08, 126 


et 1914, 


der „Preſſe“, 
kauft zurück 


die Geſchüftsſtelle. 
Verloren an Gürtel 


von Uebrickſtr. durch die Fiſcherſtr. bis zum 


Talgarten. Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerſtr. 41, ptr. 


Portemonngie 


mit größ. Inhalt Dienstag in Ziegelei ver⸗ 


loren. Gegen gute Belohnung abzugeben 
Mocker, Graudenzerſtr. 81, 2, r. 


Goldene Uhr, 
M. S. gezeichnet, verloren. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 
Strellnauer, Breiteſtr. 30. 


Ein ſilberner Haarpfeil 
verloren 


Bromberger⸗ oder Schulſtraße. G. N. 
R. Würfel gezeichnet. Abzugeben bei 
Frau M. Pohl, Coppernitusſtr. 30, 

Korſettgeſchäft. 


Gold. Keltenarmband 


verloren. Abzug. Brombergerſtr. 26, 


Die Beleidigung, 5 


die ich Herrn A. Domse zugefü 
habe, nehme N N Kai 
V. Parpart. 


Die Seleihigung, 
die ich der Frau Heintze zugefügt habe, 
nehme ich hiermit zurück. 
M. Sander. 

Die Beleidigung, die 

ich dem Herrn Max Ma- 
rohu zugefügt habe, nehme 
ich reuevoll zurück. Martha Zitilau. 

Hierzu zwei Blätter. 


— ———8ß 
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Thorn, Dienstag den 7. Juli 1914. 


Die Tragödie von Serajewo. 


Die Veiſetzung in Artſtetten. 5 

Am Sonnabend Vormittag 10% Uhr ſand in der 
Schloßpfarrkirche in Artſtetten in Gegenwart des 
Erzherzogs Karl Franz Joſef und der nächſten Ver⸗ 
wandten der Verblichenen, zahlreicher Mitglieder 
des Kaiſerhauſes und jonitiger Trauergäſte die Jeier⸗ 
liche Einſegnung der Leichen des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und ſeiner Gemahlin ſtatt. Dechant 
Dobner nahm unter großer feierlicher Aſſiſtenz die 
feierliche Handlung vor. An den Särgen hielten 
Offiziere die Ehrenwache. Am 11% Uhr wurden 
die Särge durch ein Spalier von Feuerwehrleuten 
und Veteranen durch das Parktor zur Gruft getra⸗ 
gen, wo in Gegenwart der nächſten Anverwandten 
die endgiltige Beiſetzung erfolgte, 

In der Wiener Hofburgpfarrkirche fand Sonn⸗ 
abend Vormittag ein Seelenamt jtatt, welchem der 
Kaiſer, die been Kaiſerhauſes und viele 
Würdenträger beiwohnten. 

In der rn Monarchie fanden am Sonnabend 
für den Erzherzog Franz Ferdinand und ſeine Ge⸗ 
mahlin feierliche Requiems ſtatt. 

Kaiſer Franz Joſef an ſein Volk und Heer. 

Der Kaiſer hat an den Miniſterpräſidenten Gra⸗ 
fen Stürgkh, den Miniſterpräſidenten Grafen Tisza 
und den gemeinſamen Finanzminiſter von Bilinski 
ein gleichlautendes, vom vierten Juli datiertes 
Handſchreiben folgenden Inhalts gerichtet: Tiefer⸗ 
ſchüttert ſtehe ich unter dem Eindruck der unſeligen 
Tat, die meinen innig geliebten Neffen mitten aus 
einem ernſter Pflichterfüllung geweihten Wirken an 
der Seite ſeiner hochherzigen, in der Stunde der Ge⸗ 
fahr treu bei ihm ausharrenden Gemahlin dahinge⸗ 
rafft und mich und mein Haus in ſchmerzlichſte 
Trauer verſetzt hat. Wenn mir in dieſem herben 
Leid ein Troſt werden kann, jo find es die unge 
zählten Beweiſe warmer Zuneigung und aufrichti⸗ 
gen Mitfühlens, die mir in den eben verfloſſenen 
Tagen aus allen Kreiſen der Bevölkerung zugekom⸗ 
men jind. Eine verbrecheriſche Hand hat mich des 
lieben Anverwandten und treuen Mitarbeiters, hat 
ſchutzbedürftige, dem zarteſten Alter kaum entwach⸗ 
ſene Kinder alldeſſen, was ihnen auf Erden teuer 
war, beraubt und namenloſes Weh auf ihr un⸗ 
ſchuldsvolles Haupt gehäuft. Der Wahnwitz einer 
kleinen Schar Irregeleiteter vermag jedoch nicht, an 
den geheiligten Banden zu rütteln, die mich und 
meine Völker umſchlingen, er reicht nicht heran an 
die Gefühle inniger Liebe, die mir und dem ange⸗ 
ſtammten Herrſcherhauſe aus allen Teilen der Mo⸗ 
narchie aufs neue in jo rührender Weiſe kundgege⸗ 
ben wurden Sechseinhalb Jahrzehnte habe ich mit 
meinen Völkern Leid und Freuden geteilt, auch in 
den ſchwerſten Stunden ſtets eingedenk meiner er⸗ 
habenen Pflichten der Verantwortung für die Ge⸗ 
ſchicke von Millionen, über die ich dem Allmächtigen 
Rechenſchaft ſchulde. Die neue ſchmerzliche Prüfung, 
die Gottes unerforſchlicher Ratſchluß über mich und 
die Meinen verhängt hat, wird in mir den Vorjag 
ſtärken, auf dem als recht anerkannten Wege bis 
zum letzten Atemzug auszuharren zum Wohle mei⸗ 
ner Völker, und wenn ich dereinſt das Anterpfand 
ihrer Liebe als koſtbarſtes Vermächtnis meinem 
Nachfolger hinterlaſſen kann, ſo wird dies der 
ſchönſte Lohn meiner väterlichen Fürſorge ſein. Ich 
beauftrage Sie, allen, die ſich in dieſen kummervollen 
Tagen in bewährter Treue und Ergebenheit um 
meinen Thron geſchart haben, meinen Fief empfun⸗ 
denen Dank kundzutun. Franz Joſef m. p. 

Der Kaiſer hat ferner am Sonnabend folgenden 
Armee⸗ und Flottenbefehl erlaſſen: Seine K. und 
K. Hoheit der General der Kavallerie und Admiral 
Erzherzog Franz Ferdinand, Generalinſpektor der 
geſamten bewaffneten Macht iſt einem verabſcheu⸗ 
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18. Danziger Brief. 


Machdruck verboten.) 
1 


uli. 


Die tiefe Trauer, in welche der uns verbündete 
öſterreichiſche Kaiſerſtaat durch die Mordtat von 
Serajewo verſetzt wurde, hat allgemeine und auf⸗ 
richtige Teilnahme in ganz Deutſchland gefunden. 
Als am vergangenen Sonntag Nachmittag die 
Schreckenskunde in Danzig und ſeiner Umgebung 
bekannt wurde, da zeigte es ſich, daß unter den 
Tauſenden von Ausflüglern, welche in Gottes freier 
Natur Erholung und Zerſtreuung ſuchten, es nicht 
einfache Neugierde oder Senſationsluſt war, wenn 
ſie aus den ſchnell verbreiteten Extrablättern der 
Danziger Lokalpreſſe immer wieder neue Einzel⸗ 
heiten herauszuleſen ſich bemühten. Schmerzliche 
Stimmung, Mitgefühl mit dem ſchwer geprüften 
greiſen Kaiſer Franz Joſeph, Abſcheu über die 
Mordbuben machten ſich in der Unterhaltung des 
Publikums breit. In Zoppot gingen die Flaggen 


auf dem ſonntäglich geſchmückten Seeſteg alsbald 


auf Halbmaſt, die Kurkapelle ſpielte die öſter⸗ 
reichiſche Nationalhymne und unterbrach ihr Kon⸗ 
zertprogramm, indem ſie nur noch getragene Weiſen 
zum Vortrag brachte. Als man am ſpäten Abend 
in die Stadt zurückkehrte, deuteten auch hier in 
Danzig Trauerflaggen auf den öffentlichen und 
privaten Gebäuden an, welcher Sympathien ſich das 
Habsburgiſche Kaiſerhaus bei uns erfreut. In 
Danzig beſteht ja eine ſtattliche Kolonie öſterreich⸗ 
ungariſcher Staatsangehöriger; in erſter Linie galt 
es alſo, ihr und dem fie vertretenden kaiſerlichen und 
königlichen Konſul Herrn Gelhorn unſere Teil⸗ 
nahme zu bezeigen. ; 
Geſtern Vormittag fand in der königlichen Ka⸗ 
pelle ein feierlicher Trauergottesdienſt für den er⸗ 
mordeten Erzherzog Franz Ferdinand und ſeine 
Gemahlin ſtatt. Unter dem Geläut der Glocken, in 
das ſich auch die Glocken der benachbarten Marien⸗ 
kirche miſchten, begann die Verſammlung der 
Trauergemeinde ſowie die Auffahrt der von ihr ge⸗ 


ungswürdigen Attentate auf ſein Leben erlegen, 
und in tiefgefühlter Trauer beklage ich im Vereine 
mit meiner geſamten bewaffneten Macht den Ver⸗ 
ewigten, deſſen letzte Tätigkeit noch der Erfüllung 
der ihm teuren militäriſchen Pflicht gegolten hat. 
Seine letzte Befehlskundgebung richtete ſich an die 
braven Truppen, die in Bosnien und der Herzego⸗ 
wina treu und freudig nach vollſter Tüchtigkeit 
ſtreben. So hoch die Stelle war, die ich dem Da⸗ 
hingeſchiedenen in meiner Wehrmacht zu Lande und 
zur See eingeräumt habe, ſo hoch war auch ſeine 
Auffaſſung der übernommenen Aufgaben. Mitten 
aus ſchaffensfrohem Wirken wurde er uns entriſſen. 
Wir beugen uns in Wehmut dem unerforſchlichen 
Willen des Allmächtigen, der ein unermeßliches 
Opfer von mir, meiner Wehrmacht und dem Vater⸗ 
lande gefordert hat. Dennoch entſage ich nicht der 
Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft, überzeugt, 
daß in aller Bedrängnis, von der wir heimgeſucht 
werden mögen, die Monarchie in der todesmutigen 
Hingebung der in ihrer Berufstreue unerſchütter⸗ 
lichen Wehrmacht Sſterreich⸗Angarns ihren ſicheren 
Hort finden wird. 
„Die verwaiſten Kinder. 

Der Kaiſer hat am Sonnabend die Kinder des 
perſtorbenen Erzherzogs Franz Ferdinand in einer 
zwanzig Minuten dauernden Audienz empfangen. 

Zu den ſerbenfeidlichen Kundgebungen in Wien. 

Die Wiener Korxreſpondenz Wilhelm meldet: Die 
Blättermeldung, daß bei den Straßenkundgebungen 
am zweiten Juli eine ſerbiſche Fahne verbrannt wor⸗ 
den jei, entſpricht nicht den Tatſachen, ebenſo wenig 
iſt die Meldung richtig, daß verſucht worden ſei, bei 
der Kundgebung am folgenden Tage eine ſerbiſche 
Fahne zu verbrennen. 

h Die auswärts verbreiteten Gerüchte, daß der jer- 
biſche Geſandte in Wien ermordet worden ſei, ſind 
unzutreffend. 

Der öſterreichiſch⸗ſerbiſche Zeitungskrieg. 

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Sſterreich⸗Angarn 
will keinen Krieg mit Serbien, aber es darf mit 
Recht erwarten, daß Serbien nach allen Richtungen 
die Pflichten eines ehrlichen Nachbarn erfüllt. Der 
Ton, den die halbamtliche „Samouprava“ bei Erör⸗ 
terung der Verhältniſſe unſerer Monarchie anſchlägt, 
it ein trauriger Beweis dafür, daß die ſerbiſche Re⸗ 
gierung mit den elementarſten Grundbegriffen der 
internationalen Wohlanſtändigkeit nicht im Klaren 
it. Wir können nach Belgrad nur den Rat erteilen, 
in dieſem Punkte unverzüglich Wandel zu ſchaffen 
und für die ehrliche Erfüllung aller jener Verpflich⸗ 
tungen zu ſorgen, die in Verbindung mit dem zwei⸗ 
fellos in Belgrad vorbereiteten Attentat der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung obliegen. Die für das Schickſal der 
Monarchie verantwortlichen Faktoren werden ſich 
unmöglich der Pflicht entziehen können, dieſe Frage 
bei der ſerbiſchen Regierung in aller Ruhe, aber 
ernſthaft und entſchieden zur Sprache zu bringen. 

Die Unterſuchung. 

Das Wiener K. K. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau meldet aus Belgrad: Dem „Mali⸗ Journal“ 
äufolge hat die ſerbiſche Polizei Nachforſchungen nach 
dem Komitatſchi Ziganovic angeſtellte, gegen den 
der Verdacht laut wurde, daß er an dem Attentat 
gegen den Erzherzog Franz Ferdinand beteiligt ge⸗ 
ite lei. Die ſerbiſche Polizei habe von Ziganovic 
eine Spur finden können, fie ſetze ihre Nachforſchun⸗ 
gen fort. — Das Blatt „Odjek“ verzeichnet, wie das 
das Wiener K. K. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bu⸗ 
Kau weiter aus Belgrad meldet, die Gerüchte, daß 
die ſerbiſche Regierung zugeſtimmt habe, die Unter⸗ 
ſuchung über das Attentat von einem öſterreichiſchen 
Polizeikommiſſar auf ſerbiſchem Gebiet führen zu 
laſſen. Das Blatt erklärt dazu, es könne nicht daran 
glauben, daß Belgrad den Skandal und die Schande 
..... 


erleben ſollte, einem öſterreichiſchen Kommiſſar un⸗ 
tergeordnet zu werden. Das Blatt „Balkan“ be⸗ 
merkt, daß das erwähnte Gerücht um ſo unſinniger 
lei, als ja gerade Sſterreich⸗Angarn wegen Verfol⸗ 
gung Anſchuldiger unter internationaler Kontrolle 
geſtellt werden müßte. Für öſterreichiſche Beamte 


und Soldaten gäbe es in Serbien nur einen Emp⸗ 


fang: Die Spitzen der Bajonette. 

Die ſüdſlawiſche nationaliſtiſche Omladina 
hielt am zweiten Juli in Belgrad eine Verſammlung 
ab, in welcher die Ereigniſſe, die dem Attentate auf 
den Erzherzog Franz Ferdinand folgten, erörtert 
wurden und folgende Reſolution gefaßt wurde: 1) 
Wir verurteilen und verabſcheuen das babariſche 
Vorgehen der irregeleiteten Haufen gegen die un⸗ 
ſchuldige ſerbiſch⸗kroatiſche Bevölkerung. 2) Wir pro⸗ 
teſtieren vor der ganzen Kulturwelt dagegen, daß die 
öſterreichiſchen Behörden den Vandalismus der 5 
ſen billigten und unterſtützten. 3) Die Omladina iſt 
erfreut darüber, daß die Ausfälle der Frank⸗Partei 
vom geſamten kroatiſchen Teil des ſüdſlawiſchen Vol⸗ 
kes nicht gebilligt werden. 4) Die Omladina begrüßt 
alle Kroaten, Slovenen und Serben, die unter un⸗ 
erhörten ungerechten Angriffen leiden und ihren 
Nationalſtolz bewahrt haben. Dieſe Reſolution iſt 
von ſämtlichen Blättern nit Ausnahme des Regie⸗ 
rungsorgans „Samouprava“ veröffentlicht worden. 

Verhaftungen in Fiume. 

Aus Anlaß des Attentats in Serajewo werden 
in Fiume von den Behörden eingehende Anterſu⸗ 
chungen geführt, deren Reſultat geheimgehalten 
wird. Bisher wurden 18 Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Ein früherer Unteroffizier der Kriegsmarine 
namens Marjan war am Freitag mit mehreren Be⸗ 
kannten auf der Straße und ſagte: „Was in Sera⸗ 
jewo geſchehen iſt, das iſt gar nichts, ihr werdet ſe⸗ 
hen, was noch mit Gottes Hilfe kommen wird.“ Die 
empörten Zuhörer zeigten ihn bei der Polizei an. 
Er wurde verhaftet. In der Nacht zum Sonnabend 
wurden mehrere verdächtige Serben zur Polizei ge⸗ 
bracht und ausgewieſen. Sie mußten noch in der 
Nacht Fiume verlaſſen. 


Heer und Flotte. 


Aus dem Militär⸗Wochenblatt. Generalmajor 
von Storch, Kommandeur der 15. Kavalleriebrigade, 
it mit der Führung der Garde⸗Kavallerie Diviſion 
beauftragt worden. An ſeiner Stelle übernimmt 
Oberſt von Roſenberg⸗Lipinsky die Führung der 15. 
Kavallerie⸗Brigade. 


Kongreſſe. 
Die Hanptverfammlung des deutſchen Vereins 
für Knabenhandarbeit und Werkunterricht, zu der 
viele ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden Vertreter ent⸗ 


ſendet hatten, wurde am Sonmtag in Leipzig mit 


einer Ehrung des langjährigen verdienſtvollen Ver⸗ 
einsvorſitzers Dr. von Schenckendorff (Görlitz) er⸗ 
öffnet. Der Vorſitzer, Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms (Poſen) überreichte ihm eine künſtleriſche 
Ehrenurkunde über ſeine Ernennung zum Ehrenvor⸗ 
ſitzer. Geheimer Rat Kühn (Dresden) als Vertre⸗ 
ter der königlich ſächſiſchen Staatsregierung, das 
Komturkreuz zweiter Klaſſe vom Albrechtsorden, 
Oberſchulrat Dr. Prietzel (Dresden) namens des 
ſächſiſchen Landesverbandes für Knabenhandarbeit 
eine künſtleriſche Arkunde über die Ernennung zum 
Ehrenmitgliede des Vorſtandes, Geheimer Regie⸗ 
rungsrat Dr. Schmedding (Münſter), namens des 
deutſchen Vereins die von Schenckendorff⸗Plakette. 
Für die Stadt Leipzig begrüßte Stadtrat Ackermann 
die Verſammlung, nach weiteren Begrüßungen hielt 
Privatdozent Dr. A. Fiſcher (München) ein hoch⸗ 


ladenen offiziellen Gäſte vor der ſchwarz ausge⸗ 
ſchlagenen und mit Palmen geſchmückten Kirche. 
Den Empfang der Gäſte leitete der öſterreichiſche 
Konſul in Galauniform. Kurz nach 10 Uhr traf 
das Kronprinzenpaar im Automobil von Zoppot 
her ein, ferner die Prinzen Friedrich Karl und 
Sigismund. Herr Pfarrer Dr. Berendt geleitete die 
. Herrſchaften ins Gotteshaus, wo ſie auf vier 
Alt⸗Danziger Seſſeln vor dem in einen Lorbeerhain 
verwandelten Hochaltar Platz nahmen. In nächſter 
Umgebung ſchloſſen ſich an das prinzliche Gefolge, 
die Generalität und die Kommandeure der Danziger 
Garniſon, ferner Oberpräſidialrat v. Liebermann, 
Regierungspräſident Foerſter, Oberbürgermeiſter 
Scholtz, Polizeipräſident Weſſel, die Präſidenten des 
Landesgerichts Schwarz, der Eiſenbahndirektion 
Dr. Ing. Rimrott, der Rektor der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Profeſſor Dr. Wohl, Konſiſtorialrat Bac⸗ 
meiſter, ſchließlich die in Danzig beglaubigten Kon⸗ 
ſuln auswärtiger Staaten. Unter den Mitgliedern 
der öſterreichiſchen Kolonie waren verſchiedene in 
öſterreichiſcher Reſerveoffiziersuniform erſchienen. 
Nach einer einleitenden Elegie für Orgel begann 
das Levitenamt, welches Pfarrer Berendt unter 
Aſſiſtenz zweier Vikare zelebrierte. Unter Leitung 
von Herrn Majewski ſang der Kirchenchor von St. 
Birgitten das berühmte Requiem von Kaspar Ett. 
Der Gedächtnisrede legte Herr Pfarrer Berendt den 
Vers aus den Makkabäern (9, 20) zugrunde: „Wie 
iſt er doch gefallen, der große Held, des Landes 
Retter. Es beweint ihn das ganze Volk.“ — Der 
Wirkung der nun folgenden Predigt konnte ſich nie⸗ 
mand entziehen; Pfarrer Berendt bewies geſtern 
wieder einmal, wie feſt begründet ſein Ruf als hoch⸗ 
geachteter Kanzelredner da ſteht. Als er dann mit 
dem begeiſterten Wunſche ſchloß: „Gott erhalte 
Franz den Kaiſer“, da ſtimmte die Trauergemeinde 
ſtehend zu dem das Gotteshaus durchbrauſenden 
Orgelton die öſterreichiſche Nationalhymne an. 
Unter den Klängen des Mendelsſohnſchen Trauer⸗ 
marſches verließen die Gäſte die königliche Kapelle. 


Unter den Toten der Woche ſeien noch zwei 
preußiſche Veteranen erwähnt, welche zu Danzig in 
engen Beziehungen ſtanden: Oberſtleutnant z. D. 
Thomas, der ſich einſt als Angehöriger des Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiments 6 bei Chevilly das Eiſerne 
Kreuz erworben hatte. Er ſtarb am 28. Juni im 
65. Lebensjahre in ſeinem Ruheſitz Schweidnitz, be⸗ 
trauert vom Offizierkorps des Feldartillerie⸗Regi⸗ 


ments 35, deſſen Kommandeur er von 1899—1901 


geweſen iſt. Mit Generalleutnant z. D. v. Lehmann 
ſtarb in Frankfurt a. M. im Alter von 84 Jahren 
ein ehemaliger Kommandeur, der 1880 —1885 an 
der Spitze des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 geſtan⸗ 
den hatte, „ein vortrefflicher, kriegserprobter und 
tapferer Offizier, ein wohlwollender Vorgeſetzter 
und treuer Kamerad“, wie es in dem Nachrufe der 
Grenadiere lautet. 

Zu den „militäriſch Toten“ dürfte demnächſt 
unſer hieſiger Oberwerftdirektor übertreten, der ſich 
unter der Danziger Geſellſchaft und über deren 
Verkehr hinaus viele Freunde im Laufe ſeiner amt⸗ 
lichen Wirkſamkeit erworben hat. Kontreadmiral 
Miſchke iſt ihm bis zum Herbſt des Jahres zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und wird dann wahrſcheinlich ſein 
Nachfolger werden. — Um das Kapitel „Heer“ ab⸗ 
zuſchließen, will ich bei dieſer Gelegenheit noch er⸗ 
wähnen, daß unſer Kronprinz einen neuen perſön⸗ 
lichen Adjutanten erhielt in der Perſon des Haupt⸗ 
manns im ⸗Generalſtabe der 20. Diviſion v. Müller, 
einem aus dem 1. Garde⸗Regiment z. F. hervorge⸗ 
gangenen Offizier. Der bisherige 1. Adjutant Graf 
Solms⸗Wildenfels wurde nämlich zum Komman⸗ 
deur des Königsjäger⸗Regiments z. Pf. in Poſen 
ernannt. Hauptmann v. Müller iſt in Danzig kein 
Unbekannter: er genießt als hervorragender Ten⸗ 
nisſpieler einen internationalen Ruf; er hat ſich 
ſchon wiederholt in der Zoppoter Sportwoche als 
erſtklaſſiger Spieler betätigt und wird auch diesmal 
am Zoppoter Tennisturnier teilnehmen, da ja die 
kronprinzlichen Herrſchaften beabſichtigen, noch den 
Monat Juli an der Danziger Bucht zu verbringen. 


intereſſantes Referat über „Die Pfychologie der 
Handarbeit“. Ferner ſprach Seminardirektor Sil⸗ 
debrand, der derzeitige Leiter des Leipziger Semi⸗ 
nars, über „Das geſchmachbildende Moment in 
Werk⸗ und Werkſtätten⸗Unterricht“. Beide Vorträge 


fanden bei den Anweſenden lebhafte Anerkennung. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand im Arſenal von Woolwich breitet 
ſich ſchnell aus. Faſt alle Mitglieder des Verban⸗ 
des der Maſchiniſten und der Angeſtellten der Lafet⸗ 
tenabteilung, insgeſamt etwa 5000 Mann, haben die 
Arbeit niedergelegt. Die Laſettenabteilung, das La⸗ 
boratorium und die Geſchützabteilung mußten ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Provinzjalnachrichten. 

Oſterode, 4. Juli. (Beſitzwechſel.) Ritterguts⸗ 

beſitzer Graf von Rothenburg⸗Ziegenburg hat das 
Rittergut Adlig Ziegenberg in einer Größe von etwa 
810 Hektar an den Hauptmann a. D. Chales de 
Beaulieu in Louiſenhof bei Graudenz verkauft. Die 
Auflaſſung erfolgt demnächſt. 
Heilsberg, 3. Juli. (Vom Kirchturm abgeſtürzt) 
iſt heute Nachmittag Uhrmachermeiſter Robert Ger⸗ 
lach, als er beim Olen der Turmuhr beſchäftigt war. 
Als man ihn auffand, war der Tod bereits infolge 
einer Kopfwunde und innerer Verletzungen einge⸗ 
treten. G. ſtand im 54. Lebensjahr. 

Frauſtadt, 3. Juli. (Erſchoſſen) hat ſich mit ei⸗ 
ner Platzpatrone der zurzeit auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Warthelager bei Poſen ſtehende Mus⸗ 
ketier Friedrich Polt von der 10. Kompagnie hieſi⸗ 
gen Infanterie⸗Regiments Nr. 58. ; 

Crone a. Br., 2. Juli. (Nachlaßkonfkurs.) Über 
den Nachlaß des am 2. November 1912 verſtorbenen 
Majoratsbeſitzers Botho von Klahr in Hohenhauſen 
iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Der 
Kaufmann Guſtav Klebs hier wurde zum Konkurs: 
verwalter beſtellt. a 


Oſtdeutſches Radſport⸗Feſt in Thorn. 


Am Sonntag feierte der Thorner Radfahrer⸗ 
verein „Vorwärts“ das Feſt ſeines 25jährigen Be⸗ 
tehens, womit ein Feſt des Gaues 25 (Poſen) des 
eutſchen Radfahrerbundes verbunden war. Zahl⸗ 
reiche auswärtige Vereine hatten Vertreter, zum⸗ 
teil in ſtattlicher Anzahl, geſandt, ſodaß das 
Doppelfeſt zu einem deutscher Feſt wurde, da die 
Veranſtaltung als oſtdeutſches Radſportfeſt gelten 
kann. Berlin hatte leider wegen Erkrankung eines 
Vertreters in letzter Stunde abgeſagt. Die Stadt 
hate Feſtſchmuck angelegt. 5 

Das Feſt begann mit eienm Frühſchoppen im 
Lichthof des Artushofs, der diente, Feſtgeber und 
Gäſte einander näher zu bringen. 

Um 1 Uhr fand im großen Saale des Artus⸗ 


hofs ein 
Feſtmahl 

ſtatt, an dem etwa 85 Herren und Damen teil⸗ 
nahmen. Vom Ehrenausſchuß waren erſchienen die 
Herren Landrat Dr. Kleemann, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Kommerzienrat Dietrich und Stadtrat 
Hoffmann. Auf dem Podium war die Kaiſerbüſte, 
umgeben von den Bannern der Vereine, aufgeſtellt. 
Die Tafelmuſik führte die Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiments Nr. 11 aus. Den Kaiſerkoaſt 
brachte Herr Landrat Dr. Kleemann in folgen⸗ 
der Anſprache aus: Mit dem Dank für die Ein⸗ 
ladung verbinde ich die herzlichſten Glückwünſche 
fen den Verein „Vorwärts“, der heute das Feſt 
eines 25jährigen Beſtehens feiern kann, und den 


Ein Namensvetter des Hauptmanns, Leutnant 
Müller von den Bückeburger Jägern, der als Be⸗ 
obachter während des Oſtmarkenfluges außerordent⸗ 
lich erfolgreich abgeſchnitten hatte, iſt geſtern im 
heftigen Gewitterſturm von der Fliegerſtation des 
Prinzen Sigismund in Langfuhr zu einem über⸗ 
landflug nach Sensburg um 4 Uhr 30 Min. nach⸗ 
mittags aufgeſtiegen und, wie ich erfuhr, dort ſchon 
6 Uhr 50 Minuten wohlbehalten gelandet. Der 
junge Offizier iſt ein Sohn des hieſigen Kriegs⸗ 
ſchulkommandeurs, der dieſer Tage den 25. Jubi⸗ 
läumslehrgang der ihm unterſtellten Lehranſtalt 
eröffnete. Es ſind diesmal 164 Fahnenjunker ein⸗ 
berufen, und zwar 102 von der Infanterie, 2 Jäger, 
12 Kavalleriſten, 19 Feldartilleriſten, 6 Fußartille⸗ 
riſten, 12 Pioniere, 2 von den Verkehrstruppen und 
9 vom Train. Neben einer überwiegenden Mehr⸗ 
heit, welche ſich erſtmalig die Offizierslaufbahn als 
Lebensberuf wählte, befinden ſich etwa 20. Prozent, 
welche entweder ſchon auf einer Univerſität ſtudiert 
hatten, oder aus einem anderen Berufe abgeſchwenkt 
waren — ein Beweis, daß der Andrang zum Be⸗ 
rufsoffizier auch weiterhin im Wachſen begriffen 
iſt, und daß die Offizierslaufbahn als ausſichtsreich 
angeſehen wird im Vergleich zu anderen, die unter 
dem numerus clausus leiden. 

Die ungewöhnliche Hitze im Juni hat auch in 
den Juli hinübergegriffen; erſt geſtern, als es galt, 
das große Sängerfeſt offiziell einzuleiten, ſetzte bei 
völliger Windſtille ein feiner, warmer Sprühregen 
ein, der ſich bis 11 Uhr nachts zum Landregen aus⸗ 
wuchs. Auch heute Morgen bekamen unſere 
Straßen vom Himmel eine unentgeltliche Regen⸗ 
brauſe. Offenbar wollte der Wettergott mit den 
angebrochenen Niederſchlagsreſten aufräumen, denn 
ſeit Mittag lächelt wieder die Sonne vom blauen 
Firmament. Nachdem ſich geſtern der Einzug der 
Sangesbrüder unter Vorantritt des Bundesbanners 
bei ſtrömendem Regen vollzogen hatte, ſteht alſo zu 


hoffen, daß das für heute im Gutenberghain in 
Ausſicht genommene Feſtkonzert nicht ebenſo zu 
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Wunſch für den Gau, daß fein Sportfeſt voll ge⸗ 
linge. Die Pflege des Sportes iſt die Verwirk⸗ 
lichung eines Gedankens, der ſich vor 25 Jahren, 
um die Zeit des Regierungsantritts Sr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelms II., nur ſchüchtern an die Ober⸗ 
fläche wagte, heute aber ſich allgemein durchgeſetzt 
hat: für ein großes Volk iſt es nicht genügend, 
in Wiſſenſchaft, Induſtrie und Handel an der 
Spitze zu ſtehen, auch die Pflege des Körpers muß 
hinzutreten. Nur ſo kann dem Niedergang, der 
Folge hoher Ziviliſation, entgegengewirkt werden. 
Der Radfahrſport erfüllt dies Erfordernis. Dazu 
hat er den Vorzug, Raum und Zeit überwindend, 
Gelegenheit zu geben, die Heimat kennen und 
ſchätzen und lieben zu lernen. Und mit der 
Heimatliebe fördert er auch die Vaterlandsliebe. 
Wir haben in Preußen das große Glück, an der 
Spitze der Nation ein Fürſtenhaus zu ſehen, das 
neben anderen ſeltenen Eigenſchaften auch die be⸗ 
ſitzt, ein eifriger Förderer der Forderungen des 
Auch unſer Kaiſer hat es oft aus⸗ 
geſprochen, daß das Heil nicht in der Wiſſenſchaft 
allein liege, daß auch der Körper gepflegt und ge⸗ 
ſtählt werden muß. And ein Sproß des Hohen⸗ 
zollerngeſchlechts hat ſich ſelbſt, wie bekannt, hervor⸗ 
getan auf dem Gebiete des Sportes. Es iſt uns 
eine angenehme Pflicht, heute in erſter Linie des 
Königshauſes als hohen Förderers des Sportes zu 
gedenken. Wir tun dies, indem wir ihm huldigen 
mit dem Rufe: Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
hoch! Stehend wurde die Kaiſerhymne geſungen. — 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz hieß die fremden 
Gäſte im Namen der Stadt willkommen, mit dem 
Wunſche, daß dieſe ſich in der Erwartung, in Thorn 
einige intereſſante Stunden zu verleben, nicht ge⸗ 
täuſcht ſehen möchten. Damit, fuhr Redner fort, 
verbinde ich den Glückwunſch der Stadt zum Jubel⸗ 
feſte des „Vorwärts“. 25 Jahre ſind an ſich für 
einen Verein keine lange Zeit. Aber ſie erhalten 
Bedeutung dadurch, daß ſie ſich decken mit der Ent⸗ 
ſtehung und Entwickelung des Radfahrerſportes. 
Vor dieſer Zeit war vom Radfahrſport 1550 nicht 
die Rede. Vereinzelt tauchte das „Veloziped“, wie 
man es damals nannte, auf, noch ohne Gummireif 
und übertragung, ſchwer zu fahren. Der Nach⸗ 
folger war das Rieſenrad von anderthalb Metern 
Durchmeſſer, das etwas vollkommener, aber zu 
fahren gefährlich war. Wenn man ſchon verſtand, 
wie der Fahrer da hinaufkam, ſo fragte man ſich 
doch immer: wie kommt er da herunter? (Heiter⸗ 
keit.) Erſt als ſich die Übertragung gefunden, ent⸗ 
ſtand das heutige Rad. Aber auch im Gebrauch 
des Rades hat ſich vieles geändert; heute ſchwingt 
man ſich mit mehr Geſchick und Eleganz aufs Rad, 
als dies früher geſchah. Redner ſchloß, indem er 
den auswärtigen Gäſten noch einmal den Will⸗ 
kommengruß der Stadt entbot, mit einem Hoch auf 


die Gäſte und den Verein „Vorwärts“. — Herr 


Kaufmann Heinritzi begrüßte die Erſchienenen, 
beſonders die Ehrengäſte; die Zahl der Gäſte und 
die Anerkennung, die der Verein in der Bürger⸗ 
ſchaft gefunden, laſſen erwarten, daß das Feſt den 
erwarteten guten Verlauf nehmen werde. Redner 
bringt ein dreifaches All Heil! auf die Ehrengäſte 
und Gäſte aus. — Der Gauvorſteher, Herr 
Schmidt, übermittelt die Glückwünſche des 
Gaues 25 Poſen für den Jubelverein. Es gibt 
nicht viel Radfahrervereine, welche zurzeit ein 
25jähriges Stiftungsfeſt feiern könnten. In der 
Zeit der Begeiſterung für den Radfahrſport ſind 
viele entſtanden, aber bald wieder vergangen. Der 
„Vorwärts“ hat durchgehalten und in tüchtiger 
Arbeit Gutes geleiſtet. In Anerkennung ſeiner 
Treue und Leiſtung hat der Gau 25 Poſen be⸗ 
uche Nie dem Verein einen ſilbernen Lorbeerkranz 
als Zierde für ſein Banner zu ſtiften, den ich hier⸗ 
mit überreiche. Möge der Verein „Vorwärts“ 
weiter ſo blühen, wachſen und gedeihen! All Heil! 
— Im Namen des Vereins dankt Herr Hein⸗ 
ritzi den Herren des Ehrenausſchuſſes für ihre 
Förderung des Feſtes, Herrn Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz für die freundliche Begrüßung und die finan⸗ 
zielle Unterſtützung durch die Stadt, dem Vertreter 
des Gaues für die Ehrengabe, dem Damen⸗ 
Radfahrerverein, welcher dem „Vorwärts“ ange⸗ 
gliedert, für das Geſchenk eines koſtbaren 95 
bandſtocks, und den Stiftern der Ehrenpreiſe. Im 
Rückblick auf die Geſchichte des Vereins führt der 
Redner aus, daß ſich vor 28 Jahren eine Vereini⸗ 
gung von Sportfreunden gebildet habe, von denen 
ih 2 5 Va re ſpäter zehn Mitglieder abzweigten 
und den Verein „Vorwärts“ gründeten, der es ver⸗ 
ſtanden hat, in den ſportlichen wie geſellſchaftlichen 


Waſſer wird, wie der geſtrige Begrüßungsabend im 
Schützenhausgarten. 

Im Intereſſe unſerer Landwirtſchaft war der 
Witterungswechſel freudig zu begrüßen. Hält die 
günſtige Witterung an, ſo dürfte eine prächtige 
Ernte in Ausſicht ſtehen. Leider hat unſere oſtmär⸗ 
kiſche Landwirtſchaft immer noch unter dem Ar⸗ 
beitermangel zu leiden. Die Inanſpruchnahme des 
Militärs zur Erntearbeit bietet gewiß eine dan⸗ 
kenswerte Aushilfe, aber keinen vollſtändigen Erſatz 
für die Lücken, welche durch die Arbeiterabwande⸗ 


rung aus dem Oſten entſtehen. Nach einer Denk⸗ 5 


ſchrift des Vorſtandsmitgliedes im Verbande oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller ſtammten am 1. Januar 1913 
von rund 410 000 im Bochumer allgemeinen Knapp⸗ 
ſchaftsverein Verſicherten 34 Prozent aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Oberſchlefien. Insgeſamt 
beläuft ſich die jährliche Abwanderung aus Oſt⸗ 
deutſchland (wenn man noch Hinterpommern und 
die Neumark mitzählt) in die Induſtriezentren und 
Großſtädte rund 200 000 Köpfe. Die Gefahren dieſer 
Bevölkerungsverſchiebungen ſind für unſere Oſtmark 
groß. Begegnen läßt ſich ihnen durch Aufklärung 
der Arbeiterſchaft über die teureren Lebens⸗ und 
Erwerbsverhältniſſe im Weſten, durch Bekämpfung 
der Auswüchſe der gewerblichen Stellenvermittlung 
nach dem Geſetz vom 2. Juni 1910. Ich glaube, daß 
die Volksſchullehrer ſchon auf die ihnen anver⸗ 
traute Jugend in geeigneter Weiſe einwirken könn⸗ 
ten. In Danzigs Umgegend iſt für die induſtrielle 
Arbeiterſchaft praktiſch und ſozial geſorgt vor allem 
durch die Gründung gemeinnütziger Bauvereine und 
Genoſſenſchaften, die es den Arbeitern ermöglichen, 
ſich mit geringem Kapital ein kleines Anweſen zu 
ſchaffen. Ein dankbares Feld ſozialer Fürſorge 
bietet ſich den kleineren Landſtädten durch Hergabe 
billigen Geländes für Kleinſiedelungen und durch 
ihre hypothekariſche Beleihung, wie das zum Bei⸗ 
ſpiel für Zoppot und Oliva in die Wege geleitet iſt. 
H. v. Z. 


Kreiſen Thorns ſich eine geachtete Stellung zu er⸗ 
ringen; insbeſondere 10 hat er ſich einen Ruf 
erworben als Veranſtalter von Feſten. Einer der 
Mitbegründer, der 1. Vorſitzer des jungen Vereins, 
Herr Kaufmann Artur Kube, gehört dem Verein 
noch heute an; als äußeres Zeichen der Dankbar⸗ 
keit hat der Verein n ihm eine Plakette 
zu ſtiften, die ich hiermit überreiche. (Bravorufe.) 
Redner ſchloß mit einem All Heil! auf den ſchönen 
Radfahrſport. — Herr Kaufmann Kube dankt für 
die Ehrung, mit dem Wunſche ſchließend, daß dem 
Verein vergönnt ſein möge, auch das goldene Jubi⸗ 
läum dereinſt zu feiern. — Den Schluß der Tiſch⸗ 
reden bildete der Toaſt des Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Franke auf die Damen, die nicht nur 
heute das Feſt verſchönen, ſondern auch, als Mit⸗ 
glieder des Damen⸗Radfahrervereins, den „Vor⸗ 
wärts“ ſtets wacker unterſtützt haben. So ſei es 
hier doppelt geboten, bei dieſem Feſte auch der 
Damen zu gedenken. Das kräftige All Heil!, das 
ihnen zu Ehren durch den Saal brauſte, zeigte, daß 
der Redner nur dem allgemeinen Gefühl Ausdruck 
gegeben hatte. — Gegen 3 Uhr wurde die Tafel 
aufgehoben. 
Um 3½ Uhr, mit etwas Verſpätung, fand der 
Feſtzug 
ſtatt, der ſich vom Wilhelmsplatze aus durch eine 
Ehrenpforte auf der Hauptſtraße nach dem Ziegelei⸗ 
park, dem Feſtplatze, bewegte, wobei eine dichte 
Menſchenmenge Spalier bildete. Faſt ſchien es, 
als ob ein Regenguß das Schauſpiel verderben 
wollte; aber die wenigen Tropfen, die fielen, 
waren nur die letzten Ausläufer eines Platzregens, 
der in der Gegend von Kornatowo niederging, und 
5 klärte ſich der Himmel wieder auf, ſodaß das 
öne Schauspiel voll genoſſen werden konnte. 
Voran fuhr ein Automobil, zur Blumenlaube ge⸗ 
ſtaltet, mit zwei Mitgliedern des Feſt⸗ 
ausſchuſſes. Dahinter ritten vier Herolde in alt⸗ 
deutſcher Tracht, Trompetengeſchmetter das 
Nahen des Zuges ankündigend. Ihnen folgten 
drei Kutſchwagen, im erſten die Ehrengäſte. Im 
Korſo, der nunmehr begann, fuhren die Vereine 
Graudenz, Poſen, beide in kleiner Zahl, Schneide⸗ 
mühl, Gneſen, erſterer gut, letzterer ſehr ſtark ver⸗ 
treten. Hinter Gneſen ritt das Trompeterkorps 
des Ulanen⸗Regiments von Schmidt unter Führung 
des Herrn Obermuſikmeiſters Pannicke. Ihm 


— 


folgte der Feſtwagen des „Vorwärts“, vierſpännig, 
von zwei Reitern in altdeutſcher Tracht geführt. 
Mit Tuchbehang in den Reichsfarben und Girlan⸗ 


den geſchmückt, zeigte er unter einem hohen Bal⸗ 
dachin den Genius des Radfahrſports (Frl. Bruſt), 
dem Nadfahrer huldigten. In Fortſetzung des 
Korſo fuhren die Vereine Nakel, Bromberg, beide 
in ſtarker Zahl, und Schneidemühl („Wanderluſt“). 
Ihnen folgte die zweite Kapelle, vom Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 geſtellt, im geſchmückten Wagen, 
dahinter die Vereine Culmſee, in blau⸗weißen 
Farben, gut vertreten, und der Thorner Verein 
„Pfeil“, mit ſeinem farbenſprühenden Blumen⸗ 
ſchmuck die blendendſte Erſcheinung des Zuges. 
An dieſer Stelle war eingeſchoben der von der 


11 Guftan Weeſe geſtellte und, wie auch der 


eſtwagen des „Vorwärts“ unter der künſtleriſchen 
eitung des Herrn Theatermeiſters Führ ſchön aus⸗ 
geſtattete Feſtwagen, das Märchen von Hänſel und 
Gretel, mit Hexe und Honigkuchenhäuschen, dar⸗ 
ſtellend. Im weiteren Korſo fuhren die Vereine 
Jaſtrow, ziemlich gut vertreten, und der feſtgebende 
Verein „Vorwärts“, in Farbenpracht des Bildes 
dem „Pfeil“ nur wenig nachgebend, in der Grup⸗ 
pierung, durch die Teilnahme des Damenvereins, 
die Ma aber des Feſtzuges. Dem Korſo 
der Radfahrervereine ſchloſſen ſich an, hinter einer 
blumengeſchmückten Kutſche mit Inſaſſen, die Rad⸗ 
fahrerabteilung des Flottenvereins, die in ihrer 
ſchmucken weißen Matroſentracht einen für Deutſch⸗ 
lands Zukunft verheißungsvollen Eindruck 
machten, die Jugendwehr, die Poſtbeamten 
zu Rad, die Feuerwehr und gu Schluß die Sani⸗ 
tätskolonne, die auch einen Verwundeten, auf vier 
Räder gebettet, mit ſich führte. Der Korſo, deſſen 
Vorüberziehen faſt 9 Minuten währte, bot ein 
prächtiges Schauſpiel, wie es Thorn in den letzten 
Zeiten, mit Ausnahme des Feſtzuges bei der 
Schillerfeier, kaum je erlebt haben dürfte. In 
kinematographiſcher Aufnahme durch die „Odeon“⸗ 
Lichtſpiele feſtgehalten, wird es den Nuf des „Vor⸗ 
wärts“ und der Vaterſtadt Thorn in weitere 
Kreiſe tragen. n 
uf dem Sportplatz, im Ziegeleipark, wo auf 
der Wieſe eine geräumige Tribüne hierfür erbaut 
war, begannen gegen 5 Uhr die zwei Stunden 
währenden radſportlichen Vorführungen, beſtehend 
in einem 6er Niederrad⸗Reigen der Jungmann⸗ 
ſchaft des Vereins „Wanderer“⸗Gneſen, einem ber 
Kunſtreigen des Vereins Culmſee und einem 8er 
Kunſtreigen des Vereins „Vorwärts“, der viel be⸗ 
wundert wurde, ferner in Radballſpielen, die ſehr 
ſpannend verliefen, und dem Kunſtfahren des 
Herrn Wenzel vom Verein „Wratislawia“⸗ 
Breslau, deſſen brillante, mit langanhaltendem 
Beifall gelohnte Leiſtungen dem Feſte den wür⸗ 
digſten Abſchluß gab. 

Um 8% Uhr fand die Preisverteilung ſtatt. Die 
Preiſe, meiſt recht wertvoll, darunter zwei Ehren⸗ 
preiſe, der eine von Herrn Kommerzienrat Dietrich, 

er zweite vom Gaſtwirteverein Thorn geſtiftet, 
waren im Saale der Ziegelei ausgeſtellt. Es er⸗ 
hielten im Korſo 1. Gruppe: Vereine des Gaues 
25 Poſen: 1. Preis R.⸗V. Gneſen mit 9.51 Punkten; 
2. Preis Tourenklub Bromberg mit 7.9 Punkten; 
3. Preis Verein Nakeler Radfahrer mit 7.6 Punk⸗ 
ten; 4. Preis R.⸗Klub Schneidemühl mit 7 Punk⸗ 
ten. 2. Gruppe: Bundesvereine R.⸗V. Graudenz. 
3. Gruppe: Blumenkorſo R.⸗V. Culmſee. 4. Gruppe: 
Schmuck⸗Korſo R.⸗V. Pfeil⸗Thorn. Die Bewertung 
des Korſo war vom „Preſſe“⸗Gebäude bis zum 
Ausgang der Culmer Straße erfolgt. 
Es erhielten im Radballſpiel 1. Gruppe 
Gauvereine: 1. Preis Radfahrerverein Gneſen 
zweite Mannſchaft. 2. ruppe Bundes⸗ 
vereine: R.⸗V. Wratislawia⸗Breslau (ſiegend mit 
12 : 2 Toren gegen Graudenz). 3. Gruppe Jugend⸗ 
abteilung des deutſchen Radfahrerbundes: Erſte 
Gneſener Mannſchaft gegen zweite Gnejener Mann⸗ 
ſchaft mit 2: 0. In der Ser Reigenkonkur⸗ 
renz: 1. Preis R.⸗V. „Manderer“-Onejen mit 
12.952 Punkten; 2. Preis R.⸗V. „Vorwärts“ ⸗Thorn 
mit 9.561 Punkten. 3 a 8 

Nach der Preisverteilung überreichten Vertreter 
der Vereine Poſen (Tourenklub), Graudenz, Natel, 
Culmſee (mit dem Wunſche, daß die Freundſchaft 
allezeit weiterbeſtehe,) und Marienwerder je einen 
Fahnennagel. Hiermit war das offizielle Feſt, 
während deſſen die Kapelle der 11er konzertierte, 
zu Ende, doch ſchloß ſich noch ein Tanz an, dem bis 
gegen 11 Uhr gehuldigt wurde. Der Beſuch, etwa 
2000 Perſonen einſchließlich der Mitglieder der 
Radfahrervereine, war, bei dem etwas hohen Ein⸗ 
trittspreiſe von 50 Pfg. nicht ſo ſtark, wie erwartet 
worden. Im allgemeinen wird aber jeder Teil⸗ 


nehmer heimgekehrt ſein mit dem Bewußtſein, 


wieder einmal ein ſchönes, an reizvollen Eindrücken Li 


reiches Feſt miterlebt zu haben, das den alten Ruf 
des „Vorwärts“ als Veranſtalter von Feſten neu 
befeſtigt hat. 8 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Juli. 1913 Ernennung des 
Generals von Falkenhayn zum preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter. 1912 Beſuch des Reichskanzlers von Beth⸗ 
mann Hollweg in Petersburg. 1905 Angriff der 
Japaner auf die Inſel Sachalin. — f Profeſſor 
Dr. Hermann Nothnagel, berühmter Mediziner. 
1803 7 Freiherr ein von Oſtheim, bekannter 
Hiſtoriker. 1883 * Prinz Eite Friedrich von 
Preußen, zweiter Sohn des deutſchen Kaiſerpaares. 
1864 rad l des deutſchen Bundestages an 
den Großherzog von Oldenburg zur Geltendmachung 
einer Anſprüche auf Schleswig⸗Holſtein. 1855 * 
Dr. Ludwig Ganghofer, hervorragender Roman⸗ 
chriftſteller. 1815 Blüchers Einzug in Paris. 1796 
* Railer Nikolaus I. von Rußland. 1752 Joſephe 
Marie Jacquard, Erfinder des nach ihm benannten 
Webſtuhles. 1455 Der ſächſiſche Prinzenraub. Ent⸗ 
führung der Söhne des Kurfürſten Friedrichs des 
Sanftmütigen durch Kunz von Kauffungen aus 
dem Schloſſe zu Altenburg. 


Thorn, 6. Juli 1914. 

— (Amtseinführung des dritten 
evangeliſchen Diviſionspfarrers.) Bei 
dem geſtrigen Gottesdienſte in der Garniſonkirche 
wurde der bisherige Militärgeiſtliche der zwei⸗ 
ten Gardediviſion Herr Er nſt von Jaminet für 
die neuerrichtete dritte evangeliſche Diviſtonspfarr⸗ 
ſtelle in Thorn in ſein Amt eingeführt. Das Trom⸗ 
peterkorps des Ulanenregiments von Smidt leitete 
die Feier mit dem Chor: „Die Himmel rühmen“ von 
Beethoven ein. Den liturgiſchen Teil des Gottes⸗ 
dienſtes hielt Herr Divifionspfarrer Müller. Die 
Einführung vollzog unter Aſſiſtenz der beiden Di⸗ 
viſtonspfarter Herren Müller und Erdmann der Mi⸗ 
litäroberpfarrer des 17. Armeekorps Herr Konſiſto⸗ 
rialrat Schaumann aus Danzig. Den Text der 
Anſprache bildete das an Paulus gerichtete Wort 
aus der Apoſtelgeſchichte: Fürchte dich nicht, ich bin 
bei dir, rede und ſchweige nicht, niemand ſoll ſich 
unterſtehen, dir zu ſchaden, denn ich habe ein großes 
Volk in dieſer Stadt. Ein wichtiges Ereignis ſei 
dieſe Stunde für die Thorner Militärgemeinde, wo 
ihr zu den beiden Geiſtlichen noch ein dritter zugege⸗ 
ben werde, nicht um jenen die Arbeit zu erleichtern, 
ſondern ſie zu vertiefen und zu erweitern. it doch 
die Thorner Militärgemeinde in den letzten Jahren 
erheblich gewachſen, ſo daß bereits ſeit längerer Zeit 
die Einrichtung einer dritten Stelle in Ausſicht ge⸗ 
nommen war. Das iſt ein Ehrentitel in unſerer 
Armee, daß unſere Könige nicht nur für das leib⸗ 
liche, ſondern auch das geiftlihe Wohl aller Glieder 
des Heeres ſorgen. Der Einzuführende habe zwar 
bereits als Geiſtlicher beim Militär gewirkt, aber 
zum erſten male trete er in eine ſelbſtändige Stel⸗ 
lung. Gewiß trete er ſeine neue Arbeit mit Freu⸗ 
digkeit und rſicht an, die das gute Vorrecht der 
Jugend ſei, aber damit ſeis noch nicht getan, wenn 
nicht die Vokation des Höchſten erfolge, der die Ar⸗ 
beiter in ſeine Ernte ſende. Fürchte dich nicht, ru 
ihm der Herr wie einſt dem Apoſtel zu. Feigheit 
war einem Paulus fremd, der den Steinwürfen der 
Juden nicht wich, der im Gefängniſſe um Mitter⸗ 
nacht ſeinenPſalm ſang und aufdem Markt von Athen 
ſich einen Lotterbuben ſchelten ließ, aber doch be⸗ 
ſchlich ihn eine Bangigkeit, vor dem gebildeten Ko⸗ 
rinthervolke das ſchlichte Wort vom Kreuz G pre⸗ 
digen, das den Juden ein Argernis, den 1 9 0 
eine Thorheit war; aber bald ſah er ein, daß der 
Herr ein großes Volk in der Stadt hatte. So könne 
auch den Geiſtlichen einer Militärgemeinde ein Ban⸗ 
gen beſchleichen, ob es ihm bei dem ewigen Gehen 
und Kommen in einer ſolchen Gemeinde gelingen 
werde, Wurzel zu faſſen. Sie ſetzt ſich aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Elementen zuſammen, aus Hohen und 
Niedrigen, Gebildeten und Schlichten, Alten und 
Jungen, Anfängern im Glauben und Geförderten. 
Aber es ſchlägt doch im höchſten Offizier wie im 
letzten Rekruten dasselbe Herz, das ſich ſehnt nach 
Vergebung der Sünden und Frieden mit ſeinem 
Gott. Dem Verkündiger des Evangeliums ſteht ja 
das tröſtliche Wort zur Seite: Ich bin bei dir Nicht 
imo wir Soldaten auf einſamem Poſten, 3 5 Ver⸗ 
ſprengte eines geſchlagenen Heeres, ſondern Streiter 
des Herrn, der nicht eher ruhen will, als bis er die 
Feinde lege zum Schemel ſeiner Füße. Das gibt 
uns die Kraft, in dieſen verworrenen Zeitläufen 
nicht zu verzagen. Tun wir das Unjere, Gott wird 
das en de tun. — Darauf wurde unter Segens⸗ 
wünſchen der drei Geiſtlichen dem neuen Diviſtons⸗ 
pfarrer der Beſtallungsbrief überreicht. Nachdem 
ein Choral geſungen war, hielt Herr ie 
rer von Jaminet von der Kanzel aus ſeine Aw⸗ 
trittspredigt über Matthäus 9, 35—38. Nie⸗ 
mals, ſo führte er aus, komme ſich der Menſch klei⸗ 
ner und geringer vor, als wenn der Herr ir ihm 
ſpricht: Weide meine Schafe! Die ernſte und ſchwere 
Aufgabe, Seelen zu pflegen, ihnen Antwort zu ge⸗ 
ben auf die uralte Frage, was muß ich tun, daß ich 
ſelig werde, die kann man nur übernehmen in der 
Hefen gen von der göttlichen Gnade zu leben. Mit 
diefer gewiſſen Hoffnung verbindet ſich der innigſte 
Wunſch, mitzuwirken an dem Wohl des geliebten 
deutſchen Vaterlandes. Der Herr war nach dem ver⸗ 
leſenen Text aus der Stadt gegangen, und was er 
da ſah, konnte einen oberflächlichen Blick wohl be⸗ 
friedigen. Die lachenden Fluren und weinumrank⸗ 
ten Hügel von Galiläa beweiſen, daß das römiſche 
Joch ſanft zu nennen war gegen die ene gende 
Knechtſchaft unter den Babyloniern und Aſſyrern. 
Aber der Herr ſchaute tiefer, und ihn jammerte des 
Volkes, denn es hungerte und durſtete nach der Ge⸗ 
rechtigtet. Die im Geſetzbuchſtaben erſtarrten Leh⸗ 
rer boten dem Volke keine nahrhafte Speiſe. Dielen 
von göttlicher Liebe geſchärften Blick ins Innere 
des ganzen Volkes haben wir nicht. Wir müſſen 
uns daher bemühen, den Einzelmenſchen zu erfor⸗ 
ſchen und von hier aus Rückſchlüſſe auf die Volks⸗ 
ſeele zu machen um, wenn es not tut, die beſſernde 
Hand anzulegen. Das iſt der ſchlechteſte Freund des 
Volkes, der ſein Volk verloren gibt. In jeder Zeit 
ſtirbt etwas Altes ab, und wieviel iſt nicht verloren, 
was uns einſt lieb und teuer war! Aber es keimt 
sub immer etwas Neues empor. Und wer offene 
Augen hat, der wird auch das Gute, das unſere Zeit 
aufſprießen ließ, nicht verkennen. Man denke an die 
Jugendbewegung, die Mäßigkeitsbeſtrebungen, an die 
Fürſorge für die Armen und Elenden. Wir müſſen 
ſchon auf die Zeit der Befreiungskriege zurückgreifen, 
um einen ſo ernſthaften Willen zu namhafter Tat 
zu finden, wir müſſen ſchon in die Zeit der alten 
Kirche zurückſteigen, um eine ſolche opferwillige 
Nächſtenliebe zu finden, wie wir es heute ſehen. Ge⸗ 
wiß erblickt unſer Auge tiefe und ſchwere Schatten, 
daß uns des Volkes jammert. aber wir ſehen auch 


cht⸗ und Schattenſeiten lieben wir unſer deutſches 


beiter. Auch 
die Zahl der Arbeiter. 
genügen nicht, den mit Dornen und Alden über⸗ 
wucherten Boden zu reinigen und die goldene Saat 
frei zu machen. Möge ſich daher jeder Einzelne die 
Frage vorlegen: Was tuſt du für dein Vaterland, 
was haſt du getan und was willſt du noch tun? 
Bitten wir den Herrn, daß er überall die rechten 
Männer an die rechte Stelle ſetzt. Mögen die Her⸗ 
zen weit, die Lippen beredt und die Arme ſtark wer⸗ 
den. Regt Euch, ih deutſchen Männer und Frauen, 
kommt herbei und helft mit an Eurem Teile, lernt 
von dem größten Vaterlandsfreund zu ſäen, zu lie⸗ 
ben und zu arbeiten. 


— (Ordensverleigung) Dem Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Poſt bei der Gewehrfabrik in Danzig und 
dem bisherigen Waffenteilfräjer bei der wehr⸗ 
fabrik in Danzig Rexin iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Bronze verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Dem Regierungrat Dr. 
von Stein, früher bei der Regierung in Marienwer⸗ 
der, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte erteilt worden. — Der Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor beim Bezirksausſchuß in Danzig, Melior, iſt 
zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden. 
— Dem Vorſitzer des Bezirksausſchuſſes in Marien⸗ 
werder, Schlutius, iſt der Titel „Verwaltungsge⸗ 
richtsrat“ verliehen wo . 

— (Perſonalien bei der Kataſterver⸗ 
waltung.) Der Landmeſſer Metzner in Marien⸗ 
werder iſt der Kataſterverwaltung des Regierungs⸗ 
bezirks Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwen⸗ 
dung überwieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenb ahn⸗ 
direktion Danzig) Schaffner Klann von 
Graudenz nach Schwetz, Hoppe und Renkewitz von 
Neuſtettin nach Culm verſetzt. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 5. Juli. (Fabrikbrand.) Die 
Spinnerei von Max Roſenblatt in Lodz iſt abge⸗ 
brannt. Der Schaden beträgt 500 000 Rubel. 


Sport. 

Ein Deutſcher Sieger im franzöfiſchen Automobil⸗ 
Grand⸗Prix. In dem Rennen um den franzöſiſchen 
Automobil⸗Grand⸗Prix wurde, nach einer Meldung 
aus Lyon, Lautenſchlager auf Mercedes 2 Erſter 
Wagner auf Mercedes 4 Zweiter und Salzer auf 
Mercedes 3 Dritter. Lautenſchlager hat die vor⸗ 
geſchriebenen zwanzig Runden von je 37,6 Kilome⸗ 
ter, alſo insgeſamt 752 Kilometer, in ſieben Stun⸗ 
den und ſieben Minuten zurückgelegt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Boot überrannt.) Der in der Nacht 
zum Sonntag von See einkommende Frachtdampfer 
„Saxonia“ überrannte im Stettin⸗Swinemün⸗ 
der Schiffahrtsrevier in der Dunkelheit ein unbe⸗ 
leuchtetes Boot, in dem ſich vier aus dem Dorfe 
Schwabach ſtammende Männer befanden. Das 
Boot wurde ſtark beſchädigt. Drei der Inſaſſen er⸗ 
tranken, der vierte wurde gerettet. 

(Plötzlicher Tod eines Düppelvete⸗ 
ranen.) In ſeinem Quartier in Hamburg 
ſtarb Donnerstag der zur Düppelfeier hier weilende 
86 Jahre alte Düppelveteran Wilhelm Lange aus 
Zielenzig an den Folgen eines Schlaganfalls. 

(Brand einer alten Mühle.) Die etwa 
400 Jahre alte große, aus Stein erbaute Mieheſche 
Mühle in Einbeck, jetzt im Beſitze der Gebrüder 
Runge, iſt vollſtändig niedergebrannt. Sämtliche 
Maſchinen ſind zerſtört und 500 Sack Mehl und alle 
Vorräte verbrannt. Der Schaden wird auf 200 000 
Mark geſchätzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 

( Begnadigung.) Der Arbeiter Buſch aus 
Tarnow bei Butzow in Mecklenburg, der in der 
Nacht zum 14. Mai vorigen Jahres ſeine Geliebte, 
ein Dienſtmädchen, ertränkt hatte und deshalb vom 
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurteilt 
worden war, iſt vom Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be⸗ 
gnadigt worden. 

(Ein Opfer ſeiner Wettleidenſchaft) 
iſt der Ratsregiſtrator Elemens Engelmann in 
Wilsdruff geworden, der, wie berichtet, wäh⸗ 


rend der verfloſſenen ſechs Jahre Anterſchlagungen 


in Höhe von 25⸗ bis 30 000 Mark begangen hatte. 
Bei der Schwurgerichtsverhandlung am Donnerstag 
wurde feſtgeſtellt, daß Engelmann durch ſeine Wett⸗ 
luſt auf die ſchiefe Ebene geraten iſt. Er wurde 
zu zweieinviertel Jahren Zuchthaus und fünf Jah⸗ 
ren Ehrverluſt verurteilt. 

(Feuer in einem hiſtoriſchen Hauſe.) 


Sonnabend brach in dem hiſtoriſchen Schöffenhaus 


aus dem 13. Jahrhundert in Mecheln, in dem 
das Archiv der Stadt untergebracht iſt, ein Brand 
aus. Nach zwei Stunden wurde der Brand gelöſcht. 
Anſcheinend ſind nur Dokumente verbrannt, da nur 
der linke Flügel in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 

(Unwetter.) Freitag Abend ging über 
Graz ein furchtbarer Hagelſchlag und wolkenbruch⸗ 
artiger Regen nieder, der die Straßen fußhoch unter 
Waſſer ſetzte. Die Hagelſchloſſen bedeckten den 
Boden mit einer 10 Zentimeter hohen Schicht. Zur 
Wegräumung der durch die Hagelkörner gebildeten 
Eisbarriere mußte Militär herangezogen werden. 
Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der 
Schaden iſt jedoch ſehr groß. 5 

(Zwei Väter mit ihren Söhnen um⸗ 
gekommen.) In Münſter (Konton Bern) 
ſchlug der Blitz in die elektriſche Leitung und zer⸗ 
ſplitterte eine Leitungsſtange. Der 15jährige Sohn 
eines Bahnwärters wurde von dem herunterfallen⸗ 


— 


— ar 


tranken. 


den Leitungsdraht berührt und war ſofort tot. Der 
Vater, der ſeinem Sohn zu Hilfe eilte und ihn los⸗ 
machen wollte, wurde ebenfalls auf der Stelle ge⸗ 
tötet. — In Flüelen fuhr ein Vater mit ſeinem 
Sohn auf dem Fahrrad den Reußkanal entlang. 
Beide glitten auf dem ſchlüpfrigen Boden aus, ſtürz⸗ 
ten über den hohen Damm in die Reuß und er⸗ 


— 


(Eiſenbahnunfall.) Der von Amſterdam 
kommende Abendzug mit den Reiſenden für den 
Dampfer nach Harwich, hat auf dem Bahnhof Hoek 
van Holland infolge Verſagens der Bremſe den 
Prellbock überrannt und iſt in den Schalterraum 
hineingefahren. Zwei Perſonen wurden ſchwer, eine 
leicht verletzt. Von den Reiſenden iſt niemand zu 
Schaden gekommen. 

(Ein Deutſcher in Frankreich wegen 
Spionage verurteilt.) Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht in Toulon verurteilte den angeblichen 
deutſchen Lehrer Theodor Burgard wegen Spionage 
zu fünf Jahren Landesverweiſung. Die Verhand⸗ 
lung fand unter Ausſchluß der Sffentlichkeit ſtatt. 

(Schwerer Anfall in einem franzö⸗ 
ſiſchen Fort.) Im Fort Mont Agel bei Nizza 
entgleiſte ein Waggon der Feldbahn, der zur Be⸗ 
förderung von Munition benutzt wurde. Ein Ar⸗ 
tilleriſt wurde getötet und 8 mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

(Tragiſcher Tod eines Leutnants.) 
Aus Orleans wird gemeldet: Hier iſt geſtern 
Leutnant Vaudelin vom 4. Jägerregiment zu Pferde 
bei dem Verſuch, ein durchgehendes Geſpann aufzu⸗ 
halten, ums Leben gekommen. Der Offizier wurde 
eine ganze Strecke am Erdboden mitgeſchleift und 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach ſei⸗ 
ner Einlieferung ins Hoſpital verſtarb. 

(Tödlicher Unfall eines deutſchen 
Studenten in Oxford.) Der deutſche Stu⸗ 
dent der Oxforder Univerfität Fritz Franzengel ver- 
unglückte an der kleinen Themſebrücke bei Kew Gar⸗ 
dens Donnerstag Abend mit ſeinem Motorrad töd⸗ 
lich. Er fuhr mit großer Geſchwindigkeit durch die 
Brücke, und ſtieß mit einem Laſtwagen zuſammen. 
Das Motorrad wurde vollkommen zertrümmert und 
der junge Mann, der in den Graben geworfen 
wurde, erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß er kurze 
Zeit darauf, kaum, daß er ins Lazarett gebracht 
worden war, verſchied. 

(Eine ſtarke Benzinexploſion) hat 
Sonnabend in Lib au ſtattgefunden. Der dadurch 
entſtandene Brand äſcherte ſechs Häuſer ein. Men⸗ 
ſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
.. ͤ ͤ . SET N a Be 

Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 3. Juli 1914. Per Dampfer „Alſter und 
5 9 5 Ju dieſer Woche nach hier via Leith 403 
Tonnen zugeführt, ſodaß ſich der Geſamtimport vom 1. Mai 
auf 1533 Tonnen in dieſem Jahre gegen 711! Tonnen zur 
gleichen Zeit im vorigen Jahre ſtellt. Der Konſum für neue 
Ware hebt ſich von Tag zu Tag und die Verladungen ſind 
daher beſſer geworden. Der Fang in Schottland war häufig 
durch Nebel gehemmt, ſodaß die Boote mit ungleichen Zu⸗ 
fuhren zurückkehrten. Auch Holland und Deutſchland fängt 
nur mit geringem Erfolg. Die Preiſe ſind daher nur wenig 
zurückgegangen. Man notiert heute per ½ Tonne verzollt: 
Neue Mediums je nach Oualität 29--32 Mk., Neue Medium⸗ 
Fulls je nach Qualität 30—33 Mk., Neue Matfulls je nach 
Qualität 30—33 Mk., Neue Matties je nach Qualität 28 bis 
31 Mk. Trademarken 3—4 Mk. höher. Deutſche Matties 
28—30 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk., per 2 Tonnen mehr, frei 
ab Lager Danzig. 5 2 


8 


5. Juli: Sonnenaufgang 


3 
Sonnenuntergang 8.2 6 
Mondaufgang 7.19 Uhr, 
Monduntergang 12.4 8 


Bin verreiſt 


Sophie Meyza, 


Deutiſtin. 


— ñ̃ —⁵ẽͤʃ,æp;QũÜW]ðÜ122᷑ . ¶ 2 —A ————————————————— — — —— . — ——— —— — 


Zu verkaufen 2 ¼ Morgen 


Roggen 


auf dem Halm auf der Culmer 
f Vorſtadt. 


N 


2 


nm 


Oben: Serbif 
Demonſtranten ta 


die erſte Erregung über das Fuhmirdie 
tentat in Serajewo gelegt hatte, ſich dis“ g 
Wut der Bewohnerſchaft gegen alles richtete, 
was in der Stadt ſerbiſch war. Man machte 
die Serben in ihrer Geſamtheit für das Unglück 
verantwortlich, das der ganzen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie zugefügt war. Die Be 
völkerung ging in ſchärfſter Weiſe gegen die 
Serben vor, nur der eine Gedanke beherrſchre 
die Maſſen, daß alle Serben für die Schandtat 
verantwortlich ſeien. Man ſtürmte verſchiedene 


0 2 
7 , 


ches 


Eigentum wird vo 


atze 


Ver 


6 jährige, hellbraune 


kaufe 
Stute, 


ca, 1,75 m, breites Pferd, ſehr gut ge⸗ 


5 von der erregten und erbitterten Menge d 
gen das Bild Kaifer Franz Joſephs als Broteitfundeehung durch die Straße. 
Die ſerbenfeindlichen Kundgebungen in Sera⸗ 
5 jewo. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß. nachdem 115 
0 rde Ag. 


Sraubenz, 4. Juli. Amllicher Getveidebericht der 
Grandenzer Marklkommiſſion. Weizen von 159—132 Pfd. 
holl. 200—210 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 190—199 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holl. 
160-179 Mk., von 120—122 Pfd. holl. 150 —159 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 140 —148 Mk., 
Brau⸗ —— Mk. Hafer, guter 150—170 Mk. Erbſen, 
Koch⸗ 200-220 Mk, Futter⸗ —— Mk. per 1000 Kilogr. 
Karkoffeln 5,50—6,50 Mk. Heu 6,20 —6,30 Mk. Richt⸗ 
ſtroh 4,50-4,80 Mk., Krummſtroh 3,30 3,80 Mk. per 100 
Kilogramm. 


ee OEM arg 
| ort MoFRIA; AUT 


& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Das Geſchäft im fibi- 
riſcher Butter ſtand ganz unter dem Einfluß der Berliner 
Notiz. Da man erwartete, daß die Berliner Notiz trotz der 


bereits erfolgten Steigung von 5 Mk. eine weitere Steigerung 
erfahren würde, ſo wurden die Eingänge feinſter Qualität, 


n 

S N beſondes Grasbutter, zu erhöhten Preiſen ſchlank plaziert. 

N 
A 


Wir verkaufen 
108-110 Mk. 
0 105-107 Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 6. Juli. 


Vernachläſſigt blieb nur Übergangsbutter. 


r e e 1 JH. SOrll ee 


Name [ 2 8 3 2 Wikterungs⸗ 
der Beobach⸗ 5 5 8 8 Weller SE e 
—.— =) S E= der letzten 
tungsſtation | S * 5 24 Stunden 
A 
Borkum 75595W idedert 16 nachts Nied. 
Hamburg 757.3 WSW ᷓdedeckt 160 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 758,9 S bedeckt 20 Gewitter 
Neufahrwaſſer [759,9 0 NO heiter 210 Gewitter 
Meinel 760,3 OND Halb bed. 24 vorm. Nied. 
Hannover 758,7 WSW'ͤe Regen 134 anhalt. Nied. 
Berlin 759,1 SW wolkig 19 vorm. Nied. 
Dresden 760,1 — wolkig 18 meiſt bewölkt 
Breslau 759,9 NW woltenl. 19 Gewitler 
Bromberg 759, W wolkenl. 22 Gewitter 
Metz 758,1 NNW ͤbedeckt 14 nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 759,3 SW halb bed. 17 meiſt bewölkt 
Karfsruhe 758,9 NO heiter 180 meiſt bewölkt 
München 760,1 S0 wolkenl. 17 meiſt bewölkt 
Paris — 2 — — 
Bliſſingen 755,8 S Regen 16 nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,8 S Dunſt 180 anßalt. Nied. 
Stockholm 7523050 heiter 23] Ge wilter 
Haparanda 769.3) — wolkenl. 24) zieml. heiter 
Archangel 768,7 N heiter 05 nachm. Nied. 
Petersburg 1757,50 Dunſt 190 vorm. Nied. 
Warſchau 758, NNO heiter 19! Wetterleucht. 
Wien 760, W̃ wolkenl. 19 zieml. heiter 
Rom 761,8 NO wolkig 176 anhalt. Nied. 
Krakau 759,5 WNW'ͤObedeckt 171 Gewitter 
Lemberg 756,3 WNW heiter 22 zieml. heiter 
Hermannflad 758,90 SW bedeckt 210 nachm. Nied. 
Belgard 760,018 bedeckt 19) aahalt. Nied. 
Biarritz 762,9 S Leden 14 anhalt. Nied. 
Nizza — — — — zieml. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Weiterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 7. Juli: 
vielfach wolkig, etwas kühler, Gewitterregen. 


U 
Standesamt Thorn. 
Vom 28. Juni bis einſchl. 4 Juli ſind gemeldet: 
Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. 
7 Mädchen, „ A 

Aufgebote: — hieſige, 3 auswärtige. 

Eheſchließungen: 5. 

Sterbefälle: 1. Kanonjer der 2. Batterie Fußart.⸗Regt. 15 
Ernſt Barow, 23 J. 2. Paul Telke, 5 Min. 3. Grete Gra⸗ 
bowski, 5 J. 4. Schülerin Elfe Radomski, 12 J. 5. Beſitzer⸗ 
wilwe Margarethe Winter, geb. Wandel, 78 J. 5. Hospitalitin, 
Tiſchlermelſterwilwe Maria Schnurr, geb. Stukowski, 90 J. 


Cafees, beſonders ſolche, die dafür bekannt 
waren, daß Serben dort verbehrten. Fenſter⸗ 
ſcheiben gingen zunächſt in Trümmer das Mo 
biliar wurde ruiniert. Aber auch Privat⸗ 
häuſer wurden nicht verſchont, man drang ein, 
warf die Möbelſtücke auf die Straße. wo fie de⸗ 
moliert wurden. Andererſeits aber wurden 
auch öſterveichiſch freundliche Demonſtrationen 
veranſtaltet, man trug das Bild des alten 
Kaiſer Franz Joſef durch die Straßen, und 
unter Proteſtrufen auf die Serben wurden dem 
Monarchen ſtürmiſche Hochrufe dargebracht. 


witwe Friederike Hinz, geb. Damaſchke, 82 J. 9. Henrika 
Dszinsti, 1¾ M. 10. Siegmund Banaszkiewicz, 5. M. 
11. Korbmachermeiſter Auguft Sieckmann, 69 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 21. bis einſchl. 27. Juni 1914 ſind gemeldet: 
Geburten: 3 Knaben, darunter — unehel, 
5 Mädchen, „ 1 74 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: 2. 


48 J. 2. Rudi Ziesmann, 1 M. 3. Margarethe Wiedermann, 
10 M. 4. Wladislawa Riczinskt, 5 T. 


r 


Lade 


mit angrenzender Wohnung, Baderſtr. 20, 
per 1. 10. vermieten. 


Simon Wiener. 


X Geld u. Hypohelen 
0 gibt bar, reell, diskret u. ſchnell 
eld an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 
fallen, ſchreiben Sie W. Lützow, 
Berlin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 
koſtenlos. 1000 Dankſchreiben. 
650 auf ein Geſchäfts⸗ 
0 Mark grundſtück Mitte der 
Stadt zur Ablöſung von Kindergeldern 
ſofort oder ſpäter geſucht. : 
Angebote unter S. E. 87 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ju verkaufen 4 
— . i 


Grundftüd 


mit Futter⸗ und Kohlengeſellſchaft 
altershalber ſehr günſtig zu a panfen 
oder zu verpachten. 

Lange, Thorn, Culmer Chauſſee 158. 


Das Grundflüc, 


Bacheſtraße 810 (mit Ausfahrt nach 
Stroband⸗ und Gerſt i . 
kaufen. Auskunft e N 


ian Wohlgemuth. 
Chaiſelongne, 


verſchieden bezogen, billigſt zu haben bei 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. 


Nohrſtühle 


werden eigen und dauerhaft ausge- 
Hochten Fiſcherſtr. 9, 1, Skuginna. 


Ein Inmenfahren 


zu verkaufen. Wo, fagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der reifen 5 Eh 


Of.Burihen-Stubeneiurichtung, 


a Bett, Schrank uſw., 
billig. zu verkaufen Konduktſtraße 7 


4 
755 


J. 6. Adolph, Beileſtk. 25. 


Ein Bohlenhaus zum Abbruch, 

eine Getreidemähmaſchine, gut 

erhalten, einen Arbeitswagen 
und eine leichte Britſche 


zu verkaufen. Grunwald, Schönwalde 
ei Thorn. 


Wife Fellel 


verkauft Karl Knorr, Hohenhauſen. 


Grundſtück 


don 33 Morgen, guter Weizenboden, mit 


baue Kerpen Invenkar zu ver⸗ 
„Zu erfr⸗ i äfts⸗ 
10 555 ese in der Geſchäfts 


besttäliserundstüh, 


modern ausgebaut mit großem Keller, 
in der Culmerſtraße le zu ver» 
kaufen. Angebote unter Sch. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Grundſtück in Rudak 
mit 2 Morgen Land bei kleiner Anzah⸗ 
lung billig zu verkaufen. Angeb. unter 
K. O. K. an die Geſch. der „Preſſe“. 


Gin zweillammiger Gaskocher 


billig zu verkaufen Altſtädt. Markt 28, 2. 


1 Herren⸗Schreibti 
und 1 Fahrrad N 


billig zu verkaufen 


Neſtaurant 


mit Damenbedienung und Gaſtwirtſchaft, 

Morgen Land, 1 Morgen Wieſe und 
Obstgarten mit totem und lebendem In⸗ 
ventar, iſt gegen eine mittlere Landwirt⸗ 
ſchaft mit Wieſe zu vertauſchen, wenn 
5000 Mark zugezahlt werden, auch preis⸗ 
De au verkaufen. 

Angebote unter Nr. 429 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bäckerſtr. 41. N 


ritten, völlig geſund, ruhig. Sehr gutes 
Ausſehen. Für Stabsoffizier ſehr ge⸗ 
eignet. Preis 2000 Mark. Ab Ende 
dieſes Monats Standort Thorn. 


Riltergutsbeſitzer, Lenin. d. R. ul. 4, 
Nuſtrow bei Teſſin in Mecklenburg. 


Gebrauchte 


Sibbadewanne, 
Flaschen ſchrank, 
Väſchemangel 


preiswert abzugeben 
Parkſtraße 18, pt., . 


—— — — äwàœ8äͤ 
2 Kodak⸗Apparate und ff. Nodeſt⸗ 
ſtock⸗Apparat, 135418, gänzlich neu, 

billig zu verkaufen. 
Sieg, Eliſabeihſtraße 5. 


Gaskocher (8 flammig) 
zu — een 2 


größte Auswahl in Thorn 


ne hochtragende odr 


ö 98 7 
Tiſchmilch. Ku 
ld). 
wird fofort zu k t. 

Gefl. Asa Piel, unter J. 3 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Gebrauchte Kisten 


zu kaufen geſucht. Angebote u. „Eiſen“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


bei 
922 
Gebrüder Tews. 
tüchtige Vertreter 
oder Vermittler bei guten Proviſionsbedingungen. 
Kaufe guterhaltene ER —— 5 2 
Steinſchrotmühle | Dr 
33 7 & 
Mühlenftenne de eine 
und das Eiſenzeng zu einem Mahl⸗ 
an die 1 der „Preſſe“. A 
deriegb. Ainderfhorfinagen Zinmer⸗Wohnung 
belle der Preſte F. an die Geſchäfts⸗ in beſter Lage der Bromberger Vorſtadt, 
zu ang 3 M. Bartel. 
ev. Pouny⸗Korbwagen und Sangeitiäii M. Bartel, 
1 leichten Rollwagen Wohnung Nane. Mark zu 


Erſte⸗Aulomobiſſabriß ſucht für den Bezirk 
Angebote unter W. 14 083 durch den Invalidendauk“, Breslau V. 
oder ein paar 
gange. Angebote unter R. W. 21 15 br, . und Ir 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
— I mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
Sehr. fl. Epazierwagen, 
Waldſtraße 43. 
u kaufen geſucht. Angeb. unter 99 B. 
1 en 3 Neuſtädtiſcher Markt 12. 


2 
@: 
— 
— 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ein Laden 


nebſt Lagerkeller, eine Hoſwohunng, 
3 Zimmer und Zubehör, eine Keller⸗ 
wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, zu 
vermieten Schuhmacherſtr. 12. 


3⸗Iimmerwohnung 


| von gleich od. ip. z. verm. Araberſtr. g. 


Frenndl. möbl.Vorderzimmer 
[ ſofort zu vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


Eine 2⸗ Zimmerwohnung und 
eine 4⸗ Zimmerwohnung 
mit Gas, Badeeinrichtung und reichlichem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 

J. Lncht, Konduktſtr. 29. 


7 
Brombergerſtr. 35 b, part., mit Garten, 


Berlin, 4. Juli. (Sibiriſcher Bullerbericht von Müller 


7. Tiſchlergeſelle Johann Lozynski, 24 J. 8. Zimmermanns. 


Sterbefälle: 1. Königl. Lokomotivführer Johann Bührendt, 


5 Zimmer, reichlicher Zubehör wegen 


Fortzugs tritt ab von gleich oder 1. 


Oktober 1914. Otto Zakszewskl. 


Wohnungen: 


Bismarckstraße 1, I., 3 Zimmer, evtl. 


Pferdeſall und Wagenremiſe, 

Bismarchſir. 3, I. u. III., je 4 Zimmer 
vom 1. 10. oder früher zu vermieten. 
Näheres beim Portier. 


2 Wohnungen, 
davon eine möbliert, je 3 Zimmer, Küche 
Bad, Burſchenſtube, Pferdeſtall, elektr. 
Licht, von ſofort oder 1. 10. 14 zu ver⸗ 
mieten Ulanenſtr. 6, Baumgarten. 


Monhnupm Goppernilusitr. 8, 2 Tr., 
Wohnung,. ner, Kam⸗ 
mer und reichl. Nebengelaß, vom 1. 10. 


zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


b⸗ Zimmerwohnung, 
eventl. mit Pferdeſtall und Burſchenſtube 
oder mit zwei Bureauräumen zu ver⸗ 
mieten Brombergerſtraße 46. 


Ss 


1 


— — — 


1 nn 


eres 


Inungsangebott « 


— 


Sn 


Königl. e 
preuß. 8 


= o 22 2 . — 9 
Ab Dienstag: \ Gu möbl. Vorderzim., ſep. Eing., zu 
vm. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Zu der am 10. u 11. Juli 1914 2 D one mit Sıeihengglar 
Haltfindenden Biepunet der 2 Klaſſe 8 2 = — Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
231. Lotterie ſind noch 93 8 ea vom 1. Juli 3. um, Tuchmacherſtr. 26, p. 

\ 1 1 8 1 0 Ein möbl. Zimmer mit Penſion von 
t 2 4 8 Loſe 4 6 A ſogl. zu vermieten Seglerſtr. 28. 3 Tr. 

a 40 20 10 5 Mark 5 F * 5 

zu haben. 2 a 
Dombrowski, 5 % 


3 Simmer, Bad, Vurſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall n., 
. Mellienſtr. 131, bi 
3 Zimmer und Subehör 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036, 


Nr. 153 


der gesamten Sommer- Waren. 


Ein Posten Damen-Waschblusen Ein Posten Sweaters . . 95, 75 
1.25 Mk., 95, 75 Pfe 95, 75, 50 Pfg. 


e 5 Ein Posten Wasch-Unterröcke An Born F 85 laſernenſtr. 3 
e re Ein Posten geh e 8. Sensationell billig! Russenkittel .. 95 Pfg. 2 Simmer und zubehör 
„„ Söckchen. Paar 15, 70 Pfe Scheuertücher. .......... .. 95 Pig. N Au en 
ar Ein Posten schwarze Kinder- Garnierte Damen-, Mädchen- ine; J 3% 
Strümpfe, Grösse 1—2, Paar 15, 10 Pfg und Kinderhüte "für jeden annehmbaren Preis. Heinrich. Ein mann 


Gebildetes Fräulein, 
hier fremd, ſucht Stellung als Stenoty⸗ 
piſtin, Kaſſiererin oder Empfangsfräulein 
beim Zahnarzt oder im photographiſchen & 
Atelier. Angebote an G. Sander. 
bei Herrn Trinkaus, Mellienſtr. 134. 


Suche Stellung 


als Kulſcher und Chauffeur von ſofort 
oder ſpäter. Angebote unter 2993 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Posten Halbhandschuhe, Ein Posten Knaben-Strohhüte Mellieuſtraße 129. 
05 Pfg 38 Pfg. an 5 


Paar 10, von 


Altſtädt. Markt 5 
neben MArtushof, 
zwe 
herrſchaftliche 


Wohnungen, 


je 6 große Zimmer, Kabinett, 
Balkon uſw., zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, ® 
G. m. b. H. 


Tel.-Auruf 
598, 


Breitesir, 
26. 


lch. Janitätzrat Dr. Warschauer's leilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 
Für Nerpenleiden rantzelken Sehwcheguſtände ar router 


Preisermässigung. 
Der Strompreis für Beleuchtung 
wird herabgeſetzt auf 


ſtellt noch ſofort ein 85 
6. Soppart, Vangeſchäft. 


Arbeiter, 


dbu a und bon let tut j 9» 

auernde äftigun ort oder 2 i ß ör, Bur { d 
ſpäter, auch als Bote, Kaullon bor hunden. 45 Pfg für 1 Kw id Sa Sa N 282 Na 2% Na Sn Su N Pferdeſtal, 955 Pftaber 10 ch DR 
Angebote unter K. S. 100 an die Ge⸗ % % % 8 N W 4 7 185 7 Sons 04 


5 Und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


cc 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 9 2 < 8 mieten. 
Mit dieſem Preiſe ſtellen ſich die Stromkoſten für eine Metall- Heinrich Lüttmann, G. n. h. H., 


. 
a 


N 
ni 
US 


Geſucht 2 bis 3 Lehrlinge, fadenlampe von 8 Mellienſtraße 129. 
N 2 fi 72 7 TAN ng 2 HR * fl INS ar = : - 
Be dos wehen ted ele orüueäs | 0 Keizen Leuchtkraft anf nur 0,7 Big. für die Stunde, | ste, 12, | immer, Kabinett, 
M. Osmanski, 20 1 125 —— 2 S helle Küche mit Gas, 12 vom 1. 10. 
Schmiedemeiſter, Thorn, Araberſtr. 21 I 5 Au) ’ ” * ” „ * an 
= Einen träffigen® f ie 2 n ice » 90 ) 25 49 ö u zu Beulen air, 1 . aber e 
N „ a Be ae ; I o RSEU ArE RUE Te 
an , . Su 1 "Er 2 2rölnmermupnun 
ur ermittelung, 4 ; mi as fl l 
Eee ae Elektrizitätswerke Thorn. 8 In ® EN ae 
ZES2222222 Eee 5 4 oſpeirſcftache Wohnungen 
Lau Ur chen 555 828 dea an . 0 Zinne Werne 
t 7 Mein IN ds empfiehlt did Stall, Remiſe und Garten, eine 


von ſofort, die andere vom 1. 10. 14 zu 
vermieten. P. Gekrz, Mellienſtr. 85. 


2⸗Fimmerwohnung 
im hochherrſchaftl. Haufe, Warmwaſſer⸗ 
heizung, vom 1. 10. 14 zu vermieten. 
E. Gehrz, Melienftt. 85, 


Wohnung, 


1. Etage, von 4 Zimmern, Badeſtube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Löwen⸗Apothenke, Eliſabethſtr. 1. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche und Zubehör, 
Gas und elektriſches Licht, vom J. Auguſt 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 4, 1. 
4 Bimmer ſtebſt Zubehör, 2. Etage, 
5 en 14 zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Fine Wohnung cache idee 


vom 1. 10. zu verm. Schulſtr. 


4 ſuch 2 
Fuhrmeister, Schießpl.⸗Thorn. 
Ein kräftiger Arbe em che 


kann ſofort eintreten Paulinerſtr. 2. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52 


Erfahrene 


Buchhalterin 


mit beſten Zeugniſſen, firm in doppelter 
Buchführung, bilanzſicher, ſucht Stellung 
per ſofort oder 1. Auguſt. ? 
Gefl. Angebote unter G. 180 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Dame, 


gewandt in Stenographie und Schreib» 
maſchine, für ein größeres Kontor von 
fofort verlangt. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter ©. ©. 49 zu 
richten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
. Zur Zeitung einer Filiale der Brot⸗ 
und Konfitürenbranche wird eine tüchtige, 
polniſch ſprechende 


Verkäuferin 


geſucht. Kleine Kaution erforderlich. An⸗ 
gebote mit Zeugnisabſchriften unter T. 
H. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tüchtige, gewandte 


Dberhiemdenplätleri: 


ſtellt bei hohem Gehalt ein. Schriftliche 10 RER 
Angebote erbeten an \ 


Dalpfwäſcherei 0. Schulz, 


Graudenz. 


Suche und empfehle 
Wirtin, Kochmamſells, Stützen, Köchin, 
Stubenmädchen, Dienſtmädchen, Büfett⸗ 
fräulein, auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, Kinderfräulein. 

Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandſtr. 13, Fernruf 544. 


20 Dis 2 State 


W AB „= 
Cola. Ausverkauf % Chamer Brotfuhik, 2, 
Y Gold- und Silberwaren 818 6.0.6.8. Sa 


befindet ſich jetzt AN 2 
Sees e: e e 958 22 aA7Bs 92 832 


Preiteſtraße 46, 1. Etage, en, „ MB sa eee 


N 
. Selten günſtige Gelegenheit zum ſpollbilligen reellen Einkauf. IN J d i ZN 218 ie 710 


0 F. Steffelbauer, N 


Breiteſtr. 46, 1. Et. AN 


Germania-Linole 
bestes bewährtes Fabrikat, in jeder Stärke, 
glattbraun, farbig, granit u. durchgemustert 
für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. 
Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. 


Sachgemässes Verlegen durch geübte Leger. 


Linoleumhandlung Garl Mallon, Thom, e 28e 


Achtung! zentrifugen! 


Soeben ein größerer Poſten erſtklaſſiger Fabrikate eingetroffen, 

wie Alfa-Laval, Pau und Domo, ſchon von 36 Mark an. Ohne Kaufe 

zwang 14 Tage auf Probe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 
Stets Gelegenheitskäufe in 


gebrauchten Motorfahrzeugen. — \ W are 


Außer dem großen Lager in i 2 
neuen Fahrrädern Schwere Zöpfe flechfen 
- ' Damen, die eine ſyſtematiſche Haar» und Kopfpflege 
idee 45 1 als heilige Pflicht anſehen. Verſchwundene Pracht 
fat nener Damen- und Herren- Fahrräder beklagen, ſchafft kein Härchen zurück. Ss liegt ganz 
zu jedem annehmbaren Preiſe. bei Dünen, beizeiten für die Erhaltung des Ichoniten 
De TEEN chmuückes, des prachtvollen Haare zu ſorgen. 

Autofahrten Scheren 


al Schenken Sie volles Vertrauen dem berühmten 


für den Stadt⸗ und Fernverkehr Telephon 615. 2 . Dr Dralle’s 
Strassburger, Thor, Brückenſtr. 17, Birken Haarwasser 


Gebrauchen Sie es regelmäßig und freuen Sie ſich 


16. weſtpreuß. Pferde⸗Lolterie/ e e 


Apotheke. Dr. med. H. Seemann. G. m. b. H., — —— —— —3: 
(Bez. Frankfurt, Oder). Krankenkaſſenmitglieder erhalten Wilhelmſtraße 11. 
hochpart, iſt eine 4 zimmerige Wohnung 
mit allem Zubehör, per 1. Oktober 1914 
zu vermieten. Zu erfragen beim 


Portier. 


Kleine Wohunug, 


Mauerſtraße 32, 3, zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt 1 Treppe, rechts. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Wohn Zubehör, iſt vom 
1. 10. 1914 zu vermieten. 

A. Hlentke, Kloſterſtr. 20, am Stadt⸗ 

theater. 

Schöne Z und 3: Zimmerwohnung, 
der Jetztzeit entſprechend vollſtändig re⸗ 
noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120. 


J- U. 4-Zimmerwohnungen 


nebſt Zubehör zum 1. 10. 14 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Bäckerſtr. 5, 1. 


Hekkſchafkl. 5⸗ Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, zum 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. Ernst Sodike, Mellienſtr. 62. 

3 Zimmer, viel Nebengelaß, 
Wohnung, ot Balkon, 3. Etage, 
auch vor dem 1. Oktober zu vermieten, 
eine große Zimmerwohnung, 
unmöbl., hochpt. nach vorn, vom 1. Okt. 

zu vermieten Tuchmacherſtraße 2. 


Die 3. Etage, 


Prelsermäßigung. 


Brieſen Weſt Kopfihuppen, Jucken und Bey 

22 zu Brieſen Eftpr. Sie werden glücklich ſein in dem Gefühl, Ihren im Haufe Breiteſtraße 17, 5 Zimmer 

2 ey Oaarſchmuck durch Dr. Dralle'3 Birken⸗Waſſer, das d Zubehör, per 1. Oktober d. Js. für 

Ind Mädchen Ziehung am 11. Juli 1914. Arzte und Laien loben und anwenden, zu erhalten. 800 5 be ge f 8 10 
reiteſtraße + 


werten zum -Roggenbinden ze 1553 Gewinne im Geſamtwerte von 35 000 M. fee Nee ar aba 


U L t. 85 4 5 7 a ee 
RS NE Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden. i e e 


Pferdestall und Remiſe 


ö 
Gutöperwaltung Katharinenfur. Lose & 1 M., 11 ofe für 10 M., find zu haben bei Reue, fete ſchottiſche Heriuge, IT; N vom 1. 10 zu vermieten 
anordnen, nr n e HT ERS 8 1 %% , Eine 3⸗ U. 4⸗ pohnun  Klosowaki, Araberftc. 4. 
Gnubetes Mufoartemipden,  Dermbwowshi, fi. pri, Lleir-Cischer,\ fe one Aaesernge | au ui e e Gi op ein 
von fofort geſucht Coppernikusſtr. 29,1. Thorn, Breiteſtr. 2, Fernruf 1036. „Jenpftehlt. Heymann Cohn, Schillerstr. 2] Diellienſtr. 70. Zu erfr. 2 Tr. r. I In ANGELA Araberſtr. 5. 


rr ER 


Chorn, Dienstag den 7. Juli 1914. 


Eine Rede des Abg. v. Hendebrand. 


Aus Anlaß einer in Trebnitz (Schleſien) ſtattfin⸗ 
denden landwirtſchaftlichen Ausſtellung hate der 
konfervative Verein und der Bund der Landwirte 
dort ein Sommerfeſt veranſtaltet, auf dem der 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnet von Heyde⸗ 
brand und der Laſe ſich in bedeutungsvollen Worten 
über die politiſche Lage ausſprach: 5 

Wir ſtehen vor der Erneuerung unſerer ſegens⸗ 
reichen Wirtſchaftspolitik. Damit iſt eine ſehr kri⸗ 
tiſche Zeit für alle Erwerbsſtände angebrochen. Sie 
alle würden ſehr ſchwer zu leiden haben, wenn es 
uns nicht gelänge, die Landwirtſchaft und die ſtäd⸗ 
tiſchen Erwerbsſtände in ihren Wechſelbeziehungen 
zu erhalten. Und es wäre gar nicht auszudenken, 
was geſchehen würde, wenn die Landwirtſchaft um 
ihren Lohn gebracht würde. Das gäbe eine kolos⸗ 
ſale Kataſtrophe. Es iſt keineswegs ſicher, daß wir 
dieſe kritiſche Probe ſicher überwinden werden. Un⸗ 
fer ruſſiſcher Nachbar hält — ich will jagen: in 
Wahrnehmung ſeiner berechtigten Intereſſen. — bis 
hart an der Grenze des Zuläſſigen unſere Produkte 
von feinen Landesgrenzen fern. Ich weiß nicht, 
es möglich war und iſt, dieſer Bedrohung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen auch von unſerer ſtaatlichen 
Gewalt aus entgegenzutreten. Eigentlich ſollte 
man abwarten. Und wir haben ſolche Mittel. Die⸗ 
ſem Nachbarreiche gegenüber, das die Sprache 105 
Gewalt ſehr wohl verfteht, it es angebracht, 1 5 
ſichtslos entgegenzutreten. Es würde jehen, aß 
wir entſchloſſen ſind, umſere Intereſſen kraftvoll zur 
Geltung zu bringen. Sonſt müßten wir befürchten, 
daß ſehr bedenkliche Konſeguenzen entſtehen. Es wird 
aller Kraft und Geſchicklichkeit bedürfen, um zum 
Ziele zu gelangen, von dem aus unſere Landwirt⸗ 
ſchaft weiterarbeiten kann. Ich weiß worum es fi 

elt, und was der Vertreter dieſes Wahlkreiſes 
zu tun hat. e Gott, es gelänge, ſicher das 

iel zu erreichen. 5 
= Die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhaud⸗ 
lungen werfen ihren Schatten auf die NL 
politiſche Gegenwart. Wir im deutſchen Reiche a 
ziemlich empfindlich, wenn im Nachbarreiche m. 
dem Säbel geraffelt wird, was nicht geeignet iſt, 
freundliche Empfindungen in uns zu wecken. Sagen 
maßgebende Kreiſe Rußlands zu den Franzoſen: 
„Wir find auch bereit“, jo iſt das nicht die . 
eines Mannes, von dem man hoffen darf, fried ich 
mit ihm zu verkehren. Und es ſind noch andere 
Dinge, die uns zeigen, daß unſer Verhältnis zu dem 
ruſſiſchen Nachbar nicht mehr das iſt, was es war. 
Wir hier in Schlefien wiſſen, was das für uns ein⸗ 
mal bedeuten kann. 

„Vor kaum acht Tagen hat man in Hamburg das 
größte Handels⸗ und Naſſagierſchiff der Welt auf den 
ſtolzen Namen „Bismarck“ getauft. Wir feiern bald 
Bismarcks 100. Geburtstag. Da richtet ſich mein 
Blick gene von ſelbſt auf ihn. Zu Jubelhymnen iſt 
kein Anlaß. Viel wichtiger iſt, mit nüchterwer Klar⸗ 
heit zu überſchauen, was er hinterlaſſen hat an na⸗ 
tionalen Gütern und nationaler Kraft, und was 
davon noch unſer Eigentum iſt. Das ſind die Leh⸗ 
ren, die wir ziehen müſſen. Auf Feſte und Denkmä⸗ 
ler kommt es weniger an. Die Exrungenſchaften der 


Bismarckſchen Politit zu erhalten, das ſind die Denk⸗ 


ü ie wir dem großen Toten errichten müſſen. 
Mela rann icht ſagen, daß das Bild der Welt in 
der äußeren Politik dasſelbe iſt, wie bei Bismarcks 
Scheiden aus dem Amte. Damals ſtand der deutſche 
Name ſo geachtet und gefürchtet da, daß es niemand 
gewagt hätte, uns mit derartig ſcharfer Sprache und 
ſolchen politiſchen Machtgelüſten zu bedenken wie 
jetzt. Unſere Stellung in der Welt iſt nicht mehr 
was fie war. Wir wollen nicht die Schuldfrage un⸗ 
terſuchen. Unſere allgemeine politiſche Lage iſt hoch 
r ̃ ̃7§W.: — 


Herz und Ehre. 


app. 
Roman von Arth ur Se verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

Er fand Elfe in ihrem kleinen Gemach au) 
dem Sofa ſitzend neben der Mutter. die die 
Weinende mit beiden Armen umſchlungen hielt. 
Als Elſe den Bruder gewahrte, ſprang fie auf 
und eilte auf ihn zu. Klaus winkte ſeiner 
Mutter zu gehen. N 

„Armes Kind!“ ſagte er und ſtreichelte ſeine: 
Schweſter die bleichen Wangen. „Schweres it 
über dich gekommen. Ich will dir helfen, es zu 
tragen.“ 8 

Ihre Augen, in denen noch die Tränen 
ſtanden, ſahen voll herzzerreißenden Flehens zu 
ihm auf. v 3 

„Ja, Klaus,“ rief fie, hilf mir! Lieber, 
guter Klaus, du wirſt nicht dulden, daß ſie mich 
von ihm losreißen, daß ſie uns trennen. Ich 
liebe ihn ja jo ſehr, ich liebe ihn ja über alle 
Maßen.“ 

Der Offizier fühlte, wie weh ihm wurde. 

„Laß uns einmal vernünftia ſprechen, 
Schweſterchen!“ ſagte er. „Du weißt doch, was 
er getan hat?“ i 

„Ja, Mama hat es mir erzählt. O. wie ſehr 
muß er gelitten haben! Nun muß ich ihn noch 
viel mehr lieben, Klaus!“ 

Der Leutnant konnte eine Bewegung des 
Erſtaunens nicht unterdrücken. Ein Schimmer 
von Mißbilligung und Anwillen laa in dem 
Ton ſeiner Stimme, als er erwiderte: „Noch 
viel 12 Ja, macht es denn gar keinen Ein 
druck auf dich, wenn du dir ſagen mußt. er iſt ein 
Anwürdiger, er hat eine Handlung begangen, 
aus der eine ehrloſe, niedrige, ſchlechte Geſin⸗ 
nung ſpricht?“ . 

„Schlecht? Nein, Klaus, ſchlecht iſt er nicht. 
Ich weiß nicht, warum er es getan hat, aber 


gefährdet. Der Funke ins Pulverfaß kann eine ent⸗ 
ſetzliche Exploſion verurſachen. Wenn wir in der Be⸗ 
trachtung der Bismarckſchen Erbſchaft noch etwas 
weiter gehen, ſo müſſen wir daran denken, in wel⸗ 
cher geachteten Stellung er die militäriſche Macht 
an ſeiner Seite ſah. Es wäre undenkbar geweſen, 
daß damals im deutſchen Volke eine Stimmung 
herrſchte, wie fie vor einem Jahre bei der Verteidi⸗ 
gung der Verſtärkung unſerer Heeresmacht von ei⸗ 
nem Teile des deutſchen Parlaments zum Ausdruck 
gelangte. Gott ſei Dank dürfen wir annehmen, daß 
die Stimmung des Parlaments nicht die des Volkes 
war. Hätte man damals nachgeforſcht, ſo hätte 
man vom Volke eine Antwort bekommen, deren wir 
uns nicht zu ſchämen brauchten. Mir find feſt ent⸗ 
ſchloſſen, für die Wehr des deutſchen Volkes auch 
das Letzte hinzugeben. Im eigenen wirtſchaftlichen 
und nationalen Intereſſe iſt kein Opfer zu groß. 
Ich bin überzeugt, daß der Abgeordnete, den Sie 
nach Berlin ſchicken, bewilligen wird, was das 
Deutſche Reich braucht. Das ſind die Fingerzeige 
von Bismarcks Hinterlaſſenſchaft. Es gibt noch an⸗ 
dere Dinge, die nicht mehr auf derſelben Höhe ſtehen, 


ob wie bei Bismarcks Scheiden aus dem Amte. Es hat 


niemals wieder eine Staatsgewalt und eine Königs⸗ 
macht gegeben, die ſo ſtark war wie der Fels von 
Erz damals, als Bismarck ging. 

Wenn Sie jetzt ſehen, in welch volksverführeri⸗ 
ſcher Art gegen die Rechte des Kaiſers und der Re⸗ 
gierungsgewalt Sturm gelaufen wird, dann iſt es 
natürlich, daß jeder Pakriot und jeder monarchiſch 
Geſinnte jagt: Das Vaterland iſt in ſchwerer Lage! 
So kann es nicht weiter gehen. Wir wollen treu 
zum König und Vaterland ſtehen und uns nicht von 
den Demokraten am die Wand drücken laſſen! Wir 
find bisher mit der preußiſch⸗deutſchen Monarchie 


ch ſehr gut gefahren. Aber es iſt doch weit gekommen, 


daß ein großer Teil des deutſchen Parlaments es 
wagen darf, dem Monarchen das äußere Zeichen der 
Ehrfurcht zu verweigern. Auch hier haben wir 
Bismarcks Erbe zu verteidigen: die feſte Stellung 
unseres Königs, unſerer Krone und unſerer Monar- 
chie. denn wir uns klar jind über die ſchwierige 
äußere Lage, die ich erſt erörterte, dann iſt es auch 
notwendig, daß alle Stände des Volkes unter ſich 
einig und ſtark auf die Spitze hinſchauen im Ver⸗ 
trauen auf eine ſtarke, zielbewußte und einheitliche 
Führung und Leitung der Nation. Sonſt iſt aller 
Opfermut umſonſt. Unſere Opferbereitwilligkeit 
wird nur dann den gewaltigen Erfolg haben, wenn 
wir preußiſch und deutſch bleiben wollen. Wir ſe⸗ 
hen, mit welchem Übermut ſich ein Teil des Volkes 
auflehnt gegen die Grundlagen der Kultur, und es 
iſt empörend, daß die Sozialdemokratie offen und 
ungeſcheut an den Grundlagen des Staatslebens zu 
rütteln wagt und den offenen Kampf proklamiert 
gegen alles, was uns heilig iſt. Iſt es ſchon ſo weit 
gekommen, daß wir die Hände in den Schoß legen 
und uns bei lebendigem Leibe maſſakrieren laſſen 


wollen? Gott ſei Dank noch nicht! So kann es wahr⸗ 


haftig nicht weiter gehen Es iſt gar nicht zu ſagen, 
mit welcher Langmut die Regierung ſich 951 einer 
Bewegung gegen den Staat auf der Naſe herumtan⸗ 
zen läßt. In dieſer Hinſicht iſt es auch an der Zeit, 
daß wir uns auf Bismarck beſinnen. 

„Redner ſchloß mit dem Wunſche, ſich das Gefühl 
er Juſammengehörigkeit zu bewahren. Das ſei 
auch die Aufgabe dieſer Veranſtaltung. Seine Aus⸗ 
führungen fanden rauſchenden Beifall. 


20. Kreistuenfeit der oftdeutſchen 


Turnerſchaft. | 

ER Oſterode, 5. Juli. 

5 em großen Kreisturnfeſt der öſtli 5 
vinzen jind ber 1000 Tanner 11 117 5 
— ———— EEEESEEEEEETESAGESEREERSEC BEIGE 
das weiß ich, daß er es aus ehrloſer niedriger 
Geſinnung nicht getan haben kann. Du kennſt 
ihn nicht, Klaus, wenn du behaupteſt. er ſei 
ſchlecht.“ 
| Sie ergriff feine beiden Hände, beugte ſich 
zu ihm hinüber und ſah ihm voll aufleuchtender 
Hoffnung ins Geſicht. 

„Nicht wahr, Klaus“ ſagte Elſe Wollmar 
mit leidenſchaftlicher Eindringlichkeit zu ihrem 
Bruder „du ſtehſt mir bei. Du ßprichſt mit 
Papa. Ich könnte es nicht ertragen, wenn unjere 
Verlobung zurückginge, wenn ich Viktor nie mehr 
ſehen ſollte. Ich würde dann ſterben. Klaus. 
Ich könnte ja nie mehr froh und glücklich fein.“ 
„Wieder überſtrömten ihre Augen. Der Offi⸗ 
gier drückte bewegt, voll Mitgefühl, die Hände 
der Schluchzenden. Sie hatten immer ſo innige 
Gemeinſchaft gehalten und von Kind auf ihre 
kleinen Leiden und Freuden getreu miteinander 
getragen und geteilt. And nun mußte er helfen, 
ihr den erſten großen Schmerz ihres Lebens zu⸗ 
zufügen. Er zog ſie an ſich heran und bettete 
ihren Kopf an ſeiner Schulter und ſtrich ihr 
liebevoll über Stirn und Scheitel. 

„Faſſe dich, armes Kind,“ tröſtete er bewegt. 
„Du wirſt es überwinden. Sieh. du kannſt doch 
unmöglich glücklich werden mit einem Menſchen, 
den du ja doch nicht mehr achten kannſt.“ 

Ihr Kopf ſchnellte mit jähem Ruck in die 
Höhe. 

„Nicht mehr achten? Warum denn nicht! 
Ich ſollte ihm das, was er vor langen Jahren 
verſchuldet, nicht verzeihen? Ich, die ich ihn 
liebe! Dann wäre ich ja graufam, dann wäre 
ich ja herzlos, dann müßte ich mich ſelbſt ver⸗ 
achten und haſſen. Wenn ich nun ſeine Frau 
ware, müßte ich dann nicht nach dem göttlichen 
Gebote alles mit ihm tragen? Nein. Klaus, das 
könnt ihr im Ernſt nicht verlangen, daß ich ihn 
nun herzlos und treulos im Stich ließe. Mich 


Preſſe. 


e 


32. Jahrg. | 


eingetroffen, um im friedlichen Wettkampf um den 
ſchlichten Eichenkranz zu ſtreiten. Ein Teil der 
Turner kam ſchon im Laufe des Sonnabend ⸗Nach⸗ 
mittags aus allen Teilen des Turnkreiſes in der 
geſchmückten Stadt Oſterode an, wo es dann im 
Zuge durch die Straßen nach dem Eliſenhof ging. 
Hier fand auch abends eine größere 

Begrüßungsfeierlichkeit 
ſtatt. Der große Saal konnte die große Turner⸗ 
ſchar kaum faſſen. Nach einleitendem Konzert hielt 
der Vorſitzer des Oſteroder Männerturnvereins, 
der die umfangreichen Vorbereitungen, die zu 
einem ſo großen Feſte erforderlich ſind, mit großer 
Umſicht getroffen hatte, die Begrüßungsanſprache 
an die Turner und Gäſte und brachte das Kaiſer⸗ 
hoch aus. Ein zweites Vorſtandsmitglied dankte 
insbeſondere den Militär⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
für ihr Entgegenkommen im Intereſſe des Feſtes 
und ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf dieſe und die 
Gäſte. Nach turneriſchen Darbietungen des 
Männerturnvereins Oſterode ergriff der Vertreter 
des Kreiſes, Profeſſor Peters⸗Königsberg, das 
Wort und dankte allen, die ſich um die Kreis⸗ 
veranſtaltung verdient gemacht hatten. Er ge⸗ 
dachte ſodann des verſtorbenen Kreisvertreters 
Profeſſor Boethke⸗Thorn, als dem hochverdienten 
eigentlichen Begründer des Kreiſes, und des Turn⸗ 
vaters Goetz. Er berührte ferner die Ergebniſſe 
des Jahres 1913 für die Turnerei und die erfreu⸗ 
liche Annäherung zwiſchen Turnen und Sport, ſo⸗ 
dann die kommende Olympia, bei der es Pflicht 
der Turnvereine ſein muß, ſich Ehre mit ihren 
Leiſtungen einzulegen. Anter allgemeinem Beifall 
verkündete Profeſſor Peters zum Schluſſe, daß der 
Kreis den verdienten Ehrengauturnwart Bild⸗ 
hauer Fentzloff vom Männerturn⸗ und Fechtverein 
Danzig zum Ehrenmitgliede des Kreiſes ernannt 
habe. Mit dem Kommers, dem noch die Sitzung 
ert ne vorausgegangen war, ſchloß der 
erſte Tag. 
Sonntag, der eigentliche Hauptfeſttag, 
brachte mit den Morgen⸗ und Vormittagszügen die 
Hauptmenge der Turner und Turnerinnen ſowie 
Feſtteilnehmer aus allen drei Provinzen. Nach 
feſtlichem Empfang ging es ſogleich zum Feſtplatze, 
wo bereits ſeit morgens 6 Uhr die 

turneriſchen Wettkämpfe 
ſtattfanden, die den ganzen Vormittag in Anſpruch 
nahmen. Bei dieſen Wettkämpfen zeigten ſich nur 
die Auserwählten der Turnerſchaft, die beſten 
Turner aus den oſtdeutſchen Bezirken und Vereinen. 
Zum Austrag kam ein Zehn⸗ und ein Fünfkampf, 
je nach Neigung der Turner. Beim Zehnkampf 
wurden von jedem Wetturner je drei übungen am 
Reck, Barren und Pferd und eine Kürübung ver⸗ 
langt und gewertet. Man konnte hierbei bei den 
Wetturnern ganz vorzügliche Leiſtungen ſehen. Der 
Fünfkampf zeigte große Fertigkeiten im Stabhoch⸗ 
ſpringen, Ballſchleudern, eitſpringen, Kugel⸗ 
ſtoßen und 100 Meter⸗Hürdenlaufen. Auch hier 
wurden die einzelnen Leiſtungen von den Kampf⸗ 
richtern, die es in ihrer Tätigkeit recht ſchwer 
hatten, gewertet. Nach Beendigung der Wett⸗ 
kämpfe bot die Auffahrt der Rudervereine ein 
ſchönes Bild. 

Der Nachmittag brachte nach gemeinſamem 

Feſtmahl den 


Feſtzug. 
Er ging vom Hofe des königlichen Gymnaſiums 
und bot ein überaus ſchönes Bild, zu dem nament⸗ 
lich auch die einheitliche Turner⸗ und Turnerinnen⸗ 
kleidung beitrug. Die Reihenfolge der Vereine 
war ausgeloſt worden. Erſt folgte der Oberweichſel⸗ 
gau, dann die Vereine des Memelgaues, des maſu⸗ 
riſchen Gaues, des oſtpreußiſchen Mittelgaues, des 
oſtpreußiſchen Grenzgaues, des Unterweichſelgaues, 


geht es nichts an, wie er früher war. Ich liebe 
ihn ja doch, wie er jetzt iſt. O Klaus. mein lie⸗ 
ber, guter Bruder, du wirſt mich nicht verlaſſen, 
du wirſt nicht wollen, daß ich unalücklich werde. 
Du wirſt mir helfen, Papa zu erweichen.“ 

Klaus Wollmar wandte ſein Geſicht ab. Es 
war ihm unmöglich, den Blicken, die ſich in 
innigem Flehen mit ſo gläubigem Vertrauen auf 
ihn richteten, zu begegnen. Sein Atem ging 
ſchwer und mühſam. 

„Du verlangſt Unmögliches von mir, liebe 
Elſe,“ entgegnete er gepreßten, dumpfen Tones. 
„Weißt du denn nicht, welches Opfer es mich 
koſten würde, würdeſt du Viktor Lehnhards 
Frau?“ 

Sie ſah ihn mit wirren, fragenden Augen an. 

„Ich würde,“ erklärte er, „meinen Abſchied 
nehmen müſſen.“ 

„Deinen Abſchied? Iſt das auch wirklich 
wahr? Klaus?“ . ö 

Er nickte und ſagte mit feierlichem Ernſt und 
Nachdruck: „Ich gebe dir mein Ehrenwort, daß 
ich nicht länger Offizier bleiben könnte, reichte 
meine Schweſter einem Manne die Hand, der — 
der eine ſolche Vergangenheit hinter ſich hat. 
Und das füge ich noch hinzu: darüber gib dich 
keiner Täuſchung hin, niemals würde ich ihn als 
meinen Schwager betrachten. Deine Verheira⸗ 
tung mit Lehnhard würde mich nicht nur meinen 
Beruf, ſie würde mich auch meine Schweſter 
koſten!“ 

„Klaus!“ ſchrie die Unglückliche verzweifelt 
auf und ſchlug die Hände vor ihr tränenüber⸗ 
ſtrömtes Geſicht. Sich mit dem Oberkörper auf 
die Sofalehne werfend, brach ſie in ein erſchü 
terndes Schluchzen aus. a 

Der Offizier ſaß ſchweigend daneben. Sein 
Gefühl als Bruder kämpfte einen harten Kampf 
mit der Liebe zu ſeinem Beruf, mit ſeinem Ehr: 


des Netzgaues, des Pregelgaues, des weſtpreußiſchen 
Gaues, des Allegaues und des Drewenzgaues. An 
1000 Turner und Turnerinnen und gegen 50 Ver⸗ 
einsfahnen bemerkte man in dem überaus ſtatt⸗ 


lichen Feſtzuge, der in muſtergiltiger Ordnung nach 


dem herrlich gelegenen Feſtplatze am Collis⸗Park 
führte. Bei Eintreffen des Feſtzuges auf dem Feſt⸗ 
platze erfolgte ein Umzug und danach die Auflöſung 
bei den Umtleidezelten. Kurze Zeit darauf begann 
die Aufſtellung der großen Turnerſcharen unter 
Leitung des Kreisturnwarts Merdis⸗Danzig zu den 
allgemeinen Freiübungen. 

Die Aufſtellung ging in Viererreihen, nach Gruppen 
geordnet, vor ſich. Dann erfolgte, voran die wehen⸗ 
den Fahnen, der Aufmarſch an der Tribüne vorbei, 
ein kurzer Umzug. Bald war die Aufſtellung jedes 
einzelnen Turners, die endloſen Reihen aufs pein⸗ 
lichſte ausgerichtet, vollzogen, worauf Kreisturn⸗ 
wart Merdes das weiße, unüberſehbare Turnerfeld 
kommandierte. Bei der großen Turnerſchar boten 
die einheitlichen turneriſchen Bewegungen einen 
überaus prächtigen Anblick, wie man ihn ſelten in 
einem ſolchen Umfange zu ſehen bekommt. Die 
zumteil recht ſchwierigen Freiübungen klappten 
aufs bejte, wenn man dazu die große Schar berück⸗ 
ſichtigt. Eine große Zuſchauermenge, darunter die 
Spitzen der nn der Garniſon uſw., ſpendeten 
denn 1 86 n wackeren Turnern großen Beifall. 

Nach Beendigung der Freiübungen erfolgte auf 
ein Glockenzeichen der Aufmarſch zum 

Muſter⸗Riegenturnen 

und zu den 

2 Sondervorführungen. 
Muſterriegen der Vereine waren hierbei aus dtlen 
Teilen des großen Turnkreiſes vertreten. Schöne 
Leiſtungen zeigte die Muſterriege des Bezirks 
Elbing am Reck und der weſtpreußiſche Gau an 
demſelben Gerät. Die Riege des Königsberger 
Turnklubs produzierte ſich in eleganter Weiſe an 
Schaukelringen, ſpäter am Barren. Freiübungen, 
in Form von Haltungs⸗ und Gewandtheits⸗ 
übungen, brachte der Männerturnverein Graudenz 
in exakter Weiſe zur Vorführung. Erſtaunliche 
Gewandheit bewies die Riege des Männerturn⸗ 
vereins Königsberg am Doppelbock und am Barren. 
Der Männerturnverein Tilſit turnte noch am Reck⸗ 
Barren, worauf das Frauenturnen begann. Es 
traten zumteil mit ſchwierigen, aber gut ausgear⸗ 
beiteten Vorführungen auf die Damenabteilungen 
des Turn⸗ und Fechtvereins Danzig am Barren, 
die des Männerturnvereins Neidenburg und des 
Männerturnvereins Königsberg am Pferd. Fecht⸗ 
vorführungen zeigten der Turn⸗ und Fechtverein 
Danzig und Turnklub Königsberg. Weitere gut 
ausgebildete Muſterriegen ſtellte die Frauen⸗ 
abteilung des Männerkurnvereins Graudenz an 
Bock⸗Pferd, der Königsberger Männerturnverein 
am Reck, der Männerturnvereine Strasburg am 


Reck⸗Barren, der Männerturnverein Graudenz am 
Barren, der Turn⸗ und Fechtverein Danzig am 


Pferd⸗Bock, die Kreis⸗Altersriege (Turner über 
40 Jahre) Freiübungen und Ubungen am Barren, 
der Turnklub Königsberg am Bock, Männerturn⸗ 
verein Danzig am rren, Männerturnverein 
Allenſtein am Pferd. Die ſämtlichen Vereine 
zeigten ihr Können und Streben nach immer 
weiterer Vervollkommnung in hervorragendem 
Maße. Weitere intereſſante Momente brachten die 
Spiele der verſchiedenen Frauenabteilungen aus 
Königsberg, Danzig, Neidenburg und Oſterode, 
ebenſo auch die Mannſchaftswettkämpfe, das Ringen 
und die vielen anderen Wettſpiele. — Die 
Siegerverkündigung 

erfolgte abends 8 Uhr vor der Tribüne. 
den als Sieger, die Eichenkranz und Arkunde er⸗ 
hielten, verkündet: 


geiz, mit ſeinen Idealen, mit dem Beſten, was 


) 


in ihm war. 
Plötzlich vichtete Elfe ſich wieder 


auf die Schultern. Mit Blicken voll heißer 


Es wur⸗ 


in die 
Höhe und legte ihre beiden Hände dem Bruder 


Angſt und voll leidenſchaftlichen Flehens ſtieß 
fie, zugleich vor Scham erglühend, Teile hervor: 


„Klaus, mein lieber, lieber Klaus, wüßteſt du, 
wie ich ihn liebe, du würdeſt Erbarmen mit mir 
haben. Sieh, Klaus, du kannſt gewiß auch in 
einem anderen Berufe glücklich werden, für mich 
aber gibt es kein Glück mehr ohne Viktor. Zürne 
mir nicht, Klaus, verdamme mich nicht! Schilt 


mich nicht lieblos gegen dich! Ich kann ja nicht 


dafür, daß ich ihn lieb habe, mehr als alles 
andere in der Welt!“ f 

Sie warf ihre Arme um den Hals des Bru⸗ 
ders und weinte von neuem leidenſchaftlich. 
Klaus Wollmar ließ fie eine ganze Weile ge: 
währen und ſaß ſtarr, regungslos. Endlich löſte 
er ih ſanft aus ihrer Umarmung und erhob ſich 


jteif. Sein Herz krampfte ſich unter einer bitiex 


ren Enttäuſchung zuſammen. 


„Gut!“ ſagte er. „Wenn du mir ſagſt, daß 


dein Leben davon abhängt, dann bleibt mir 


nichts weiter übrig, dann —“ ein tiefer Atemzug 


hob ſeine Bruſt, „dann werde ich mit Papa 

reden.“ . 
Aber als er nun im Nebenzimmer ſeinem 

Vater mit der Miene der Reſignation mitteilte, 


daß er bereit ſei, den Abſchied zu nehmen, weil 


Elſe erklärt habe, ohne Viktor nicht leben zu 


können, erhob dieſer heftigen Einſpruch. Den 
Abſchied nehmen? Davon könne gar keine Rede 
ſein. Der Regimentskommandeur habe ihm erſt 
vor kurzem erzählt, daß Klaus im nächſten 
Jahre zur Kriegsakademie einberufen werden 
würde. Bei ſeinem Fleiß und ſeiner Begabung 
jei kein Zweifel, daß er einſtmals in den Gene: 
ralſtab kommen würde, und daß ihm eine glän⸗ 
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Zehnkampf: Erſter Sieger Fritz Bartſch M. T. 
V. Königsberg 87 Punkte, zweiter Gudjons M. T. 
V. Königsberg 86% Punkte, dritter Ignatowitz 
M. T. V. Danzig 86 Punkte. Dann folgen Rott⸗ 
kewitz M. T. V. Danzig, Weiß M. T. V. Memel, 
Kircher M. T. V. Bromberg, Fritz Falſehr M. T. V. 
Danzig, Gehrke T. V. Thorn, Strehl M. T. V. 
Danzig, König „Jahn“ Graudenz, Szech „Jahn“ 
Lyck, Geilke M. T. V. Graudenz, Ernſt Falſehr M. 
T. V. Danzig, Berg T. V. Thorn, Pillkuhn Turn⸗ 
klub Königsberg, Templin M. T. V. Graudenz, 
Schmidt T. V. Thorn, Hippler M. T. V. Königs⸗ 
berg, Gwiſtala, T. V. Langfuhr, Kempe M. T. V. 
Graudenz, Aſt „Jahn“ Elbing, Preuſchoff T. V. 
Ale d T Skottke M. T. V. Allenſtein, Klein⸗ 
als 


Strahlke M. T. V. Königsberg, Prahl T. V. 
Elbing, Quednau T. V. Elbing, Kallweit T. V. 
Tilſit, Grunwald M. T. V. Oſterode und Eckers⸗ 
dorff M. T. V. Oſterode. 

Fünfkampf: Erſter Sieger Tolksdorff Verein für 
Bewegungsſpiele Königsberg 92 Punkte, zweiter 
Kohn Seminar⸗T. V. Karalene 90 Punkte, dritter 
Hinz M. T. V. Arys 89 Punkte. Dann folgen 
Dreißig M. T. V. Königsberg, Hoffmann M. T. V. 
Danzig, Schmook M. T. V. Bromberg, Haubold 
M. T. V. Danzig, Klatt M. T. V. Raſtenburg, 
Lemke M. T. V. Pr. Holland, Blasner M. T. V. 
Königsberg, Bornowski Turn⸗ und Fechtperein 
Danzig, Baſche M. T. V. Königsberg, Hoffmann 
M. T. V. Bromberg, Guszahn M. T. V. Ragnit, 
Taulat Turnklub Königsberg, Hundsdörfer T. V. 
Marienwerder, Schwerdt T. V. Marienwerder, 
Einbrodt M. T. V. Königsberg, Wiesner Seminar⸗ 
T. V. Karalene, Hofmann M. T. V. Schleuſenau, 
Preuß Turnklub Königsberg, Falſehr (Hans) M. 
T. V. Danzig, Bohlke M. T. V. Löbau, Ebel T. V. 
Zoppot, Bretthauer M. T. V. Tilſit, Korallus M. 
T. V. Königsberg, Woykenat M. T. V. Tilfit, 
Gardzig M. T. V. Löbau, Donat M. T. V. Tilſit, 
Sokolewski T. V. Elbing, Spill M. T. V. Marien⸗ 
burg, Sommerfeld M. T. V. Allenſtein, Grannaß 
Seminar⸗T. V. Karalene, Tolger M. T. V. Danzig, 
Wiſchnewski Turnklub Königsberg, Knauſt T. V. 
Zoppot, Hoff T. V. Neufahrwaſſer, Timpe M. T. V. 
Culmſee, Roſſol T. V. horn, Kolb Turnklub 
Königsberg, Hoch T. V. Dirſchau, Bonat M. T. V. 
Tilſit und Zelynski M. T. V. Danzig. 

Nach einer Anſprache des Kreisvertreters Pro⸗ 
feſſor Peters⸗Königsberg wurde den Siegern ein 
„Gut Heil“ gebracht. Dann ging es zurück zur 
Stadt, wo im Eliſenhof und Hotel du Nord Garten⸗ 
konzerte den Abſchluß des Hauptfeſttages bildeten. 

Montag Vormittag folgten weitere Wettſpiele, 
Schwimmen, Turnen der Soldaten und der Schulen 
und ſchließlich ein Turnmarſch nach Pillauken. — 
Damit war das Kreisturnfeſt beendet, das wie⸗ 
derum wertvolle Anregungen gegeben hat. 


Rennen bei Danzig⸗Soppot. 


Das geſtrige Rennen des weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
vereins bildete gewiſſermaßen den Auftakt zur 
groben Zoppoter Sportwoche, in deren Rahmen drei 

ennen ſtattfinden, am 5., 12. und 15. Juli. Am 
geſtrigen erſten Tage dieſes dreitägigen Haupt⸗ 
meetings ſtand der große Preis von Weſtpreußen 
als Hauptkonkurrenz an, der mit einem Ehrenpreis 
von Exzellenz v. Graß⸗Klanin und 5000 Mark aus⸗ 
ſchrenen war. Eine Reihe beſſerer Steepler er⸗ 
chienen am Start, ſodaß eine intereſſante Entſchei⸗ 
dung geboten wurde. Das Feld (9 Reiter) kam 
ganz geſchloſſen ab und zog ſich erſt nach der zweiten 
Runde auseinander. Lokk unter Leutnant v. Han⸗ 
ſtein ſtürzte, lief aber noch mit. Jungchen, der von 
dem ſiegreichen Herrenreiter Leutnant von Egan⸗ 
Krieger geritten wurde und ſehr gefürchtet war, 
mußte aufgeben. In den letzten Geraden wurde die 
Situation ſehr kritiſch, da Mazeppa, der in fünf 
Rennen einen großartigen Siegeszug feierte, von 
Magiſter und Maianfang hart bedrängt wurde. 
Nach ſcharfer Gegenwehr gewann jedoch Mazeppa 
in den letzten Sprüngen und ging mit zwei Längen 
als erſter durchs Ziel. Im Damenpreis hatte ſich 
Ribbonſtein mit bekannten Rennern abzufinden, 
doch ſchlug er ſelbſt den mit Recht gefürchteten Edel⸗ 
ſtein, der vierter wurde. Recht intereſſant war auch 
das Koloſſal⸗Jagd⸗Rennen, bei dem man Scherz die 
größten Chancen zuſprach. Er blieb aber bald zu⸗ 
rück und ging leer aus, während Reblaus faſt in 
gleicher Front mit Witzbold als erſter das Ziel 
paſſierte. Unter den trotz des drohenden Regens 
zahlreich vertretenen Zuſchauern bemerkte man be⸗ 
——— . nn — — — 


zende Karriere bevorſtände. Elſe habe ſich zu 
fügen. Er werde dem Mädel ſchon den Kopf 
zurechtſetzen. 2 


* 
= 

Viktor Lehnhard kam erſt ſpät in der Nacht 
nachhauſe. So brauchte er dem Auge feiner 
Mutter, die ihm ſofort angeſehen haben würde, 
daß ihm etwas Außergewöhnliches widerfahren 
war, nicht mehr zu begegnen. Freilich, die 
Mitteilung, daß ſeine Verlobung mit Elfe 
Wollmar aufgehoben ſei, ließ ſich nicht umgehen, 
und ſo beſchloß er, am anderen Morgen zu ſpre⸗ 
chen. Er hatte inzwiſchen ſchon jo weit die Herr⸗ 
ſchaft über ſich zurückgewonnen, daß ihm ſeine 
Mutter beim Frühſtück nicht das Geringſte an⸗ 
merkte. Erſt als fie die Frage an ihn nichtete: 

„Du warſt wohl geſtern ſehr lange bei der 
Braut?“ zeigte er eine düſtere Miene. 

„Ich war überhaupt nicht in Elſes Familie,“ 
antwortete er. 

Frau Lehnhard blickte ſehr erſtaunt auf. 
„Aber du gingſt doch mit dem Leutnant fort! 
Und ich dachte, ihr würdet den Abend zuſammen 
bei ſeinen Eltern verleben.“ 

Er ſchüttelte mit dem Koffff. 

„Nein, Muttchen. Wir gingen nur ſpazieren. 
Und dann ging ich allein und zuletzt aß ich mein 
Abendbrot in einem Reſtaurant.“ a 

Die alte Dame ſchüttelte verwundert den 
Kopf. 

„Aber warum haſt du denn deinen Entſchluß 
geändert? Es war doch deine Abſicht, den Abend 
bei Elſe zu verbringen.“ 

Viktor Lehnhard blickte in ſeine Taſſe. 
Lippen bewegten ſich zögernd. 8 

„Ich hatte mit Klaus Wollmar eine Ausein⸗ 
anderſetzung,“ antwortete er dumpf. 

Frau Lehnhard furchte die Stirn und ſchüt⸗ 
telte den Kopf, dann ſah ſie ihrem Sohne for⸗ 
ſchend ins Gef ö 


Seine 


T. V. Danzig, Kant M. T. V. Schleuſenau, 48 


Es iſt doch nichts Ernſtes?“ 


reits viele polniſche Badegäſte. Das Kronprinzen⸗ 


> — 


berger Dialekt ihr Mißgeſchick. Der erſtere büßte 


paar wurde erwartet, weilte jedoch bei dem zweiten 220 Mark, der zweite 240 Mark ein. Letzterem war 


preußiſchen Geſangsfeſte im Gutenberghain bei 
Danzig. Die Preisverteilung 0 durch die 
Gemahlin des kommandierenden 


| 


durch den Taxator Block geſagt worden, das Geld 
ſei hauptſächlich für die Koſten der gerichtlichen 


enerals von Eintragung beſtimmt, ſodaß er nunmehr das Dar⸗ 


Mackenſen. Im einzelnen nahmen die Rennen fol⸗ lehn ohne jeden Abzug erhalten werde. — Ferner 


genden Verlauf: Er 

15 de e Offiziees⸗Jagdrennen. Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde und garan⸗ 
tiert 850 Mark; hiervon 500 Mark dem erſten, 200 
Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten, 50 Mark 
dem vierten Pferde. Offizier⸗Rennen. Diſtanz 3000 
Meter. 21 Anterſchriften, 6 Pferde liefen. 1. Ruſti⸗ 
cana ein Leutnant von Egan⸗Krieger). 2. Rabi 
(Oberſtleutnant Großkreutz, 38. Art.]. 3. Greno 
8 Livonius). Platz 14, 12, 19 : 10, Sieg 

10 


2. Preis von Marienburg. Garantiert 850 Mk. 
(750 Mk. vom Vorſtande des Marienburger Luxus⸗ 
Mart bent ie hiervon 500 Mark dem erſten, 250 

ark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Ehrenbecher dem Züchter des Siegers. Diſtanz 1600 
Meter. 9 Unterſchriften, 7 Pferde liefen. 1. Freiin 
(Reiter Leutnant v. Witzleben), 2. Matador (Leut⸗ 


nant Jungſchulz v. Röbern), 3. Juta (Leutnant 
v. d. Vottlenberg). Platz 11, 12, 13 : 10, Sieg 
24: 10. 

3. Damen⸗Preis. Ehrenpreis der Damen dem 


ſiegenden Reiter, Ehrenbecher jedem weiteren das 
Ziel paſſierenden Reiter und 1000 Mark; hiervon 
500 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 150 
Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. 
Diſtanz 3500 Meter. 18 Unterſchriften, 9 Pferde 
liefen. 1. Ribbonſtein (Reiter Leutnant Graf 
Keyſerlingk), 2. Olson (Oberſtleutnant Großkreutz), 
3. Medium (Leutnant Jakobs). Platz 21, 17, 41: 
10, 0 58 11. i 

4. Weißhöfer Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis den 
Reitern der drei erſten Pferde. Diſtanz 2500 Meter. 
10 Anterſchriften, 7 Pferde liefen. 1. Ilſe (Reiter 
Leutnant Hilgendorf), 2. Jakob (Leutnant Graf 
Keyſerlingk), 3. Leopold (Leutnant d. R. Mengel). 
Platz 11, 11, 15 : 10, Sieg 27 : 10. 

5. Großer Preis von Weſtpreußen. Ehrenpreis, 
gegeben von Sr. Exzellenz Major v. Graß⸗Klanin, 
dem ſiegenden Reiter und garantiert 5000 Mark; 
hiervon 3000 Mark (wovon 2500 Mark von Anion⸗ 
klub) dem erſten, 1000 Mark dem zweiten, 600 Mark 
dem dritten, 300 Mark dem vierten, 100 Mark dem 
fünften Pferde. Diſtanz 4500 Meter. 22 Anter⸗ 
ſchriften, 9 Pferde liefen. 1. Mazeppa (Reiter 
Major Graf Bredow, de en 2. Magiſter (Leut⸗ 
nant v. Morgen), 3. Maianfang (Leutnant Ner⸗ 
viger). Platz 15, 20, 22 : 10, Sieg 27: 10. 

6. Koloſſal⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter und 2000 Mark; hiervon 1200 Mk. 
dem erſten, 500 Mark dem zweiten, 200 Mark dem 


dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. Diſtanz 
4000 Meter. 17 Anterſchriften, 7 Pferde liefen. 
1. Reblaus (Reiter Graf Luckner), 2. Witzbold 


(Leutnant Nerviger), 3. Colombine (Leutnant 
zungfäufs v. Röbern). Pl. 23, 18, 25 : 10, Sieg 
88 : 10. 


Der Fall Dunker vor der Thorner 
Strafkammer. 


Bei der Beweisaufnahme am Sonnabend kamen 
noch einige weitere des, Hofe Fälle zur Sprache. 
Arg geſchädigt iſt der Hotelbeſitzer Teufel aus 
Stolp. Auf die briefliche Zuſicherung, daß nach 
Eingang des Vorſchuſſes ſofort der Auszahlungs⸗ 
termin feſtgeſetzt werden ſollte, ſandte er 42,60 Mk. 
ein. Dann wurde eine Taxe verlangt, aber dabei 
betont, daß der Bank nur die Feſtſtellungen eines 
eigenen Beamten maßgebend ſeien. Es erſchien 
dann Balla, der bei dem Darlehnsſucher 170 Mark 
liquidierte. Dieſer hat eine Hypothek ebenſowenig 
erhalten als der Kaufmann Beyer⸗Danzig, der 
30,60 Mark Prüfungsgebühren und 100 Mark für 
die Beſichtigung durch den Angeſtellten Vorkörper 
bezahlte. B. geriet, weil 9 0 feſt auf das Dar⸗ 
lehn verließ, ate d N in Konkurs. — 
e rzitowski aus Scharfenort bei 

iegenhof ließ die Darlehnsverhandlungen mit dem 
Angeklagten durch den Lehrer Heinrich führen. Er 
zahlte 35 Mark 5 Ang 8 und an den 
„Taxator“ Block 65 Mark. Da er ſich weigerte, 
weitere 35 Mark einzuſenden, wurde die Verhand⸗ 
lung u RR — Zu den Hineingefallenen ge⸗ 
hören ferner der Schachtmeiſter Finger und der 

eſitzer Gavenat, beide aus Kiaulſchen im Kreiſe 
Pillkallen. Beide erzählen in breiteſtem Königs⸗ 


„Eine Auseinanderſetzung? Ich verſtehe dich 
micht, Viktor, was denn für eine Auseinander⸗ 
ſetzung?“ 

Viktor Lehnhard zuckte mit den Achſeln und 
blieb die Antwort ſchuldig. 

„And dieſe Auseinanderſetzung,“ fragte die 
alte Dame weiter, hinderte dich, den Leutnant 
zu ſeinen Eltern zu begleiten?“ 

Der Gefragte atmete ef. a 

„Ja, Mutter,“ ſtieß er gepreßten Atems her⸗ 
vor. „Wir hatten einen Streit, und wir konſta⸗ 
tierten bei dieſer Gelegenheit, daß in manchen 
Dingen unſere Anſchauungen weit auseinander⸗ 
gehen, ja, ſich geradezu feindlich gegenüber: 
ſtehen.“ Frau Lehnhard furchte die Stirn und 
ſchüttelte mit dem Kopf. Doch noch beunruhigte 
ſie nicht die geringſte Ahnung von dem wahren 
Stand der Dinge. 

„Das iſt vecht fatal,“ ſagte fie bedauernd, „bei 
deinen intimen Beziehungen zur Familie Woll, 
mar. Na, ihr ſeid ja vernünftige Männer, ihr 
werdet euch ausſprechen und euch verſtändigen.“ 

Viktor Lehnhard machte eine entſchieden ver 
neinende Gebärde. 

„Nein. Mutter! Eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen uns iſt ausgeſchloſſen. Die Kluft zwiſchen 
uns iſt unüberbrückbar.“ 

Seine düſteren Mienen, der harte, ſcharfe 
Klang ſeiner Stimme erſchreckten ſie. Sie 
beugte ſich weit vornüber, und ihre Blicke hin⸗ 
gen in ängſtlicher Spannung an dem Geſicht 
ihres Sohnes. 

„Euer Streit dreht ſich doch um alles in der 
Welt nicht um die Beziehungen zu Elſe?“ 


ind noch der Rentier Pultke aus Biskobeiten und 


der Schloſſermeiſter Leinikohl⸗Zoppot um 100 bezw. 


gonnen habe. Die 


Er nickte und ſtützte ſeine Stirn in die Hand. 
„Viktor!“ Die alte Dame ſprana entſetzt trennen, ihr Glück zu zerſtören.“ 


auf; ſie eilte zu ihrem Sohne hin und umſchlang 
ſeine Schulter. „Viktor! Um alles in der Welt! 
Ich ſagte dir 


„Doch Muttchen. Sehr ernſt. 


60 Mark geſchädigt worden. Letzterer machte ſogar 
eine Reiſe nach Thorn und konnte ſich durch Augen⸗ 
ſchein überzeugen, wie es um die Millionen ſtand, 
mit denen die Firma arbeiten ſollte. — Die letzten 
Straffälle waren mehr interner Natur. Der Ange⸗ 
klagte wollte den Hotelportier Kowalkowski aus 
Schneidemühl für ſein Geſchäft als Kaſſierer ge⸗ 
winnen. Er ſollte mit 120 Mark Gehalt angeſtellt 
werden, ſobald die Ausbildung auf ſeinem 
„Wechſelkontor auf dem Hauptbahnhof“ erfolgt ſei. 
Hauptbedingung war eine Barkaution von 1000 
Mark. Die Anklage nimmt hier verſuchten Betrug 
an. Gegen Hinterlegung von 1000 Mark Kaution 
war auch der ſpätere Teilhaber Balla angeſtellt. 
Das bei der Norddeutſchen Kreditanſtalt einge⸗ 
zahlte Geld hat der Angeklagte ohne Wiſſen des B. 
abgehoben und im Geſchäft verwendet. Endlich iſt 
dem Angeklagten noch zur Laſt gelegt, daß er einen 
Depoſitenſchein verfälſcht habe, indem er der darin 
enthaltenen Zahl eine 1 vorſetzte. Nach der An⸗ 
klage ſoll er die Fälſchung gemacht haben, um Block, 
der mit 200 Mark ſtiller Teilhaber war, zu einer 
Einlage von 800 Mark zu bewegen. Da der Ange⸗ 
klagte die Fälſchung auf Block und Balla ſchiebt, 
läßt ſich in dem Punkte keine Klarheit ſchaffen. — 
Der Staatsanwalt führt in ſeinem Plaidoyer aus, 
daß die Beweisaufnahme an der Schuld des Ange⸗ 
klagten keinen Zweifel gelaſſen habe. Die Beſtands⸗ 
merkmale des Betruges ſeien durchweg gegeben. 
Zunächſt habe er der Kundſchaft falſche Tatſachen 
vorgeſpiegelt. Der Aufdruck im Kopfe der Brief⸗ 
bogen: Grundkapital 5 Millionen enthält eine 
Unwahrheit, da der Angeklagte nach ſeiner eigenen 
Angabe das Geſchäft mit höchſtens 4000 Mark be⸗ 


mußten im Publikum den Glauben erwecken, daß 
er Selbſtgeber ſei, während er nur Vermittler war. 
Selbſt die meiſten Firmen, mit denen er in Ver⸗ 
bindung ſtand, waren nur Vermittelungsgeſchäfte 
und zumteil auf derſelben ſchwindelhaften Grund⸗ 
lage aufgebaut wie das eigene. Unwahre Tat⸗ 
ſachen werden auch in ſeinem Schriftwechſel be⸗ 
hauptet. Die Wendung: „Das Darlehn iſt ge⸗ 
währt“ oder: „Bei Einſendung der Prüfungs⸗ 
gebühr wird ſofort der Zahlungstermin feſtgeſetzt“, 
enthalte wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellte Behaup⸗ 
tungen, da der Angeklagte in keinem Falle wußte, 
ob er dies Darlehn von den auswärtigen Firmen 
erhalten werde. Eitel Spiegelfechterei ſind die 
durch ſeine Angeſtellten vorgenommenen Taxen, die 
von keiner anſtändigen Firma zur Grundlage einer 
Beleihung gemacht werden konnten. Der Ange⸗ 
klagte wollte ſich nur einen widerrechtlichen Ver⸗ 
mögensvorteil verſchaffen. Auch die Korreſpondenz 
mit den auswärtigen Firmen iſt imgrunde nur ein 
Mittel, ſich gegen eine ſtrafrechtliche Verfolgung 
zu ſchützen. Der Schwindler iſt dadurch in der 
Lage, nachzuweiſen, daß er für die erhobene Gebühr 
tatſächlich etwas getan hat. Aus dieſem Grunde 
ſind dieſe Schwindelfirmen, die unglaublich ſchädi⸗ 
gend wirken, auch jo ſchwer zu faſſen. Gelingt es 
einmal, eine Kine zu überführen, dann müſſe auch 
ſcharf zugegriffen werden. enn auch die Jugend 
des Angeklagten ſtrafmildernd inbetracht komme, 
ſo dürfe man das Gemeingefährliche eines ſolchen 
Treibens nicht aus dem Auge laſſen. Den Opfern, 
die ſich ohnehin ſchon in einer Notlage cage 
wurde eine Schraube nach der anderen aufgeſetzt, 
und leider ſind dabei auch einige Exiſtenzen zu⸗ 
Ban: gegangen. Der. Staatsanwalt beantragt, 
en Angeklagten unter Anrechnung von 1 Jahr der 
Unterſuchungshaft zu 3 Jahren Gefängnis zu ver⸗ 
urteilen. — Der Verteidiger beleuchtet eine Anzahl 
von Straffällen, in denen die Schuld des Ange⸗ 
klagten nicht erwieſen ſei und wo daher auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden müſſe; dazu gehörten in 
erſter Linie die beiden Urkundenfälſchungen und 
die Betrugsfälle betreffs der Angeſtellten. — Der 
Angeklagte beteuert nochmals ſeine Anſchuld; ſein 
Geſchäft ſei auf ſoliden Grundſätzen a feen ge⸗ 
weſen, er habe niemals die Abſicht gehabt, jemand 
zu betrügen — Die Beratung des Gerichtshofs 
nimmt fajt zwei Stunden in Anſpruch. Der Bor: 
ſitzer teilt zunächſt mit, daß lehnt fei Beweis⸗ 
anträge des Angeklagten abgelehnt ſeien. Der 


ſchon, der Bruch iſt unheilbar. 
Verlobung mit Elſe —“ 

„Viktor!“ unterbrach die alte Dame auf⸗ 
ſchreiend ihren Sohn. = 

Die plötzliche Erklärung Viktors übte im 
erſten Augenblick eine lähmende Wirkung auf 
Frau Lehnhard aus, und eine Pauſe tiefen 
Entſetzens trat ein. i 

Dann aber machte ſich das Entſetzen der 
alten Dame in einem Schwall einander über⸗ 
ſtürzender Worte Luft: „Aufgehoben? Aber 
das iſt ja nicht möglich! Warum denn? So 
ſprich doch, ſo erkläre mir doch, Viktor! Eine 
Verlobung kann doch nicht ſo ohne weiteres, ſo 
ohne zwingende Veranlaſſung aufgehoben 
werden. Was iſt denn vorgefallen. Viktor?“ 

Der junge Mann wandte ſein Geſicht ab, 
um nicht den ſchreckensvoll auf ihn gehefteten 
Blicken ſeiner Mutter begegnen zu müſſen. 

„Ich ſagte dir ſchon, Mutter.“ erwiderte er, 
„daß ich mit Elſes Bruder in vielen Dingen 
nicht harmoniere. Du weißt ja, die Herren in 
der Armee haben ihre ganz beſonderen Anſchau⸗ 
ungen, und da der Profeſſor ganz auf Seiten 
ſeines Sohnes ſteht, war der Konflikt eben un⸗ 
abwendbar.“ a 

„Aber Elſe? Was ſagt denn Elſe dazu?“ 

„Sie ſcheint ſich der Autorität ihres Bruders 
und ihres Vaters zu fügen.“ 

Die alte Dame ſchüttelte heftig den Kopf. 
„Nein, nein, das iſt nicht möglich! Sie liebt 
dich ja doch, und ſie wird dich nicht aufgeben, 
weil du über manche Dinge andere Anſichten 
haſt, als ihr Bruder. Das kann doch nun und 
nimmermehr ein Grund ſein, zwei Liebende zu 


Und meine 


Viktor zuckte mit den Achſeln. 

„And doch iſt es ſo, Mutter!“ 

Frau Lehnhard nahm das Geſicht ihres 
Sohnes zwiſchen ihre Hände und drehte es zu 


Inſerate des Angeklagten h. 


„ 


Gerichtshof unterſtellt als wahr, daß der Ange⸗ 
klagte die ihm eingereichten Anträge an Geldgeber 
weitergeben wollte, daß er ſich mit einer Reihe 
von Inſtituten in Verbindung geſetzt, daß unter 
dieſen ſich auch anſtändige Firmen befunden haben 
und endlich, daß ſich einige erklärt haben, unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen ein Darlehn herzugeben. Da⸗ 
durch fällt der größte Teil der Beweisanträge, 
während der Reſt derſelben als unerheblich ange⸗ 
ſehen werden mußte. Es iſt erkannt worden: Der 
Angeklagte wird wegen Betruges in ſortgeſetzter 
Handlung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, 
wovon 1½ Jahre als durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet werden. Der Gerichtshof hält 
die Behauptung des Angeklagten nicht für wider⸗ 
legt, daß er das Geſchäft mit 3—4000 Mark ange⸗ 
fangen. Tatſache iſt, daß er es durch markt⸗ 
ſchreieriſche Reklame bekannt machte. Ob der An⸗ 
Velten von vornherein die Abſicht hatte, den 

euten das Geld nicht zu beſorgen, möge dahin⸗ 
geſtellt bleiben; jedenfalls hat der Gerichtshof 
darauf ſeine Entſcheidung nicht gegründet. Da⸗ 
gegen iſt es unzweifelhaft, daß es dem Angeklagten 
darauf ankam, ſich die erhebliche Vermittlergebühr 
zu verſchaffen. Um ſich die zu ſichern, hat er die 
Leute ſchändlich belogen und ihnen alles Mögliche 
vorgeſchwindelt. Das Gericht iſt überzeugt, daß 
keiner der Leute die hohe Gebühr gezahlt hätte, 
wenn ſie gewußt hätten, daß der Angeklagte nicht 
Selbſtgeber, ſondern lediglich Vermittler ſei. Die 
an die Kunden gerichteten Briefe enthalten un⸗ 
wahre Behauptungen und unerfüllbare Ver⸗ 
ſprechungen. Der Angeklagte kannte die ſchwierige 
Lage des Geldmarktes und wußte genau, daß Hypo⸗ 
theken zu dem von ihm angebotenen Zinsfuße nicht 
zu beſchaffen waren. Er hat die Leute ſchließlich 
veranlaßt, Taxen aufzunehmen, obwohl er wußte, 
daß dieſe von unerfahrenen Leuten flüchtig ge⸗ 
machten Feſtſtellungen gänzlich wertlos waren. 
Den Leuten hat er vorgeſchwindelt, daß die Banken 
auf dieſe Taxe drangen, obwohl er wußte, daß kein 
Geldinſtitut aufgrund ſolcher Taxen einen Pfennig 
ergeben werde. Verurteilung iſt nur in den 
Fällen erfolgt, wo die Schuld des Angeklagten klipp 
Und klar erwieſen iſt. Es iſt daher in den Fällen 
George, Müller, Neitzel, Kulbicki, Kowalkowski, 
Jendrzejewski, Balla und Block Freiſpruch erfolgt. 
Der Antrag des Angeklagten, ihn wegen Krankheit 
ſeiner Mutter vorläufig aus der Haft zu entlaſſen, 
wird abgelehnt, weil Fluchtverdacht vorliege; auch 
ſei für den Fall einer Reviſion Zeugenbeeinfluſſung 
zu befürchten. Für dieſe Entſcheidung dürfte wohl 
auch der Umſtand maßgebend geweſen ſein, daß der 
Angeklagte wegen Beleidigung des Unterſuchungs⸗ 
richters Dr. Truppner zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt iſt. Dieſe Sache ſchwebt noch, da Reyiſion 
eingelegt iſt. Auf die Frage, ob ſich der Angeklagte 
bei dem Arteil beruhige, erwidert er, daß er ſich 
die Sache noch überlegen wolle. 

Wie uns der Zeuge Palubinski mitteilt, hat er 
als früherer Agent Dunkers in dem Falle des 
Steinſetzmeiſters Bliske von letzterem kein Geld 
erhalten, alſo auch nicht für ſich verbraucht. Dieſe 
Angabe wird von Herrn B. beſtätigt. 

erner ſtellen wir richtig, daß der Zeuge 
Kraszucki Droſchkenbeſitzer iſt. 


Haus und Küche. 


Vermehrung der Roſen durch Stecklinge. Man 
ſchneidet die Stecklinge von jungem, aber reifem 
Holze und achtet darauf, daß ſie 2—4 Augen haben. 
Knapp unter dem Auge, ſchräg nach unten, ſchneidet 
man mit einem ſehr ſcharfen Meſſer den Steckling 
ab, kürzt die Blätter bis auf die unterſten bleiben⸗ 
den Nebenblättchen, pflanzt ihn in einen kleinen 
Topf, welcher zur Hälfte mit einer Miſchung von 
Sand und Lauberde oder Kompoſterde gefüllt iſt, 
und deckt ihn mit einer Glasglocke zu. Die beſte 
Zeit zum Pflanzen iſt der Auguſt, und wurzeln 
die Stecklinge in dieſem Monat bei ſorgfältigem 
Feuchthalten ſchnell. Die Frühjahrsvermehrung iſt 
bedeutend mühevoller und unſicherer. 

Weſpenneſter zu vertilgen. Man begießt die 
Weſpenneſter mit Petroleum und zündet ſte an, wo 
das Feuer nicht gefährlich werden kann. Weſpen⸗ 
neſter ſind auch mit Kohlenteer (Gasteer) ver⸗ 
tilgen. Man nimmt einen alten Löffel und ſchüttet 
etwa ſolchen voll Teer in die fnung. Alle 
Weſpen, die ein⸗ oder ausfliegen, werden ſofort in 
Teer gefangen, und in ET Stunden ift das 
Neſt vollſtändig vernichtet. Das Einſchütten geht 
raſch und iſt ungefährlich. 


ſich herum. Ihm tief in die Augen blickend, 
ſagte fie: „Liebſt du denn Elſe nicht mehr, 
Viktor?“ x 

Eine unendliche Pein malte ſich in den 
Mienen des jungen Mannes. 

„Quäle mich nicht, Mutter,“ ſtammelte er 
ausweichend. i 

Die alte Dame richtete ſich mit energiſchem 
Ruck in die Höhe. 

„Du liebſt ſie noch,“ ſagte ſie entſchoſſen, „du 
ſollſt nicht auf ſie verzichten, Viktor! Als deine 
Braut muß ſie zu dir halten, und ſchließlich 
wird ſich der Konflikt zwiſchen dir und ihrem 
Bruder beilegen laſſen. Ich werde mit dem 
Profeſſor ſprechen!“ 5 

Sie machte Anſtalten, ſich zum Ausgehen 
fertig zu machen. Da ſprang Viktor von ſei⸗ 
nem Stuhle auf, trat an ſeine Mutter heran 
und hielt ſie an den Händen feſt. 

„Wo willſt du Hin, Mutter?“ 

„Zu Wollmars. Es handelt ſich um dein 
Lebensglück. Ich begreife dich nicht. Viktor, So 
leicht gibt ein Mann wie du doch nicht ein 
Mädchen auf, das er liebt.“ 

Viktor Lehnhard biß ſich in ſtummer Qual 
auf die Lippen. 

„Es iſt noch nicht einmal 9 Uhr.“ ſagte er. 
„So früh kann man doch keinen Beſuch machen. 
Und überdies trifſſt du den Profeſſor ganz ge. 
wiß nicht zuhauſe.“ 

„Gut. So werde ich warten und 
gehen. 

Viktor Lehnhard ſtand eine Weile zögernd 
vor ſeiner Mutter, die ſich wieder auf einen 
Stuhl niedergelaſſen hatte. i 

„Ich bitte dich, Mutter,“ ſagte er endlich, 
„mir zu verſprechen, daß du nicht in das Haus 
des Profeſſors gehen wirſt.“ 


Ipäter 


[Fortſetzung folat.) 


Apfelſaft von Falläpfeln. Dazu können die 
erſten abgefallenen Apfel genommen werden. Ge⸗ 
Wäſchen, in Stücke geſchnitten, alles Schlechte ent⸗ 
fernt, aber nicht geſchält, kocht man ſie, aber mit 
Waſſer bedeckt, ganz langſam weich, ſchüttet ſie in 
ein Seichtuch oder einen Beutel und lätzt den Saft 
durchlaufen. Am folgenden Tage wird der klare 
Saft vorſichtig abgegoſſen und mit 250 Gramm 
Zucker auf 1 Liter Saft 20—30 Minuten gekühlt 
unter fleißigem Abſchäumen. Etwas abgekühlt 
wird der Saft in geſchwefelte Flaſchen gefüllt, 
dieſe gut verkorkt und verlackt. So hält er ſich über 
ein Jahr, dient zu Suppen, Saucen uſw. : 


Mannigfaltiges. 


(Ein Held von 1870.) Der vor einigen 
Tagen in Frankfurt a. O. verſtorbene Generalleut⸗ 
nant z. D. von Lehmann, zuletzt Kommandeur der 
27. Infanterie⸗Brigade, gehörte zu denjenigen Offi⸗ 
zieren, die am 16. Juni 1871, dem Tage des Ein⸗ 
zuges der ſiegreichen Truppen in Berlin, wegen 


Tapferkeit vor dem Feinde geadelt wurden. Von 


dieſen lebt jetzt nur noch in Wiesbaden der General 
der Artillerie z. D. von Körber, Ritter des Ordens 


pour le mérite, zuletzt Inſpekteur der 3. Feldartille⸗ 


rie⸗Inſpektion. 

(Vor dem ärztlichen Ehrengerichts⸗ 
hof in Dresden) hatte ſich am Sonnabend der 
Sanitätsrat Dr. Bilfinger zu verantworten, weil 
er durch Eingehen eines Vertrages mit dem Leiter 
der bekannten Bilzſchen Heilanſtalt die ärztliche 
Standesehre verletzt haben ſollte. Während Bil- 
finger in erſter Inſtanz freigeſprochen worden war, 
verurteilte ihn die zweite Inſtanz zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von tauſend Mark, zur Tragung der Koſten, 
außerdem wurde ihm das Wahlrecht und die Wahl⸗ 
fähigkeit zu dem vom ärztlichen Bezirksverein zu 
bewirkenden Wahlen auf die Dauer von drei Jah⸗ 
ren aberkannt. Dem Beſitzer der Bilzſchen Anſtalt 
iſt bereits die Konzeſſion entzogen worden. 

(Eine Schneeſchmelze) iſt, wie aus Inns⸗ 
bruck gemeldet wird, infolge der großen Hitze auf 
den Bergen eingetreten. Die Flüſſe haben einen 
abnorm hohen Waſſerſtand erreicht. 

(Ein ſauberer franzöſiſcher Ma⸗ 
rinearzt.) Das Marinekriegsgericht in Toulon 
hat den Marinearzt Belley, der wegen Handels mit 
Krankheitsurlaubserteilungen, wegen Handels mit 
Waren aus dem Lazarett und wegen Unterſchlagung 
von Geldern des Lazaretts angeklagt war, zu zwei 
Jahren Gefängnis, Degradation und Erſtattung 
der zu Anrecht eingezogenen Summen verurteilt. 

(Der ruſſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don beraubt.) Der ruſſiſche Botſchafter in 
London, Graf Murawier, der Donnerstag Abend 
in London an Bord des kleinen Dampfers „Enga⸗ 
din“ in Calais eingetroffen, iſt um eine Handtaſche 
beſtohlen worden, in der ſich für 100 000 Franken 
Juwelen und 5000 Franken in bar befanden. Graf 


Ole Rubrik in Kursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 


Junge Zwergziegen im Berliner Zoo. 


Hinter dem Antilopenhauſe, im Schafgehege 
des Zoologiſchen Gartens, zeigt ſich dem Be⸗ 
ſucher ein zierliches Familienbild. Eine afrika⸗ 
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7. NE m ame F. 


Ziegen dem Garten erwünſchter geweſen. 
ausgewachſenen Männchen zeichnen ſich durch 
einen außerordentlich ſtarken Vollbart aus, der 


niſche Zwergziege von etwa 60 Zentimeter ihnen ein recht komiſches Geſicht verleiht. Man 


Höhe hat zwei reizende kleine Junge geboren. 
ein Paar Böckchen, die ſchon recht hübſch mit: 
einander ſpielen, wenn es nicht zu heiß iſt. Die 
weiblichen Tiere dieſer Art ſcheinen ſeltener zu 
ſein, denn es werden im Tierhandel meiſt nur 
Böcke angeboten, deshalb wäre ein Paar junger 


kann ſich davon überzeugen, wenn man einen 
Blick auf den Inſaſſen des rechts daneben ge⸗ 
legenen Geheges wirft. Dort hauſt der Vater 
dieſer kleinen Zwerge, ein recht würdig ausſe 
hender, kleiner Herr, der ſich vorzüglich aufs 
Betteln verſteht. N 


— — .... —.—.—. ——— ——— —ꝗſ35ͤꝗüäü—ʒ 


Murawiev hatte die Taſche in einem Abteil erſter 
Klaſſe des Zuges Paris⸗Calais untergebracht und 
ſich für wenige Minuten aus dem Kupee entfernt. 
Als er zurückkehrte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, 
daß die koſtbare Taſche verſchwunden war. Von 
den Dieben hat man noch keine Spur. 5 

(Hauseinſturz.) Infolge von Dynamit⸗ 
ſprengungen, die bei den Ausſchachtungen für den 
Bau der Tiefbahn in der oberen Stadt in New⸗ 
york vorgenommen wurden, iſt eine ſechsſtöckige 
Mietskaſerne eingeſtürzt. Nach ſpäteren Meldungen 
iſt der Einſturz nach Anſicht der Polizei darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß eine Bombe, die in dem Gebäude 
hergeſtellt wurde, explodierte. Die Zahl der Toten 
beträgt drei, darunter ein Führer des Verbandes 
der Induſtriearbeiter. ö 


. (ker das herzliche reundſchafts⸗ 
verhältnis) des deutſchen Kefer un bes ger 


ſtorbenen Erzherzog⸗Thronfolgers Franz Ferdinand 
und deſſen Geſchichte werden aus Wien intereſſante 
Mitteilungen gemacht. Das tuberkulöſe Leiden, das 
den Erzherzog befallen hatte, veranlaßte ihn, völlig 
zurückgezogen zu leben; er dacht wohl ſelbſt nicht 
daran, je die Kaiſerkrone zu tragen. Als er wider 
Erwarten vollkommen genas und ſich mit der Grä⸗ 
fin Chotet vermählt hatte, bekundete er zunächft ſtar⸗ 
kes Mißtrauen gegen alle Höfe. Als einmal ein an⸗ 
derer Erzherzog zu irgendeinem Präſentationszweck 
nach Berlin geſandt worden war und der Thron⸗ 
folger darin eine Abſicht vermuten konnte, telegra⸗ 
phierte ihm Kaiser Wilhelm, daß er dieſen Beſuch 
nur als den Vorboten des Kommens des Thronfol⸗ 
gers anſehe. Dieſe liebenswürdige Aufmerkſamkeit 
ſchmolz das Eis, ‚Graßergon Franz Ferdinand weilte 
acht Tage inkognito in Berlin, ſprach ſich eingehend 
mit dem deutſchen Kaiſer aus und ſchloß mit ihn 
den Freundſchaftsbund, der mit jedem Jahre feſter 
werden ſollte. ER 

(Die künftige Kaiſerin vom Sſter⸗ 
reich.) Schon lange vor dem tragiſchen Ende der 
Kaiſerin Eliſabeth war der Platz der Herrſcherin 


Die „Ja,“ ſagte er kalt, „i 


Sſterreich⸗Angarns verwaiſt, und wäre Erzherzog 


Franz Ferdinand nicht ſoeben von einem jähen. 


Schickſal ereilt worden, dann würde vermutlich noch 
auf eine lange Reihe von Jahren der Wiener Kai⸗ 
ſerhof ſeine erſte Dame habe entbehren müſſen. Die 
Gemahlin des ermordeten Thronfolgers, die gleich⸗ 
zeitig mit ihrem Gatten aus dem Leben abgekufen 
wurde, war bekanntlich als ehemalige Gräfin Cho⸗ 
tek dem Erben der Krone der Donaumonarchie nur 
morganatiſch vermählt. Dem Range nad) gebührte 
ihr der Platz erſt hinter den Erzherzoginnen des 
Kaiſerhauſes, und an dieſer Stellung würde ſich 
auch nichts geändert haben, wenn es yeah Gemahl 
beſchieden geweſen wäre, dereinſt den Thron zu be⸗ 
ſteigen. Anders die Gemahlin des jetzigen Thron⸗ 
folgers, die Prinzeſſin Zita, die dem Hauſe Bourbon 
Parma entſtammt. Die Prinzeſſin iſt eine Tochter 
des verſtorbenen Herzogs Robert von Parma aus 
feiner Ehe mit Maria Antonia von Portugal. Her⸗ 
zog Robert hatte aus erſter Ehe ſieben, aus zweiter 
Ehe elf Kinder. Eines der Kinder aus erſter Che, 
alſo eine Stiefſchweſter der Prinzeſſin Zita, war die 
erſte Gemahlin König Ferdinands von Bulgarien. 
Auch der gegenwärtige Herzog von Parma iſt ihr 
Stiefbruder, und ein anderer Stiefbruder, der Prinz 
Elias, iſt mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin ver⸗ 


heiratet. 
Humoriſtiſches. 

(Ein Bekenntnis.) „Bin ich die erſte 
Frau, welche du liebſt?“ — „O nein,“ antwortete 
er prompt, „du biſt die ſechſte!“ — „Die ſechſte?“ 
rief ſie aus, die Hand von ſeiner Schulter nehmend. 
liebte fünf andere vor 
Tante und drei 


dir: meine Mutter, eine 
Schweſtern!“ 

(In der Gemäldegalerie.) Er: „Dieſer 
Katalog iſt abſolut unbrauchbar; es ſtehen ja nicht 
einmal die Preiſe darin!“ — Sie: „Aber, Mann! 
Du haſt doch wohl nicht daran gedacht, hier was 
zu kaufen?“ — Er: „Natürlich nicht! Aber wie 
ſoll man ſich über Gemälde ein Urteil bilden, wenn 
man nicht mal weiß, was ſie koſten!“ ö 

(Praktiſch.) „Wenn du mit deiner Frau 
ausgehſt, weshalb bleibſt du dann immer oben und 
kommſt erſt nach, wenn ſie auf der Straße iſt?“ 
„Ach, fie kann dann gleich herauftelephonjeren und 
ſagen, was ſie alles mitzunehmen vergaß!“ 


x Gedankenſplitter. 
Die Schönheit iſt's, was ſtolz die Weiber macht, — 
Die Jugend iſt's, warum man ſie bewundert, — 
Die Sittſamkeit läßt göttlich ſie erſcheinen. 
{ Shakeſpeare. 


a‘ 


‚Haar milch 


„ reinigt. Kräftigt und eririicht 
das Haar und die Kopfhaut. 


Fla ſche zu 2 M. für mehrere 
Wochen ausreichend. 
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Bekanntmachung. F 


Zur Entgegennahme von Ange⸗ 
boten auf Lieferung und Arbeiten 


für die Gleisverlängerung der Ufer⸗ 


N 


bahn zum Winterhafen (ca. 1400 


Meter Gleis und 7 Stück einfache 


Weichen) haben wir einen Termin auf 
Montag den 20. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Bedingungen und Zeichnungen 


können während der Dienſtſtunden 5 


im Stadtbauamt 


eingeſehen, oder]! 


gegen Erſtattung der Vervielfälti⸗“ 
gungskoſten im Betrage von 2,00 Mk. 0 


von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und 
on den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn 
Bureaudirektors Moll, Rathaus, 


Zimmer 19, mit den durch Unter⸗ 


ſchrift anerkannten allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen einzureichen. 
Thorn den 3. Juli 1914. 


Der Magiſtrat. 


erſtklaſſige ſprungfähige i 


und jüngere 


zuchtbullen, 


auf Matador-, Primus und Winterblut : 


gezüchtet, ab. ? 
Srofe Auswahl von 50 Tieren 
Tel. 


rieſen 53. Fuhrwerk auf Wunſch 


Oberamtmann Albinus, 
Zashkolſch⸗Hohenkirch Wpr. 


Rud. Schilling, 


Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 26. Telephon 1024. 
Sämtliche 


Maler arbeiten 


reell und billig. 


Fill E. Hoernecke, | 


Atelier 


Zahnoperalionen Um 
Lahnersah, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11, 2. 
Sprechſtunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags. 
9 9 


empfehle ich; 
Reisebürsten, ua. 
Kopfbürsten, 
Kleiderbürsten, 
Reiserollen, 
Manikure- 

Garnituren, 
Seifendosen, 
Zahnbürsten- 

köcher usw. 


. N. Wendistt dal. 


Seifenfabrik. 


Serten=u. damen. 


Fühkrädel 


die am Lager an Friſche verloren, ver» 
kaufe weit unterm ‘Breis, 4 


Ewald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 
Eine Parzelle 


Ackerland, 


ungefähr 15 Morgen groß, in der Nähe 
von „Fort Mord” gelegen, möchte ich 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen, 
eventl. auch mit Ernte verpachten. 


20 aua g sais dune J is dnsſpe nagan 28 Auaylanqug “nanfz 


nun ann eee anl eee eee eee 


Herm. Rapp, 


Breiteſtraße 19. 


Mauerlatten, 
Dachlatten, 


für Tiſchler alle orten a 


Bretter und Bohlen 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Holzhandlung, 0 


Thorn⸗Mocker. 


Fernſprecher 202, 
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ehen mr] uon 1% am ro IR 9 


Verlangen Sie kostenlos Ingenieurbesuch mit Vorführwagen. Vertreter gesucht. ; 


Wait 


fader T Feinde 


>) 82 
— = S 
— S: Sl 
71 55 1 
8 S mil 
SIE * 5 5 
5 8 ss => * in Konstruktion unübertroffen. 8 
8 S —L |# Personenwagen, Lieferungswagen, Rolleniager, } 
2 8 ® m mil Schwebegetriebe, Lastwagen, 
5 S we! staatlich subventionierte Lastzüge. 
— 2 GE 0 5 Knipperdolling“ „ -. 5/13 3 „Dürkopp“- 
FR 8 m za u ae kleine Dürkopp, Typ 767/16 eee eee Karosserie. 
8 = — DN = 
„ rtur Migeod, 
5, Ber Generalvertrieb für Nordostdeutschland. ; 
2 = = Königsberg i. Pr., : Fernsprecher 3118, : Steindamm 174/75. ® 
E — 
2 8 
2 
u 
a 
— 
= 
= 


S 2 2 
88 Iuh.: Frau Hauptmann Schultz, geb. Detrih, 
= Berlin W. 30, Sadsünigerftt. 10, 1, = a 
— . #15 Minuten vom e 2 Minuten von der am Schwanenteich im Ziegelei⸗ 
— f elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Benfion, auch tages u. wochenweiſe, walde. 


Eleklriſch Licht und Bad. Mäßige Preſſe. Jeden Dienstag und Freitag, 


morgens von 7 bis ½8 Uhr, 


eee eee eee elt eine Militüxapelle 


moaelun n & 19 a 


E in 0 = G r e m e N 20 Pfg. für 8 von Kuͤrkarten 
verhindert und beseitigt Mitesser, Pickel, Finnen, | Der Magiſtrat. 
Hornhaut, Wundlaufen, Gesichtsröte, macht N — 7 
besen Kate ng relle Sonheneirahlen, Geschäfts-Verlegung. & 

zart und weiss a J Photographisches 5 


In der Kinderstube bewährt gegen Wundsein 
Sparsam im Gebrauch — Dose 25, Tube 60 Pfg. \ 


Atelier | 


Vergrösserungs-Anstalt 


5 jetzt 
Dreitestr, 2 — Tel. 536 
Eingang Bachestrasse. Ü 
egründet 1898, 
1914 neu erbaut. 
2. Geschäft: 
| Thorn Schiessplatz. 


Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., G. m. b. H., Weinböhla 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Die syphilis 


\ Telephon 1044, 
hat ihre Schrecken verloren, seitdem man die Qewiss- 
heit hat, dass diese heimtückische Krankheit" 42 Nis F 
ganz und auf immer 
eheilt werden kann. Verlangen Sie kostenlo h 
fir Porto (verschloss. Doppelbrief ohne 160 Ss Mehrlach 


lehrende Broschüre über ein neues Heilmittel ohne Einspritzung, 

ohne Schmierkur, ohne sonstigen Gifte, ohne jede Berufs- Aa 

störung (auch ohne Quecksilber u. Salvarsan). Irgend 22 

eine Verpflichtung entsteht Ihnen nicht. Es wird Sie 

nicht reuen, wenn Sie sofort schreiben an 

Apotheker Dr. A. Ueoker, G. m. b, H, in lessen 15 
bei Gassen (Lausitz). 


prämiert. 


Photograph für die Mitglieder MM 
des deutschen Offizier - und 
des Thorner Beamten - Vereins. 


N ER 


ard 


werden jauber und prompt zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


H. Gzajkowski, Gerberſtr. 18, J. 


Herren: und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert in der 


Speziglanſtalt f. chen. Reinigung, 


nur Gerberſtr. 13015, pt. 
a Ziehung: am Il. Juli Bm 


[Briesenerg 


Pferde-Lose M. 


Port ö f 
f il Lose 10 M. 1 ee 
Gesamtwert Mark 


35000 


10 1. Haupt 8 

a Equipage mit 4 Pferden 
) 2. Hauptgewinn: 

Equipage mit 2 Pferden 
1 8. Hauptgewinn: 

4 Equipage mit 1 Pferd 
erer 25 Reit- u. Wagenpferde 

8 Gesamtwerte von k 


Lose überall erhältlich, 


A. Molling, Hannover | 


und Berlin W.9, Lennöstr. 4. 


Juwelen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Golbwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381. 


N 


Angenehmer, 

weicher und elastischer Gang 

Keine Erschütterung Keine Ermüdung 
VDngemein dauerhaft! 


Verlangen Sie von Ihrem 
Schuhmacher ausdrücklich a 


Absätze Continental 


0 T ven lftbHaaaenzz⸗s 


Hämorrhoiden, Verstopfung, 
FR HERE, —ñ—ͤ q — — 

Flechten, Hautausschläge, Bein wunden 
armer . 
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an 
Magen-, Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an 
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen, Entzündungen etc, 
leidet, mit, wie tausende Patienten, die oft jahrelang mit 
solehen Leiden behaftet waren, hiervon schnell und dauernd 
befreit wurden. r 


Krankenschwester Wilhelmine, 


Wiesbaden S. 123, Walkmühlstrasse 26. 


— — ͤ —ÆüEÜů— 


